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Er kommt 
SO, fo laß das Licht des Geijtes nit verlöfchen, 
wenn der Wind des Lebens Falt ımd eifig weht, 
wenn jo dier md Kalt des Lebens Felder liegen, 
md jo mancher, den dir lich halt, don die acht 
Nefus Fommtt! 


Laß die Sorgen um den Tag dich nicht erdrüuden, 

imnter enger, härter, iteller wird der Pfad. 

Un jo heißer, breunender fei dein Verlangen, 
denn der König deines Herzens, Nelus naht! 

Er kommt! 








Nur nicht wanfen, jowanken bei den Tegten Stößen! 

Sb dem Tırmfeln md Werzagen feinen Raum! 
Ueberwinde, Bruder, Schmeiter, durch den Glauben, 

denn gar bald beriihrit dir jeines tleides Saum. 

Sejus fommt! . 





Unfer Seins, der auf Erden Fam in Armut, 

hat die niedre Hille eingetaufcht in Macht! 

Durch die dunkle Nacht wird Licht des Himmels brechen, 
und erjeheinen wird der Menjchenfohn in Kraft. 

Seius kommt! 





DO, fo jauchze, Berg, und laß dich heute flillen 

mit der Herrlichkeit, Die er den Seinen gibt, 

hebe froh dein Saupt, nach ihm allein nur diwfte; 
Sejus fommt, er Fonmt, der dich jo ing liebt, 
er fommt! 





E bon Trott zu 


es wird fo geichehen! 
68 wird geihehen, dafs des Menden Sohn Fomme in der Herr- 
Tichfeit feines Waters mit feinen Engeln; und alsdanın wird er 
einem jeglichen vergelten nady feinen Werfen. Matthäus 16, 27. 
„ES wird geichehen“, jagte der Herr Chriftus. Und wenn er das 
jagt, fönnen wir uns darauf verlaffen: Na, e8 wird geigehen. E83 wird 
ganz genau jo Fonmen, wie der Mumd der ewigen Wahrheit e8 bor- 
ber gejagt hat. Der Jefus, der einft hier auf Erden aefreuzigt it und 
der heute noch in dev Welt eine Höchit unbedeutende Nolle jpielt, hoird 
twiederfonimen in göftlicher Herrlichkeit mit einen Seiofge von bielen 
taujend Engeln. Und dann wird cr Gericht halten. Wer nicht Fich 
jelöft verleugnen und int nachfolgen wollte, der wird von ihm bera 
urteilt und ausaeichloffen werden von Gottes jeligem Paradies. Wer 
aber jein Teben hier in den Dienjt Nefus Jtellt, den wird er aufnehmen 
in jeine Gemeinfchaft, und er wird ewig leben bei feinem Seren. Na 
es wird jo geichehen! 

Derhalden mein Fürfprecher jei, 
Wenn du nun wirst ericheinen, 
Und Fies mich aus dem Buche frei, 


v Ja, 


Darimnen jtehn die Deinen, 

uf daß ich funt den Brüdern mein 
Pr dir geb’ in den Simmel eilt, 
Den ’du uns halt erworben! 





jieren wie die Grenze Nevadas 
und Find in jhönen Kalifornien. 
HYuerjt müfien wir über den Don- 
ner-PBah. Da 08 regnet, oben aber 
jchneit, müffen Schneeketten auf- 
aelegt werden. Niemand darf fich 
ohne Schneeketten auf den Wen 
(Sortfegung auf Seite 4—8) 


Reifeerlebnifje = 
mit dem Bus von Manitoba 
nad) Kalifornien, NEN. 
Lo M Hamm 
(2. Fortjegung.) 
Sn Nteno wird angehalten, um 
zu jpeifen. Almveit von Neno pai 
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Zwei der Autohuffe aus Doanitoba machen Furze Banfe bei ihrer jehnellen Fahrt. 







Bilder von der Konferenz 


(Rotes don &. %. Nempel) 


Mennonite Brethren Church 


Diefes große Pinfat über dem Gingang zum gußen MBG-Bethans in Need- 
lan Kalif., NEN, geüfte Die Teilnehmer. Drinnen waren an der langen Wand 





der Lorbalfe 
gemeinden - 
zu fördern, 


e Fotografien der Bethüufer und Baftoren aller MBG-Ortd- 
eine vortreffliche dee, um Das geginfeitige Befanntwerden 





Diefe Fülle von MWeintrauben, Apfelfinen, Rerfimonen, Granntüpfeln, Ro 
finen und Nüflen, die den Vefuchern Frei, Freundlich und frijh angeboten wur- 


den, wirfte doc etwas überrafnend. Selbit unfere au Objt geh 


öhnten Dntas 





tier and B.C.er ließen fi alles wogfichmeden. Nach Abichlur der Konferenz 
fagte mir ein Bruder vom Ort, dar ziefa 9,000 Pfund _Weintranben ausge- 
Ihentt worden feien. Die an diefen Tifchen dienenden Schweitern und Brü 
der wunren fheinbar unermirdkich im Veifchaffen neuer Vorräte und im Zer- 
ihneiden der großen Transen, um diefelden mundgereht zu maden, 
































1; fo maglt du Trauben effen nach deinem Willen . . 


+ (5. Mofe 23, 25). 


Schön füh tonren die an der Sonne Kalifornieng gereiften Weinbeeren, und diefe 


4 Feinfchmerfer jcheinen nanz zn 





eben zur fei 


B. Gm. vr. jehen wir die Brüder 





8. Thielmann, Ghilliiwad, 8. C., (2%), Ahr, Düd, Blain Late, Sasf,, und 


Wim. Thiehen, Linden, Albertn, 


Sur 48, Generallonfe- 
von; der MBEG in Reed» 
ley, Kalif., und zurück 


Weit micht alle Zejer zur Son- 
jerenz fahren Tonnten, winjchen 
viele, Mitteilungen bon dem gro-- 
Ben Feit des 100jährinen Beite 
bens der MennonitenBriderge- 
meinde und bon der Konferenz, ja, 
jogar von der Neife zu lejen. 


Flugzeug, Eiienbahn, Auto und 
Bus dienten al3 Transportmittel, 


Wir [hägen 68, dah Br. M. Samım 
bon der großen Grippe, zirka 100 
Perjonen, berichtet, die in drei 
Mrtobuffen von Manttoba binfub- 
ron, Mn wenigiten wäre von einer 
Suftreife zu erzählen, denn die 
weht zu schnell, wenn Gottes be- 
wahrende Hand vor Abitirrz ichüikt. 
Mit der Eifenbabn fuhren wohl 
mr wenige der Delegierten md 
Säfte, mehr aber auf Mıtos. Den 
fegteren Neifenmodus hatten audı 
ich und meine Fra gewählt, und 
e3 war aut. Mir Tonnten, jo die 
(Sortfegung auf Seite 5—1) 








NACHRICHTENZ 


— &3 jjt Adventszeit, und doir 
begrüßen es, daß wir auf Seite 8 
unjerer Musgabe wieder eine Bre 
digt von Br. &l. 9. Umend bein 
gen Fünnen, md zwar eine zeit- 
aemäße iiber das „Warten auf die 
Wioderfunit Ehriiti”, 


— 1 einem menmonitijchen 
Blatt wird die Frage behandelt, 
ob amjere alten Bejdwilter ein 
Problem oder ein Meichtum der 
Gemeinde Find, Schreiber 
ichlußfofgert, dab der große Mert 
der Alten in ımferer Mitte darin 
Liegt, daß fie aus ihren wieljäh- 
vigen Erfahrungen im Mmyana 
nrit Soft amd Menfchen den Kin 
geren Nat md Belehrung bieten 
fönnen. Man jolle es aber and 
zeigen, dah man folches von den 
rlten wirnicht. 





Der 








— VeMBS zu Bineland, On 

tario, fährt mit ihren wertvol. 
len Beitrag fort, jährlich zu Weib 
machten für die Mitwen der Ge 
meinde ein Nabresabonnement der 
„Mennonitiichen Rundfchan“ zu 
bezahlen. In Ddiefen Sadre ina- 
ren (Das fit ein edler ic- 
besdienit, &b andere Gemeinden 
zu Neujahr ähnlich vorgehen möch- 
ton? — Mod.) 
- m 11. Dez, wird Schm 
Anna Wicbe, N. N., früher Ser. 
bert, Sast,, im MBH-Bethaufe, 
Elmwood, Winnipeg, Man., zum 
Mifftonsdienit eingefegnet. Sie 
eht im Anftrage der MYG-Be- 
Hörde für Menhere Million nach 
Raranıam. 

— Arch in Dielen Iahr foll die 
jährl. Vibelbeiprebung im Ehn- 
VOMBOBethanje jtattfinden, 
und zivar am 27,, 28. und 29, 
Dozember. Die Prod. X. A, Töms, 
5. E, Peters und Dad. Eimert wor 
den über den 1. Brief Petri ipre- 
hen. > den Abenden wird Prod. 


8 B. Töws mit Anforaden die- 





























_ Manitoba hatte den eriton 
Schnee in der erjiten November: 
hälfte, der dann aber fait ber- 
Ihwinden war. Sfi- und Schnec- 
jchub - Enthufiaiten fingen au au 
beffiechten, dag wir einen Winter 
ohne Schnee Gefommen, aber die 
meitten Manitobaer eigen od) 
Feine aroße Sehnjncht nach den 
„herrlichen“ weißen Minterfleid. 
Wührend dieje Zeilen auf die Pref 
je neben, fehen ir, dah nachts 
dief Schner gefallen it, und mn 
tpfrtet ein wichtiger Schneeftuem. 

— Wir find danfbar, dal fa 
diele imferer Einladung über Na- 
dio md in unfern Vättern fol 
gen amd, befonders an den Sonn- 
abenden, zu Weihnachten in un- 
jerem Buchhandel einkaufen, Mer 
noch fänger wartet, Tauft Sefahr, 
die ande Wırswahl an Vlihern md 
andern GSejchenfartifehn zır ber 
»aflen, Anfer Bırhhandel ift bis 
Weihnachten täglih md auch am 
Sonnabend bis 6 Uhr offen, bitte, 
fommt! 

(Fortjegung auf S. 
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Alennenitifche Rundfichen 


2. Dezember 1960 








Diele Soraen machen herzkrant! 


„Balenderz“ nennt man jemand, deffen Mngjt bei jeder Ge 
legengeit auffällt. Nım find, wie die Jäger beitätigen, Sajen feines- 
wegs betont ängftlich, obzwar fie verjtändlicherweife vor einer Sunde- 





mente Neigaus nehmen. Dennoch hat die Sprache fi mit diejer Be- , 






zeichnung nicht geirrt: Dos Herz nämlich Hat auperordentlic viel mit 
der Angft gu tun! Jeder Herzkrante kennt aus sigener Erfahrung jene 
ängjtliche Unrirde, die feine Strantheit mindejtens zeitweije !bei ihm her- 
vorruft. Zu den Symptomen der Angina pectoris gehört das zurjch 
vende Sefithl um Bruft und Berz, das den Atem abzudrüden jcheint. 

Noer auch Sefunde Fönnen die Verquicung dev Serztätigkeit nit 
den Anajtaefiibl wahrnehmen. Ber plößlidem Schreden etiva it einem, 
„als ob das Herz ausjeße”. Broßer Schret fann defanntlih Ohnmadt, 
ja, jogar durch Serzihlag den Ted gerbeifüihren. Diefe Fefrjtellungen 
enthüllen feine Geheimmiffe, man weiß jeit Schrhumderten davon. Mber 
erjt jeit Finzem hat die Wilfenjchaft praktifhe Folgerungen aus jol- 
den unleugbar eriviefenen „Lürperlich-jeeliichen Wechjehwirfungen“ ge- 
zogen. Und diefe Erfenntniffe Fönnen. fir jeden von größter Bedeutung 
werden. Senaufo, wie ein fürperlich Franfes Herz Angit, Furcht und 
Sorge hevvorruft, jo erzeugt ınngefehrt ein Uebermai an Sorgen und 
Burhtbelaftung des Geift-Scelen-Befüges jcehließlich jene körperlichen 
Störungen, die zunächit als „Serznenvoje” und jpäter als Herzleiden 
verjdiedenfter Art auftreten. In fnapper Form lautet dieje ernite 
Erfenntni: \ 

Viele Sorgen maden ihergtranf! 

Diefer Sak wird zu einem Madı- und Warnruf an unfere Zeit, 
in der die Herz ımıd damit zufammenhängenden Gefäüß- md Streis- 
laufleiden in erfchreeenden AUnjtieg beariffen find. In der welt- 
politifchen Sphäre gibt es feinen echten Frieden, zugleich wird der Eri- 
jtengfamıpf in der perfönligen Spgäre inmmer jhärfer. Diejer Zujtand 
bedeutet eine jtändige Sorgengnelle fir Millionen md Abermillionen. 
Und dieje Sorgen itellen auch) geawiffermaflen — einen geiftig-jeeli- 
iyen Srfeftionsgerd fir Serztranfgeiten dar. 

Furcht und Mlngit verfegen jdon bein Tier — jagen wir, beim 
Hafen oder Hund — den Körper in einen Yuftand erhöhter Abwehr 
bereitjchaft. Die Muskeln find die „Werkzeuge des Kampfes, des An- 
3, der Verteidigung und der Flucht“ und verlangen bei Alngit- 
den erhögte Blutzufuhr. Der gefamte tieriiche Körber ift jo ein 
gerishtet, daß er im Zuftand der Furcht erhöhte Leiltungen des Herzens 
erfordert. Beim Tier freilich fegt fih die erhöhte Miusfelleiftung um, 
die angftbedingte Reaktion führt zur Flucht oder zum Kampf und jeden- 
falls auf irgendeinem Wege zu einem baldigen Wbklingen jenes un- 
mittelbaren Furchtzuftandes, der geiteigerte Herzleiftungen fordert. 

Der menihlide Körper arbeitet im wejentlichen nach demfelten 
Brinzip. Mber im menjchlichen Geijt-Seelen-Gefüge Fann grundjäglich 
die Angitempfindung dauernd forfbejtehen, ohne daß Jie durch) Sand- 
lung oder Tat gelöft wiirde, Das bedeutet eine dauernd gejteigerte Für- 
perliche Serzleiitung, die finnlos ift, weil der Körper ja dur, dieje 
unmittelbare geiteigerte Muskellerftung die Zurcht nicht bejeitigt. Ein 
jtets don Mngit geplagter Menfch gleicht einen Sportler, der monate 
oder jahrelang tags und nachts trainiert, ohne je zum Wettkampf zu 
fommen, und der dann natürlich, wenn einmal eine befondere Reiftung 
gezeigt werden muß, zu nicht3 mehr fähig iit. 

Wie verhält man fih nun am gweemäßigiten, um einerjeitS nicht 
der ebenjo finnlojen tvie gelumdheitsfhädlichen Zurcht und andererjeits 
nicht der Serzichädigung Vorjub zu Leiten? 

&s fit finnlos, einem Seängitigten zu jagen, cr jolle nicht ängit- 
jein, wie e8 lächerlich wäre, einem Serzfranlen zu verbieten, Serz- 
ille zu befommen. Wohl aber Täht fi die Vereitichaft zur Angit 
wie die Bereitihaft zum Serzanfall herabjegen. Selbitverjtändfich: wer 
Serzbejgiverden verjpürt oder unter häufigen Veflenumungserjceinuns 
gen und Mngita fen Teidet, muß zunädit einmal jein Serz don 
einem gemijfendaften Arzt unterjuchen Iaffer. Darüber hinaus aber 
fünnen ihm folgende Natihläge helfen: 

L. Langjom efjen! — Gewiz find Schnelleejtaurants heute etwas 
‚Solbitverftändliches geworden und ficher iit gegen fihnelle Bedienung 
nichts einzinvenden. Aber effen fol man allemal in größter Ruhe und 
Bequemlichkeit. Sat man nur wenig Seit, dann effe man auch nur, 
was man währenddeflen gemädhlich zu fih nehmen Fann. 

2, Keine Disfuffionen während der Mahlzeit! — Das Eijen ige- 
hört zu den Erholungspauien des Alltags. Deshalb Haben VBerufs- oder 
Familiengejpräche fiber Ibedentungsichwere Fragen am Ehtiich nichts 
zu Jichen. Das Effen joll in Nıurhe oder bei Leichter, anregender Unter- 
haltung eingenommen werden. 

3. Früh zu Abend ejjen! — Die lete Mahlzeit dcs Tages jollte 
ansaehicht Teicht Jen und 21,—3 Stunden vor den Zır-Vett-Gehen 
eingenomomen Werden. 

4. Auf Ruhepanfen achten! — Der Körper it auf Kräfterrjpar- 
nis, nicht auf Kräfteperfehwendung eingerichtet, Ber anftrengender 
tigkeit förperlier oder geiltiger Art reicht die jonenannte Eigen 
aueiz des Serzens, d.h. feine durrchjchnittliche Sangart nicht aus. Sie 
wird gejteigert. Dafiiv ent de „Mubefrequenz” zum Musgleich ac- 

























































































Mennsnitifhe Bundican. 


Zejepreis: 


Schriftleiter nd D 
83, 50 jährlich an beliebige Mdreffe im} 


wilfermaßen unter der Eigenfrequenz. Das „Umjdalten” auf „Ruhe 
feequeng“ ijt eine notwendige Vorausfegung für echte Leitung. Aus 
Nuhepaujen werden Straftquellen. DesHalb achte man auf ausreichende 
Ruhepanfen während der Qagesarbeit. 

5. Biel jdlafen! — Tiefer Schlaf bringt bejte Entipannung. We- 
nigftens 7 Stunden jollte der Nachtjehlaf währen, Es fan nur von 
Nuten fein, auch tagsüber nod) ein halbes Stündchen zu Schlafen, wann 
immer man Fann. Sit die Nachtruhe gejtört, Hole man fid, jchnellitens 
ärztliche Hilfe, 

6. Eich) richtige Genüffe erlauben! — Der Menjch als biologijches 
Wefen braucht den Genuß der Kleinen Annehmlichkeiten des Lebens. 
Aber ein verninftiger Arzt muß benrtilen, was ein Franfes Herz ver- 
ragen oder nicht vertragen fan. Jm ibrigen jei man bejonders zu- 
rüsthaltend mit Nikotin. Wer nad dem Trinken einer Taffe Staffee 





einen roten Stopf bekommt, ji aufgeregt und unrubig fühlt, und nachts , 


wicht jchlafen Fan, der meide den sSaffee, auch wenn jein Derz völlig 
gejund jein jollte, der Genuß iit eine Gelegenheit der perjönlichen 
Harmonie Darum gibt e8 dafiir Fein allgemeingültiges Rezept. 

7. Sic) gründlid, zerftrenen! — Die Wblenkung von den eigenen 
Vefangenheiten und Behaftetheiten wirkt als feeliiches Heilmittel. Dar- 
um ijt regelmäßige geiindliche gerjtrenung jo außerordentlich wichtig. 
Wie joll man fi zerftrenen? So, daß ınan jic) jelbft -vergißt. Aber 
aan darf fich dabei nicht heftig erregen, jo daß meue Sräzkngen ent» 
jteben, 

3. Sid, felöft bewundern! — Auc) die Lehre bon der Bejgjeiden- 
heit hat mm einen relativen Wert und der allzu ee nimmt fich 
oft jeldft den legten Mut. Damit joll nicht gefagt fein, da man angeben 
oder fich aufblajen müßte. Aber zweimel in der Woche Lan man ic) 
doch ein jtilles Vierteljtündchen refervieren, in dem man fi getrojt in 
jteter Wiederholung vor Augen führt, weile Dinge man jelbjt cu 
reicht hat, weil Gott Befundheit und Segen jehentte, 

Auf diefe Weife findet jeder Getegenpeit zu Dankbarkeit und ein 
Fein wenig Selbjtbewunderung. Die bemupte Wiederhohng verfolgt 
beitinmmte pfocho-phyitiche Biere und wird gute Ergebniffe zeitigen. 

8. Nadı Tagesplan Ieben! — Eine geregelte Kebensführung 
braucht nieht bürofratifch zu werden. Sie fol aud) gar nicht auf lange 
Sriften im voraus fejtliegen. Nichts it verfehrter, ala Pläne auf Sahre 
zu machen, die man nachher doc) nicht einhalten Fann. Aber man jollte 
unbedingt nad) einen ı Tagesplan leben, den man am Morgen oder 
am Vorabend feitlegt. Die Efienszeiten jollten jeden Tag iingeführ gleich 
fein. Schreiben Sie fih den Tagesplan in den Tafchenfalend 
Sie fih danach, ohne fich durch „noch wichtigere Ereigı 
Tafjen. 


Diefe Sorderungen fönnen bei einigem guten Willen Teicht ver- 
wirfficht werden. Sie mögen dem einen oder anderen jonderbar erichei- 
nen, aber tatlächlich treffen fie jeweils meientliche Wirfungspunkte an 
Körper ımd Seele. Wer fich „zur Probe“ mr vier Wochen lang ein- 
mal genau nad iänen richtet, Tann das nachprüfen. Und wäre das nicht 
eine billige Str fitr das Herz ımd gegen die Angit? 8.8. 





















Aus unjerer 


Geichichte 


von G. KLofrenz 





Dit dem modernen Mähdrefcher 
Fann eine Berfon auf der fanadi- 
ichen Jarın bis zı 2,000 Buihel 
Weizen pro Tag ernten amd dran 
ihen. 








Durch die Bearbeitung feines 
Landes nad willenichaftlihen Er- 
fenntniffen und durch den Ge 
brauch von Chemikalien Tann der 
Farmer jeine Ernte auf dn8 Fan- 
taftifchite jteigern. Es ift mög- 
lich, die KRartoffelernte, die normal 
125 bis 200 Bushel pro acre 
betrug, di3 auf 2,500 Bushel pro 
acre zu erhöhen. (Ihe Anterican 
May of Life, Barnes & Nuedi, 


ER. 


Die Revolution 
der Fanadifchen Farın, 


Die amerifanifche Farın Hat 
fi in den Tegten 20 Jahren ra- 
difal verändert. "Neue Mafıhinen 
find auf den Markt gebracht wor- 
den, die 28 möglich maden, daß 
ein Menid; die Arbeit tun Tann, 






die früher dußende Menfchen ta- Page 277.) Durch; Fünftlihe Ve- 
ten. Mafchinen melfen die Kühe wäljerung oder auch Entwäfferung 


des Sarmers. Muf den modernen 
Vichfarmen gejhieht das Füttern 
automatiih. Jedes Stil Vieh er- 
hält genau das ihm zugedachte 


singt der Men die bisherige 
Wifte oder den bisherigen Sumpf, 
ungeahnte Ernten zur geben. Durd) 
Einftlihe Beleuchtung, mit der ein 





Futter vorgelegt. Antomatifh Farmer, wenn erforderlich, die 
wird aud der Stall gereinigt. Nacht zum Tag macht, oder die 
Eine Berfon macht daS alles allein Tiere glauben macht, da «8 


md ohne viel mehr zu tun, als 
nur Die nötigen Hebel zu ftellen. 
In den modernen Sühnerfarmen 
3. ®. famı-oin Mann 7,000 Sih- 
ner berforgen, md diefe Sühner 
legen rumd 4,900 Gier pro Tag. 


Frühling it, wenn & in Wirt 
lichkeit Herbit ift, veranlaht er die 
Tiere, ihren natfielichen Lebens 
prozeh zu ändern. Die Schafe 
haben ihre Lämmlein zu der Zeit, 
da 08 dem Menfchen am beiten 








„1945 die Zahl der Fi 






paßt, und die Hühner ruhen, wenn 
er eö wänjdt. Den Kühen und den 
Sühnern, wird der Tag verlän- 
gert oder verkürzt, und jo werden 
fie bewogen, nad Wunfch mehr 
oder weniger zu produzieren. Da- 
dureh, daß man dem Futter ge- 
wiffe Chemifalien beimifet, Xann 
der leiichertrag 6i8 zu 15 Pro- 
zent erhöht werden. 


Auf manden Stellen in Ame- 
veifa tim Fi die Farmer zujam- 
men, 3. B. fie bringen ihre Kühe 
sulanımen, Sol eine gemeinjame 
Veilmwirtichaft mag 1,000 Kühe 
haben. Durch Berteilung der Arı 
beit und dur die Behandlung 
der Kühe nach wiffenfcheftlichen 
Erfenntniffen erniedrigen fie die 
Vetriebstoften und erhöhen ihre 
Einnahmen beträchtlich, 

Dieje modernen Emricdtungen 
ud Meafchinen Foften aber eine 
Menge Geld, Soll fich dieje Geld- 
anlage bezahlen, damı ift der 
Farmer gezwungen, alles im Öro- 
ven zu betreiben. Aus den Ma- 
ihnen muß jowiel Arbeit, wie 
mic eben möglih, herausgeholt 
werden. Daher it ein folder Far- 
mer gezwungen, feine Sarın im 
mer wieder zu dergeößern. Der 
Heine Farmer Fann gegen den 
großen nicht beitehen, weil feine 
Farın uncentabel wird. Srüher 
oder jpäter muß er aufgaben. 





So erleben mir, 





dig verringert. Dies 
der Anfang. 
Landoirtichaft it im umferem 
Lande noch voll im Gange und 
nicht mehr aufzuhalten. Noch viele 
Sgarmer werden ihr Land verfau- 
fen mäfjfen und entweder Lohn- 
arbeiter auf dem Lande werden 
oder in die Stadt ziehen. Nur der 
Farmer, der die moderniten, wij- 
ienihaftlichen Methoden anwenden 
und das Kapital aufbringen Tann, 
diefe zu finanzieren, wird fich, hal- 
ten fönnen,. E3 hat feinen Ziwed, 
diefe Entwichlung au beflagen 
oder den Erfolgreihen zu beihul- 
digen. Kein Menfch FTanıı dafür 
ihuldig aeiprodgen werden, fon- 
dern dies Ht die Togiihe Folge 
all der gemachten Erfindungen. 
Sefus Flagte dariiber, daß die 
eite feiner Zeit die „Zeichen der 
Zeit“ nicht verftänden. Das it 
auch heute noch der Fall, Manch 
ein Farmer berjudit auch heute 
noch, jo zu wirtichaften, wie er 
08 bon feinem Vater gelernt hat. 
Sole Leute erfennen nicht Bar 
genug oder nicht fchnell genug, 
daß ıniere Beit eine Ummälzung 
der Wirtichaftsmethoden auf der 
Farm verlangt. Der moderne Far- 
mer muß um die wiffenfchaftlihen 
und tehnologiichen Erfindungen 
wien und fie beriverten, E8 ift 
nicht unbedingt notwendig, daß 
jede Farın aus vielen acres be- 
itehen muß. E8 gibt au) die Mög- 
lichfeit, daß man durch intenfives 
Bernirtichaften mit fünitlicher Dfin- 
gung, dureh Ziehen d. Gemitfe ufw. 
große Einnahmen don wenig Land 
haben fann. Der Farmer aber, der 
an der hergebrachten Methode fejt- 
halten will, hat Feine Zukunft. 





t aber erft 
ie Revolution der 
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Rad 
Nachrichten 


Afrika. — Juterefie für die driit- 
lidje Friedenslehre. Br. Scanry Ho- 
itettor, der als Vertreter des MN 
Friedenswert der Miffionsbe- 
börden der MAG umd der Brüder 
in Christo durd; Aferka reift, bevich 
tet nad einer Diskuffion mit der 
fiörhodgfifhen Kirche: „Sie find 
an einer jolhen Art chrijtlichen 
Zenaniffes md criftlicher Seel- 
forge außerordentlich interefitert. 
Man möchte mehr über pezielle 
Bibeljtudien, die mit der bibli- 
ihen Sriedensichre zuiammenhäns 
gen, erfahren.” 

Br. 








Softetter befuchte eindei> 
nische meinden in Nord- ad 
Sidrhodefien, im Kongo, in Gha 
na, Nigeria und Ditafrifa, 


. 


NSN. — Frriedenserefutive tagt 
in Mfron, Ba. Mitglieder der Ere- 
tutive des MU viedensiwerfes 
trafen fich Hier am 10. November, 
in Afron, Ra., um fiber eine wei- 
tere Ausdehnung der mennoniti: 
ichen Sriedensarbeit in Oftafrita, 
Europa und dem Süden der Ver- 
einigten Staaten zu jprechen. Der 
filrzich a8 Japan zurücgelehr- 
te Vertreter de8 MEE - Friedens- 
twerfes, Br. Paul PBeachey, berich- 
tete über den Stand der Anbeit 
im Sernen Dften. Auf feine Aus- 
führungen Hin erfolgte, eine Ber 
jprechung weiterer Wrbeitsmög- 
lichkeiten in Dftafien. Sarold ©. 
Bender berichtete fiber feine Reife 
nad) Eiropa im bergangenen 
Sommer im Interefie des Srie- 
denswerfes. Man plant in Siirze 
die Entjendung bon zivei Fries 
densarbeitern nadı Europa. Das 
Exefutivfomitee bejchloß, Worbe- 
reitungen fir ein AxbeitSprojekt 
des Friedenstwerfes im Sitden der 
ANSN zu treffen. 




















” 
Schweiz, — Agape-Verlag. Das 
eitropätiche mennonitii—he Wer- 


lagshang gave in Bafel wurde 
dor 8 Jahren durch dad MOE und 
das Verlagshaus der Altmenno- 
niten, Scottdale, Penna., USN, 
gegründet. Bor Furzem nun wur: 
den die ceriten Vorbereitungen 
zu einer fpät Verihmelzung 
mit der Europätihen Mennoniti- 
ichen Bibelichule, unter einem bon 
den europäiihen Mennonitenge- 
meinden gewählten VBorjtand, ge 
troffen. 


Die Enropäilhe Mennonitifche 
Biselichnle auf dem Bienenbera 
begann am 14. November offi- 
jiel mit ihren neuen Winter- 
unterricht. Der Unterricht dauert 
14 Wochen, umfaßt drei berichten 
dene Kehrftufen und erfolgt in 
deutfch und franzöfiih. Al MET- 
Vertreter gehört Clarence Siebert 
zu dem Lehrförper. 


Maroffo, — Arbeitsdienft „Eire- 
ne“. In Maroffo arbeitet das 
MEE durch Internationalen hrift- 
lichen riedensdienjt — „Eirene” — 
einem Sreivilfigendienit, der in 
der Sandtlache eine Mrbeitsgele- 
aenheit fir enropäifche hriftliche 
Bazifilten bietet. Die „Eirene”- 
Arbeitsgruppe in Maroffo fett 
fh aus Sanadiern, US-Angehö« 
rigen, Solländern, Schweizern und 
Deutjchen zufammen. Ihre Wuf- 





gabe beiteht in der Reparatur von 
Ziternen, die während des Erd- 
bebens in Agadir bejchädigt wur- 
den. Mit Silfe der wiederherge- 
\tellten Zilternen erfparen fish die 
Einheimifchen meilenlanges Waj- 
jertragen. Einbeimijche jtellen den 
Beton md belfen aud) bei der Ara 
beit. Die weiblichen Angehörigen 
der „Eirene’-Gruppe Leiften Erjte 
Hilfe und Fünmern fich auch jonit 
un Die Erdbebenopfer. 














Algerien. - Die DOrganifation 
„Eimade“ wunde bei Ausbruch des 
weiten Weltfrieges durch Bertre- 
ter verichiedener proteitantijcher 
Ingendorganijationen in Franf- 
veih gegründet. Während des 
Seioges betreute „Climade" Hüft- 
Iinge in franzöfiihen Konzentra- 
tionslagern und bejchäftigte fidh 
jpäter mit Wiederaufbau und ganz 
Gefonders mit den Flichtlingen. 
Die MEELVertreter berichten nad) 
ihrem Beluh in Mgerien: „Wir 
machten ein paar pofitide Fertitel- 
ungen bezüglich dev Arbeit, die 
die franzöfische Negierung in Al- 
gerien unternommen hat. Verfchie 
dene bobe Militärs jehen die Pro- 
blenwe der VBevölferung und tum 
etwas zu ihrer Behebung. Man 
baut Schulen für Mlgerier. Aber 
alles, was man unternimund, it 
unzureichend und Eommt 50 Sa 
re zu jpät. Deshalb find die M 
gerter ablehnend. Die Unmilligfeit 
des Slam, fi) dem modernen 
technijchen Zeitalter anzupafien, 
jtellt Chriiten vor die Notwendig- 
feit, durch ihren Dienft an den 
Bedürftigen zu Zeugen zu fern 
den, jo daß jpäter einmal, wenn 
Algerien ımabhängig geworden 
it, feine Bevölkerung für die Bot- 
Ichaft der Kirche offen fein wird.” 
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Weftdeutichland. — TFrlüdtlings- 
heim in Berlin. Zn Berlin, „der 
nad außen hin friedlichen, aber 
innerlic) unrithebollen” Stadt, Hat 
fih eine Menderung in der Flücht- 
Ingsfituation auch auf die MEC- 
Arbeit ausgedehnt. In madhien- 





der Anzahl kommen jest junge, 
unverheiratete Leite über die 
Grenze, von denen Die meiften 
nach Weftdeutichland meiterreifen. 
Dan befürdtet, daß Berlin eine 


Stadt der alten Xeute werden 
fünnte, und die Regierung be- 
miibt jich deshalb, Die jungen 


Lee zum Bleiden zu veranlafs 
fen. Das MEET wird daher jeiner- 





das Heim in der Sammer- 
jteinftraße, das bisher Mütter 


md Sinder aufnahm, allmählich 
in ein Wohnheim für junge Mäd- 
«en im Alter von 11 6i8 24 Jab- 
ren aunftellen. 

. 


Defterreid. — Pafetverfand Hin- 
ter dem „Eifernen Vorhang“. In 
Wien betreibt das MET weiter- 
bin feine Berfandzentrale für Zu- 
aojlawien, Ungarn md Polen. 


Griechenland. — Landwwirtichaftl. 
Sculnngsarbeit in Mazedonien, 
Eine Bargruppe begann in Art- 
dea vor Furzem mit dem Bau ei- 
ner Sandwirtichaftlichen Verjuchs- 
jtation. Srumdjtiik in Ariden 
bifdet die Dreietjpige zweier Stra- 
Ban, auf denen die Einwohner bon 
16 verjchiedenen Ortichaften nad) 
dem Markt fahren. Daduch ha- 
ben uniere MEC-Mrbeiter beden- 
tend beffere Möglichkeiten zu per- 
önlichen Stontaften, als dies bi8- 
her in den heiden Dörfern mög- 
Lig war. Swilchen MECHerjonal 
und Gimvahnern berricht ein vor- 
3lglies Einvernehmen. 


















Aenfamaraer-Ereffen 
Kurzer Bericht über das 3. Tref- 
fen der gewefenen Bürger von 
Nenfamara, Rufland, am 6. No- 
vember in der mennonitiidh, Ober- 
ichule zu Yarrow, B. ©. 


E3 mar ein wunderjdhöner 
Sonntag, an dem toir und zu die- 
jem Treffen verfammeln durften. 
Die Sonne jihien freundlich, und 
die Natur war beubitlih ge- 
jchmüdt, und rest viele Teilneh- 
mer hatten fi, um 10 Ahr im 











Jährliche Bibelfonferenz im MBS-Bibelinftitut 
zu Llearbroof, 2. €. 
® u 


































































































Links fteht Bred. George Konrad, Leiter der Schule, in der Mitte Prod. I. 3. 
Zöws, Winnipeg, Mat, die drei andern find Scjitler. 





Die Viselfonferenz tonr vom 15.—17. Oftober, und Bred. Töws diente al 


Gaftredrrer mit Anfpraden irber „Reben im Weberfluß* 





Sonntag abend tar 


Eröffnung des Schuljahres. Die Schule hat 89 Schüler (42 männliche und 


47 weibliche). 





Sculfaal verfammelt. Br. Abr. 
Warkentin begrüßte alle Erf 
nenen herzlich, Lich das Lied fin« 
aen „Xobe den Seren, meine See- 
le“ und la ein Wort Gottes aus 
5. Moje 32, 1- Er wies auf 
die Bedeutung diejes Tages Hin. 
&3 folle ein Gedenken der Zuriid- 
gebliebenen jein, dann aber aud) 
ein Danken für alles Gute, das 
wir in diefer nenen Heimat genie- 
Ben dürfen. Er leitete im Gebet. 
Es folgte vom Chor, der aus 35 
Sängern bejtand und von Br. Se. 
orge Reimer geleitet wurde, das 
Lied „DO Ebenezer”. 








Br. Dad. Günther, Vancouver, 
2. E,, leitete die Gedenkfeier und 
Sedetsweihe. 

Nadı dem Liede „Droben mer- 
den wir vereint“, von der Ber- 
fammlung gefungen, verlas er die 
Namen derer, die feit dem Ießten 
Treffen vor 9 Sahren in die Ewig- 
feit hiniibergegangen find. 1E3 wa- 
ren ungefähr 23 Perjonen aus 
B.C. Er las Pjalm 90, 1-6, 16 
als Aufeuf an uns, die wir nod 
am Xeben find und Offb. 7, 4 Di8 
17, und forderte dann zum Veten 
und Danfen auf. 


Das Gedicht „VBergiß 28 nicht” 
wurde don Schw. PB. Kornelfen 

















Don der NBG-Generalfonferenz in Reedley, Ralif., USA 
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Qurne, Kinks, dns neue grofe Beriammlungshaus der MBH zu Necdley, Kalif,, NSW, dann fteht der Iange, Tpeziell 


für die Konferenz errichtete Bau mit Speifefaal, und hinten das alte Bei 
defeiter, Bred. Dan riefen, und der Hilfsprediger Henry &. Janzen. 


fammlungshaus. Rechts ftehen der Gemein- 








vorgetragen. Ein Telegramm als 
Gruß von Schriftleiter 9. 3. Hat 
jen, Wimipeg, Dean., md brief 
liche Örfiße von Rev. N, N. Frie- 
jen, ADergrove, B. E,, ımd don 
feieren Lehrer 3. 8. riefen, 
Drate, Sast., wurden verlejen. 
Die Sefchtwifter danken Herzlich 
Mir die Grüße! Der Chor jang 
vi Stadt mit Sajpisinauern 
Ihön.” Br. Noh. Weters, Narrow, 
2. €, brachte eine Arjprade über 
das Thema „Buß: ud Dettag” 
und hatte 5. Moje 8, 2 zum Text, 

Vie haben fi) Gottes Führun- 
gen unjeres Volkes ausgewirkt? 
Kommen Wir noch borwä blei- 
ben wir teen, oder weichen wir 
srhc? Wir wollen ng prüfen, 
Bube fun md anbeten! 

Der Chor jang das ruifiiche Lied 
Bl] jlamym tebja”, md dann 
ftinmte die ganze Verfanmtung 
ein in das Lied „Bratja whe Li- 
fujte”, . 

Br. Abram Pankrag, Miffion, 
2. E,, diente zum Schluß und hielt 
eine Enge Anfprache iiber Dan. 9, 
18 und Raf. 5, 11. Er wies auf 
die betenden Männer im Alten X 
Ntament hin, Sie beteten erhör 
Auch wir dürfen, da die Worte aus 
Röm. 4, 25 md 5, auch ung gel- 
ten, dem Seren alles im Gebet an- 
verfrauen, au unfere Lieben in 
der alten Heimat. Er lieh dag Lied 
„Wenn wir wandeln im Seren“ 
fingen und leitete im Gebet, 

In der Mittagspaufe wurden 
alle Amvejenden mit einer reich 
lichen Mahlzeit bewirtet. Die Ge- 
ichoifter im Speijefomitee hatten 
feine Mühe aejheut und alles jehr 
aut gemacht, wir danken herzlich! 

Nachmittag wide von 162 bis 
2 Uhr für „Sreiwilliges“ Naun 
gegeben. Verjhiedene Mitteihun- 
gen wurden gebracht, und wir be- 
famen einen tieferen Einblid in 
die Verdältuiffe drüben in der al- 
ten Heimat, Br. Mor. Konrad, 
Elearbroof, B. CE, eröffnete die 
Verfammlung mit Lied umd Wort 
Gottes aus 2, Tim. 1, 3 
aing bei diefem Samaral 
das Erinnern an vergangene Zei 
ten, an den Glauben, die Trönen 
und Sebete der Väter. Weffen ver 
den Fich unfere Sinder erinnern? 
Mr den fejten SHanben ihrer Wäs 
tev, an ihre Fremde amd Gebet? 
Br. stonvad leitete im Gebet, Der 
Ehor jang das „Mennolied“, 

E8 erfolgten jegt noch Meittei 
ungen md Nachrichten don Neu- 
Jamara, Br, Nat Nickel verlag 
einen Boief aus jüngfter Zeit: 
„Dos neiitliche Leben toird Kalt, 
88 wird dunkel, ob wir jelig wer 
den?” Soldhes dient immer tmie- 
der dazır, m8 daran zu erinnern, 

(Sortjegung umfeitig.) 





























Seite 4 








Nenfamaraer-Treffen 
(Fortjegung bon Seite 3—5) 


nicht zu vergefien, Gott zu daten, 
für alles, was wir hier in geilt- 
licher md materieller Sinficht ge« 
wiegen dfirjen. Br. Nice perlas 
ein Gedicht in ruffiicher Spracde. 
Dann folate da3 Gedicht „Ver- 
forene Heimat“, vorgetragen von 
Schro. Olfert. Der Chor fang „Ie? 
rufalem, mein bimmliic Seim”. 
Br. Franz 3. Slaflen brachte 
etwas fiber die Seidichte von Neu 
janrara. Das war ein jebr wichti 
ner Teil und foll jpäter im Birch 
austiihrlich Feftgelegt werden. 
Nachdem der Chor noch ein vitj- 
fiihes Bed gefungen hatte, wurde 
weiter über das Bud von Neufa- 
mara gejprochen. Es ift jchon Ma- 
terial gefammtelt worden, doch ge- 
nige es nicht, Nimm möchten wir 
hiermit aufrufen, jedermann Toll- 
te verfuchen, Material zu Jan- 
meln, auch Bilder, und alles dem 
Stomitee zufchiefen, damit das Buch 
fertig wird. Wir wollen damit 
nicht jäunmen, fondern Dieies jeßt 
für unjere Sinder tun. Im No 
mitee find die Brüder: M. Warfen- 


















tin, 3. 5. Slaffen, Sat, Bruds, 
Deint. Hooge, Dern. Slaflen, Ge- 
orge Reimer und E. Mattbies, 


Ehrenmitglied. 
Es folgte ein Gedicht von Br. 
Ahr. Funt „Das Bild der Sei» 
mat“, Br. Franz 3. Stlaflen jchloß 
die Feier ab mit dent Worte Got- 
tes aus 5. Moje 98, 3. Mit die 
jen Sedanfen gehen wir ausein 
ander: Möchte der Serr uns jeg- 
nen und zum Segen jegen! 
Nad) dem Schluhgebet fang die 
Verfammlung das Lied „Gott mit 
euch, 6i8 wir uns wiederjehn“, 
Auf dem Feit find Bilder ge 
nommen worden. Die Fotografien 
find gut ausgefallen — vom Chor, 
jo auch von all den Arnmwejenden. 
Sollte jemand eine Fotografie ha- 
ben wollen, fo Fann er jeine Be- 
jtellung machen — bei: 3. 8 
ion, 1 
B. €, Yat. Bruds, 
Elearbroof, B. E., 








Bor 
oder bei 9. 
Hooge, Bor 41, Eltarbroof, B. €. 
Die Bilder find zum Preife von 
$1.50 das Stitd zu haben. 
Grüßend und alle Gott befah- 


405, 





end, im Namen des Komitees, 
Seine. B. Sovar. 
(„Zer Bote” wolle diejes ditte 


and veröffentlichen.) 





Yarrsw, B, €, 


An 15. November war in der 
1. Nemmonitengemeinde das Be- 
gräbnis von Br. Jaf. von Nie 
Ben, 70. Die Leichenrede hielt 
Welt. BP W. Dit. 

An 20. November war unfer 
Semeindeleiter, Pred. BP. B. Neu: 
feTöt, jchon von der Seneralfonfe- 
ven; aus Needley, Kali, USW, 
aurliegefehrt und bielt das ein 
leitende Gebet, Dann jprachen die 
Prodiger af. Schmidt, Kelftern, 


Sasf., und 3. 9. Ariejen, Mor 
Tprach zuerjt 








den, Man, Abends 
VBred. 9. U. Harder, Mad Creek, 
2. C., danı erzählte Schw. Seinr. 











VBruds etwas für die Kinder, und 
Mifftonar Seine, Bruds berichtete 
von ihreh legten Tagen im Kongo 
und don ihrer Flucht. 

An 25. November war abends 
die Sieberhochzeit der Sejchmiiter 
Seinr. Dahls md Ni. Epps. Sie 
find leibliche Gejchpiter nid Hat- 
ten die Grimme Dochzeit auch einjt 
gleichzeitig. Zum Anfang fang 
ein Quartett (MR. VBoihmarnis und 
Peter Zangens) von Willy Mar 
tens auf der nennen Drgel begleitet. 
Prod, & D. Tiws, Sidebbois 
Ford, Dielt die engliiche Mirfprache. 
Ein Gedicht folgte. Pred. Peter 
Löwen ließ das Lied „Bon allen 
Simmeln tönt dir, Serr” fingen. 
Dann hielt er die deutiche Zeit 
rede, Ein deutjches Gedicht wurde 
von der Tochter Betty Dabl auf 
ragt. Die vielen Säfte wurden 
zu einem Mahl eingeladen. 

AM 26, November war an 
Nachmittag in der WB eine Ge 
denffeier fir Prod. Nat. Nenfeld, 
51, der in Rußland veritorben it. 
Seine Gattin ımd Kinder Find 
bier. Eine Gruppe Beiider Jana 
unter Neitung von Pred. Dad. 
Alaffen drei teöftende Bieder. Pre- 
diger Dav. ®. Wiens, Vancouver, 
ließ das Lied fingen „Der große 
Arzt it jeßt uns nah...“ Er Ihat- 
te zum Text jeiner Mnfpradhe Nös 
ner 8, 28 md hielt eine troitreiche 
Predigt. 

Abends war die Hochzeit bon 
Selma Neufeldt, Tochter der Ge 

































jhilter Ratob Menfeldts, md 
Melvin Girsbrecht, Bancouber. 
Prod, Nudi Nanzen, Gonldale, 






traute d08 Paar umd hielt danıı 
die Hochzeitsrede. 

Unier Semeimdeleiter, Prod. Be- 
ter Neufeldt, hat fi beim Pallen 
den Nitden verlegt und ift in Ho- 
jpital. Wir boffen und beten, da 
er bald gefund werde. Schw. Ahr. 
Nenfeld und Schw. Abr, Neimer 
find ebenfalls im Soipital. Der 
alte Bruder Bernhard Falk, 95, 
jtarb am 27. November nad) einer 
Woche Ihweren Neidens nach &i- 
nem Schlaganfall. 

Am 27, Nov. predigte Vijfionar 
Abr. Eimt english und danıı Pre- 
diger I. ©. Ihiepen, VBaneouwer, 
dentjh. Abends waren Miffionar 
Ginther nd Fran aus der Bapı 
tijtenmiflion in Riberien, Afrika, 
bier und zeigten uns drei Filme 
von dort. Sie machen ihre Neijen 
dort mit eigenem luazeug. 

Am 2. Dezember, abends, be- 
richteten Sejchm. Norman Win 
gerts von ihrem Mifionswerf in 
Rejpeutichland, Orfterreih, Na- 
pan und andern Teilen der Welt, 
wo das ME tätig fit. 

Ann 3. Dezember war das Be 
gräbnis von Br. B. Falf. 

Wir haben nod feinen itarfeı 
Nachtfroit gehabt. Nojen, Serbit 
ftern md andere Vlumen blühen 
noch immer, 

In meinem borigen Bericht war 
ein Drudjehler, ES muß richtig hei« 
den: Von den Schwoitern der Er- 
jten ME wurde „Naeman” vorge 
jtellt, nicht „Nureman“. Korr. 











Glenbuib, Sast. 


Da Gojchw, N. Vergens und 
tpir die Gemeinde verfaffen, ver- 
anftalteten die Gejehwijter am 30. 
DOftober ein Abisbiedsfeit fir un 
Wir befennen, daß wir der Lie- 
be nicht wert find, die man uns 
erioies. Mir haben 32 Rahre in 
der Gemeinde mit den Gejdhini- 
tern Freude und Teid geteilt. So 





Mennenitische Rundfchan 


2. Dezember 1960 








find wie mit der Leben Gemeinde 
innerlich, verwachjen. Wir nehmen 
jchweren Herzens Abjchied. Nach 
der MNeberfiedfung gedenten ir, 
uns der MBG zu Saskatoon an- 
zuchliegen, um auch an den Seg- 
mungen dort teilzunehmen. 

Bon den Pionieren, die emit 
die Gemeinde in Slenbufh, Sast., 
vrganifierten, jind nur noch Ge- 
icwoilter I. Arendts geblieben. 

An 30. November hatten wir 
Wiilfionsausruf, der #818 ein- 
brachte. Die Totalfınnne, zujfam- 
nen mit dein Grmtedanffejt, be- 
trug $1,858, 

Es Hat mir Freude gemacht, für 
die MR. zu jehreiben. Diejes it 
mein legter Bericht von hier aus. 

Serzlich rüßend, 

Sfaac Boldt, Korr. 

(Wir danken fir bisherige 
Dienfte und hoffen, die Gemeinde 
ernennt wieder einen ‚jo tüchtigen 
Berichterftatter. — Ned.) 





Neifeerlebniffe 4 + 
Schluß von Seite 1—2) 


ber die Berge begeben, Br. BP 
ws hilft dabei, ohne darauf zu 
acdıten, das and jein Anzug ganz 
durchnäßt wird. Eine Reihe Autos 
bat fi aufgereibt. Endlich, nad) 
34 Stunden Aufenthalt, geht c3 
den fteilen Berg binan. Dichte 
Schneefloden fallen. Nur Tangfam 
geht c8 voran, Aber wunderjchön 
jchen vecht3 und Linf3 des Weges 
die Tannen aus. Schwer find fie 
mit Schnee behangen. 

16 Meilen find «8, biS wir auf 
der anderen Seite unten ankon- 
men. Der Schnee geht wieder in 
Negen Über. IndeR it es auch wie 
der dunkel geworden, denn Die 
Tage find wirflich kurz. Schade, 
daß wir von der romantifehen Ge- 
gend jo wenig au jehen befommen. 
I dunkler Nacht Ffommen wir 
endlich in Saframento, der Haupt- 
itadt Ruliforniens, an. Daß dieje 
Stadt mit ihren 277,000 Eimvoh- 
nern auch Tchön it, läßt Ti jo- 
gar durch die nächtliche Beleuche 
tung der Straße erfenmen. Nach) 
einigen weiteren Stunden Fahrt 
find wir nahe vor dem Ziel, der 
Stadt Nerdiey, Pred. 3. riefen 
erinnert uns noch einmal daran, 
da twir al& ferne Gäfte zur Kon- 
fereng fommen und in diefen Zar 
aen ein Segen für andere fein 
Fönnten. Seine Worte waren uns 
aus dem Herzen gejprodhen. Wir 
wiffen mohl, mes Beiites Kin- 
der wir find, umd doc ums 
jolh eine Ermahnung nötig. 

Anfer Bus fährt in Needleny 
direkt vor der Konferenzhalle bor. 
Melch ein Anblikl Ein Menichen- 
aewwimmel tie auf dem Bahnhof 
einer großen Stadt. Da find nicht 
num die Brüder der gajtgebenden 
$emeinde, die die Särte offiziell 
begrüßen, jondern nod) biele an- 
dere Säfte, „Aus allen Enden fa- 
men fie..." Welch ein herzliches 
Treffen md. Begrüßen alter Ve 
Tannten, Aber and die dielen 
Aremden winden auf das freund 
Lichte begriißt und brüderlich, herz- 




















Geh in Empfang genommen, Vor 
der Neniftrationshalle, boriiber- 


aehend aufgedant, reihen Fid die 
Anfönmlinge auf, m regiftriert 
und unter die Gajtgeber werteilt 
zu werden, Alles ging jo ichnelt 
md je geordnet zır, daf jeder bald 
unter Dash und Fa Fam. Wäh- 
rend der Negiftratton durfte fh 
jeder Foftenlos mit den jchönften 
Früchten, wie Weintrnmben, Dranı 
gen und Nüifen bedienen. Dieje 
Eimrihtung der gaitfreundlichen 








Bewirtung nit Früchten, Wal 
nüffen, Orangen und den verichie- 
denjten Arten don Beintrauben 
vor dem Stonferenzbilro blieb auch 
für die ganze Zeit der Konferenz 
beitehen, und in diefen Tagen wur- 
den etwa 442 Tonnen Meinten- 
ben verjpeiit. 

Mit anderen drei Brüdern wur“ 
de ich den lieben Gajtgebern Dacob 
Edigers zugaiviefen. Was wir an 
Saltfreundichatt dort erfahren ha 
ben, fan faum übertroffen wer- 
den. Es dauerte nicht lange, und 
unfere miden  Slieder  rubten 
unter warmen Deden in behag- 
Fichen Betten. 

Ms ib in der Morgenfrübe 
die Vorhänge am Fenjter der 
Sclafitirbe öffnete, ehe ich auf 
dem Rafen, nicht weit vom Ren, 
jter, einen Orangenbann mit gol- 
Früchten. Nu die Sonne 

















denen 4 
hält fich verjtet, und leifer Regen 
hat and. hier während der Nacht 
erngejegt. 

Während des Fritgitiids jehmie- 
den wir Bläne fir diefen einzigen 
freien Tag; denn heute, am Som. 
abend, finden außer Komiteefiguns 
aen feine Werjammlungen tat 
Unfere lieben Gajtgeber erflären 
fich bereit, mit ms zum „Pine 
Slat-Damın” zu fahren, Diefer 
Damm it 420 Fuß bod und 1,820 
Fu lang. Er dient zur Bemäfje- 
rung dev Ortfhaft und zur Pon- 
trolle der Waffe wenn Sluten 
drohen. Vor etwa 20 Sabren find 
duch eine Neberfchwenmmung Men 
ichen ms Leben gefonmmen, und 
viel Schaden it angerichtet wor- 
den. 

Auf dem Wege dahin, fahren 





















wir an Drangen-, Wein md 
VBannmollgärten vorbei. Diefe Ge 
gend nennt fih „Der Fruuchtkord 





der Welt”, Ueberall find „PBading 
Plants“ diefer herrlichen Früchte, 

Am Nachmittan Fahren wir 
mit dem ficheren „Bwie” in die 
hoben Berge, etwa 10 Meilen in 
die „Sierra Nevada”, Yeider wird 
es dumefel, in den Bergen jelbit 








jit 08 nebefig und oben jchneit es 
Während Needleyn 480 Fuß fiber 








dem Moevesipiegel liegt, find wir 
mit dem Aıto bereits über 6,000 
Auf; geitiegen. ES Icheint ums un» 
derdar zit jein, daR, der Yarım- 
beftand hier oben jo jtarf ift. Hier 
fteben etlihe Notholzbäume (Ir 
tanen der Urzeit) am Wone. We 
gen Schnee amd Eis Fünnen wir 
nicht zu dem berühmten Park, wo 
die aröften diefer Nieien fteben. 
Einige find über 3,000 Nahre 

















































































































































































































































































Ein Autobus aus Manitoba macht Maft im Gebirge, 
red. 8. D, Hübert, Winnipeg, Man, und Diafon P. 3. 


Tür des Wnaens 





alt and im Durrhmeffer unten am 
Stamm bis zu 86 Fuß. Wir find 
ehren 40 Meilen von Reedley in 
die höchiten Berge gefahren. Sier 
oben gedeiht der prädhtigite Wald, 
während an den weiter unten Tie- 
nenden Abhängen der Berge alles 
fahl ift. 

Weiter unten jtehen an den We- 
gen ab und zu jogenannte „Negen- 
macher.” Es find etwa 3 Fuß hohe 
‚solinderartine Serde mit einer 
Senerflamme, Darin werden Gas 
je enhirfelt, die Regenwolten ver- 
anlaffen zu regnen 

AS wir wieder unten angefom- 

men find, nehmen twir uns nod) 
zeit, die Sandichaft um Meedley 
berum zu betrachten. 100 acces 
große Weingärten, Orangen-, Dli- 
von-, Rüiffe- Pflaumen- und andere 
Gärten Fiefern die allerihönften 
Früchte, 
Nur zur schnell it der Tag da- 
bin. Wir Fehren ins Städten 
Needley zuriick. Bon den 6,500 
Gimohnern find viele Mennos 
niten. Sier jteht das größte Ver- 
lammlungsbaus, das die MBG in 
Nordamerika hat. 

Nach einer jchönen Nachtruhe 
mit den Ib. Brüdern I. Schmidt, 
N. Mlaflen ımd G. Wiens und 
hrenmmdliher Bewirtung am Sonn- 
tagmorgen, begeben wir ung zur 
erften Nonferenzverlammlung zum 
Sotteshaufe, 

Vie Berfammlingen werden auf 
drei Stellen abgehalten, im neuen 
Soteshaufe, im alten Bethaufe 
und im Muditorium der Mennon. 
„Bind School’. Obgleih man mit 
6,000 Gäften an diejen bejonde- 
ren Tage gerechnet hatte, Tonnten 
die großen Lokale nicht alle faj« 
in, md manche mußten jteben. 
Ernite Bredigten muden in allen 
drei Zofaolen wurden gehört, die 
uns unferen heutigen Stand in 
einer argen Melt zeigten ımd zur 
Buhe md Umkehr aufforderten. 

Tief ergriffen hat mich perfün- 
lich die Anfprade über D 3.83 
don Prediger md Lehrer 3. MW. 
Töms, 

An Montagmorgen begannen 
die  Nonferenzberatungen. Ein 
jeterlicher Moment war der Zu- 
ianmenichluß der Srimmer-MBS 
mit der MBS, Die Veratungen, 
Berichte und erbaulichen Anfpra- 
«en Ömmerten an bis jpät am 
Mittworhabend. Der arößte Teil 
der Nonferenzzeit war der Sade 
der Miflion gewidmet. 55 Miffio- 
nare waren amwefend. 

(Zortfegung folgt.) 













































































































u erfennen fürd vor der 


Fröfe, Newton Siding, Man, und (inf, auf dem Tifc) fitend (mit der Sonnen- 


brille), Sean &. ©. Hütert. 








Mennenitifche Rundfchan 



























































































































































Sewejene Schitler um) 
12. November cim Wiederfchen in der 
Daufe” gefummeit, 
gens am Unterricht tı 








‚a 





fpräch am den Tifch, neltitet von Br. 
2. Teihröb, Seney Nuop, AR 














ihr Frühes, geiftlich 


John Grfert. Von lints 
Bloc, Henry Wiebe uud John Gert, 




































































































































































































































































Yehter der MBG-Bibelfchnfe von Ontario feierten am 


hule, 26 Kerfonen waren Dazu „ia 


im... Die Vefurher nahmen mor- 





1 zufmmmen mit Sehrern und Schülern; nadmit- 
mittag wire der neiitlichen Gemeinfchnft ganidnet. 


Tas Bild zeint ein Ge 
nad rents 








Zur 48. Generalfonferenz . . 
(Zortfegung von Seite 1-4) 


mie noch treffende Urlaubszeit Du 
mugen, ud ohne zu halten dur 
den großen, zum Teil wüjten ind 
dody reichen Wejten der Be 
ten Staaten jahren und Stalifor 
nien, da3 wir zum eriten Mal bes 
fuchten, näher anfehen. 

November it nicht die alnitig- 
ite Sahreszeit, um in Montana, 
Nevada, Kolorado und fiber die 
hohen Sebirgspälfe der Nodn 
Mountains und des Sierra Ne 
vada zu fahren. ES Fan fchneien 
oder Satteis geben, und dan 
find auch die beiten Wege aefähr- 
lich. Schon dei Bozenan, Monta- 
na, ehe wir vom Sodtven Nr. 10 
abbogen, um den Nellvrvitone-Bark 
zu unfahren, fiel am 7. November 
reihlih naher Schnee, und der 
zwar nur etwa8 iiber 5,000 Fuß 
hohe ader iteile Berg bereitete 
Schwierigkeiten, wen man nicht 
Ketten auf den Autoreifen hatte. 
Ein freundlicher „True“ fahrer 
ichob uns auf die Spike ıımd hat 
als Gegenleiitung nur, dah tor 
am nädjten Tage bei der Mahl 
de8 Pröfidenten der USW für fei- 
nen Kandidaten jtinmmen möchten. 
Daß wir als Kanadier ihm diele 
Sefälligfeit nicht Teiften Fonnten, 
jah er ein, nahm aber doch Feine 
Zahlıng. So trifft man immer 
wieder freundliche Menjchen. Laut 
Nadio hatten die vor ung Tiegen- 
den 80 bis 100 Meilen Eis und 
Schnee auf den Straken, deshalb 
Tießen toir doch noch Netten an- 
fegen und fuhren in die Nacht 
hinein. Der Schnee fiel dicht, und 
ichlieplich hielten wir in einem 
fajt verfchneiten „Motel”, am raıt- 
ichenden Gebirgsfluß unter hoben 
Biumen gelenen, zur Nacht. 

Der weitere Weg an den weit- 
Tihen Abhängen des Nellowitone- 
Sebirges tar fehr malerifch, alber 
EB und Schnee zwangen zur 
Tangjamen Bahrt, Der verjchneite 
Tannenwald jah beim Sonnenauf- 
ang märckhenhaft aus. Dazıı tra- 
ten Heine Rudel Siriche aus dem 
Wald und eraaben ein Bild, toie 
man 08 auf Boitfarten fieht. Sn 
dem Schongebiet find diefe Tie 
nicht zu ängftlich. Vorher waren 
wir in Montana vielen Nutos be 
aegnet, die mit ihrer Jagqdbente 
beimfehrten, 8. h. auf dem NWırto- 
dach, Anhänger oder „Truck“ tote 
riche oder Rebe hatten. 

Das Theinbar nur fir Som- 
merfrifchler md ZTouriften De 
itimmte Städtchen Welt - Nelloio- 



































itone job verlajfen aus, und der 
Winters anfang hatte heinbar al- 
s Yoben in den Süufern und Ge- 
sten zum StMitand gebracht 

löglich fanden woir uns auf ei 
ner Steaße mit einer anderen 
Nummer, als umler Aahıplan fie 
zeigte, und dachten, wir hätten 
einen Falichen Weg eingeichlagen. 
Tod ein Wegeandeiter erklärte 
uns, dab die Straße nach dent 
legten größeren Erdbeben verlegt 
worden jei und wir nicht anders 
jahren Fönnten 

Much der A 

















gende  Neiletag 
brachte abtucchfelnd Schnecfall, Re 
gen md tointerfiche Stimmung. 
AS wir dann im Bellen Sonnen 
jchein dureh) die weiten Ebenen Ne; 
dadas fuhren, hatten twoir fast im 
mer Schneeberge in Sicht, fo dah 
tpir nit vergaßen, da «3 Mitte 
Nodember war und wir ung den 
Winter nähern. In Kalifornien 
jollte da8 Gefühl natürlich ver- 
ichwinden, denn dort Ächeint die 
Sonne, Mpfelfinen- und Sitrenen- 
bänme blühen das runde Sahr, 
und der Winter dat dort wenig 
Macht, 

WS wir bald nad dem dnech 
Egejcheidungen md arell beleuch- 
tete Spiellofale berühmten Neno 
Dis zu einer Megliperre Ta: 
men, wollte Die Stontrolle willen, 
ob wir Obit nach Salifornien mit- 























'brächten (man verjucht, fich bor 
Rarafiten umd Krankheiten der 
Fiteusfefichte zu jhüßen), wußten 


wir, daß wir auf dem Boden Na- 
Iforniens waren. Auch nad die 
Ton und weiten Reifen gibt das 
eritmalige Betreten von mir neuen 
Sebieten noch immer eine gemwiffe 
Erregung, und ich horfe, Diejer 
Reiz io auch nie Fehwinden. 
Wie herrlich wäre e8, wenn Wir 
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einit auch beine Meberjchreiten 
der fetten, großen Grenze ohne 
Auecht doll Vertrauen dus 





Sand „Eiwigfeit“ betreten könnten! 

Wir itberfhreiten die Sierra 
Nerada im Trudee- oder Donner- 
daß auf trodener Straße im 
frenndlichiten Sonnenfchein. Die 
bier und bi8 Soacramento nodı 618 
1848 bedeutende Goldgewinnung 
it tank zurücgegangen. Dah die 
Rioniere ans den Oten im Drang 
nadı dem Weiten dieje Streden einft 
mit Ocjengeipamm oder gar zu 
Fuß, ohne Were, überwunden has 
ben, jeheint einen ‚heute tert umn- 
alawblich. Sedenktafeln und -fteine 
ertumern m heute ar jene Beit, 
als viele Immigranten den Stra- 
pazen erlagen. 

















Zaeramento,  jeit 1854 Die 
Sanptitadt des Staatvs Stalifor- 
nien, ent eine Soldftiherftedhung, 


hat heute eine bedentende Döft- 
und Henidefonjerven - SHdWtrie, 


auperden Solgindiitrien, Maiht 
nenban, Stepereien und a. ı 
eine Bovälfering bon 277,000. 
a ihn richt weit 
3, 11d Ier nach 
jollie Die inter 
Stillen Ozean 








on dort iit ce 
bis Zum Ara 
staltforien führt, 
elante Stadt an 
anch befuchen. Sie bat, mit allen 
Rorarten, ehma 2,200,000 Kin 
wohner nd Liegt amı Siduier des 
„Boldenen I anf einer 
Sandaunge zwilhen dem Stillen 
Dem und der großen San-Fran- 
ifo-Bai. Doch de Einfahrt in 
diefe MWeltftadt war enttärichend, 
denn, anitatt der Anblit des 
Ozeans grüßte ms der Müften- 
nebel, und auf der Foloffafen Yai« 
Brite Jaben wir mr die Fahr 
bahn md Weiler, aber inter ım8 
nicht Wafler, jondern ein Nebel 
eer. Doch die Stadt San Fran 
zisfo yefiel uns, fo da ıwir dort 
1 Tag zubradten und uns bei 
einer Rundfahrt biel Sehenswer 
zeigen fießen, wie die Villen 
viertel hoch an Verae, die alte Ea- 
tholiihe Miffton nit winderbarem 
Sarten, Univerfität, Mufeen, &ol- 
den-Gate-Brüde, Fiichmarkt, oder 
richtige Fiicherei-Straßen am Sa- 
fen, iwo gerade die Krabbenjailon 
eröffnet wurde und’ e8 auf offe 
nen Virgeriteig brodelte und 
Tochte md 03 nach allerhand Yin 
gewöhnlichen roch, das Chinelen 
viertel mit den eigmartigen Wa- 
ren und Gebäuden u, a. m. Die 
Bevöffernna it eine bunt-nemiieh- 
te, außer Werken viele Chineien, 
Mexikaner, jowie Menfchen aus 
Sawait md den Philippinen, we- 
niger Neger als im Dften, wie 
%. B in Nav Norf und Ehi- 
ago. San Franzisfo ijt der größ- 
te Sandelsplaß der Wefthälfte der 
Vereinigten Stoaten und führend 
im AMitenhandel Amerikas, 

Spanier aus Sarı 
deten dort 1776 eine Franzisfa- 
nernilfton und Sandelsitelle, md 
erjt 1848 wide die Stadt Hnımals 
500 Eimvohner) au die Bereinig 
ten Staaten abgetreten. Mit der 
Entdeckung der  Faliforniichen 
Soldfeder begann der große Auf- 
ihmwing. Das Erddeben von 1906 
aeritör dem ößten 
Stadt, die aber fofort größer und 
ichö erjtand. 1945 fand die 
Konferenz von San Franzisfo 
jtatt, die die Vereinten Nationen 
UND) gründete. 

mit 
























































ego arfin- 























auten Stadtplan it e 





Weintranben Infien die Pau 
fen während Der Konferenz furz 
erjheinen. Sie fanden danf- 
bare Abnehmer aus den an- 
dern Staaten der NSA und 
aus Kanada. F 




































































































































































nicht jchmer, fi in San Branzis 
fo zu orientieren (viel leichter als 
in 205 Wngeles), und an einem 
mebelfreien ITane lohnt fh die 
Nundfagrt und ein Yınminel durch 
die Bejchäftsitrahen mit Supera 
Warenhänfern. 

Von San Franzisto it es nit 
wert dis Sau Dofe, wohin im den 
leßten Nabren viele Kanadier ge 
zogen Find. Ir ergiebigen Noven 
berregen Kaltforniens fuhren wir 
dorthin. In San Nofe riefen wir 
et che Fremde (Herm, Dies, Zohn 
von Winnipeg) an und 
Tehten die Fahrt durch das nalfe 


















Sand fort, um noch vor Einbruch 
ort, 





der Nacht au Bejtinmmmung 
bei Bejchw. Serh. SMippenftei 
in Dinmbä, Kalifornien, einzuteof- 





rohe Stadt reine ftre 

ten wir ner, dem wir wollten fie 
‚Inter noch beiuchen und das 
MOS-Seminar und Pacific-Col- 
Tone jehen. 

Froino County im San-Non- 
quin-Taf ftelit fein Licht nicht ges 
rade unter den Scheffel, fondern 
verfiindigt dem Beier Teine 
unbeitreitbar großen Raralıne u 







































































ürkung vor weiteren Konfernzfigungen. 


Pataten, Tafeln und in Brofchit- 
ven in heller Beleuchtung. Wenn 
man ehvas näher hHineinfhaut, it 
03 wirklich erftaunlich, was in Die- 
je gebirgigen Slltenftaat aut 
Pozifif für Neichtiimer aus dem 
Boden acholt werden und wie die 
Induftrie zuntmmt! Mlfo zieht 
nicht mr das herrliche Mina die 
Zuwanderer nad  Salifornien, 
jondern auch die bielen wirtichaft- 
Tichen Möglichkeiten amd die rapi- 
de Entwidhmg. An eriter Stelle 
jtehen in diefer Gegend Wein- 
tranden, Hitrusfrüchte, Nüffe, an- 
dere Nahrungsmittel, Barmiwol- 
fen. ann, md danır Mafchinen- 
bau, Solgverarbeitung, Chemifa- 
lien amd andere Produktion. 

















 Reedley, der uns allen dom Les 
fen md von jo wohlbefannte 





Name, nennt fich den „Objtkorb 
der Welt“ (the world Fruit Das- 


Feb). Man ivill das ja jehon glau= 


ben, aber fbergeugt wivd man 
davon ertit, wenn Tiebenswitrdige 
Saftgeber (Gefchm. Klippeniteir 
einem Die unfiberfchbaren Wein- 
aörten, Drangenmwälder, Pilau- 
men-, Nr, Ofiven- und Feigen- 
gärten zeigen, man PRadhäufer ber 
nchb und die Dandels- und Sndu 
itrieftatiftif Nieft. 

Svmdoliich war Fir alle VBojı- 
er aus dem Diten jchon die als 
Wtlfonmmensgrun neben dom Ston- 
terengzoffice init Weintranben, No- 
finem, Drangen, Berfimonen, Fer 
ar amd ls belfadenen 
che Shit wurde allen Kon- 
terengteilnebmern in den 5 Tagen 
fret and reichlich zum Senuß an 
chat Wer wurde dabei nicht 
au Meie 13 erinnert, al® 
die undifaftr Nraels ins Land 
Stanaan famen amd nicht nur 
Mitte fanden, Tondern audı mit 
Weintrauben befadene Reben, dazu 
auch Granatäpfel und Reigen. Nu, 
tpir waren wirkiich in ein „aelob- 
tes“ End nefommen, da& uns FÜR 
schmedte, Men der VBorgeihmad 
ichon To Fein War, wie herrlich 
miäßte dann erit Sundertjahresfeit 
und Konferenz werden! 

(Sortießung folgt.) 
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Mennenitifche Hundichau 


2. Dezember 1960 





Derwandte 
und Freunde acjucht 


hold Nonrad Rapp, frit 
in bald) auf der Krim, 
rußland, wohnhaft gewejen, wird 
bon jeiner Nichte Nelli Seinr. 
Rapp gejucht. Der Gejuhte Toll 
im Norden Kanadas eine Schwei- 
hezuchtfarn bofigen oder auf einer 
jolden yarın arbeiten. 
Alle Muskunft ende man bitte an: 
% iarenfa, 135 Emma St., 
Suelph, Ontario. 
Siiten enthalten Namen 
bon Perfonen, die bon der Hei- 
matortsfartei für Oftumfiedler ger 
incht werden. Anfragen und Bit 
Icheiften jollen bitte an das Men- 
nonite Central Committee, Franf: 
het a. M, Enkeneditr. 5L, Ger- 
man, gerichtet werden, ımd da- 
bei bitte nicht vergeffen, die Numt- 
mer der Suchliite und das Mften- 
zeichen anzugeben. 
Ans Sndlifte Nr. 255: 
Niaaf strahn, geb. 8. April 1881 
in Schömpirfe, aus Chortika, Ge- 
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Martens, Goulet& Falk 


Deutichfprehende Neditsanwälte, 
Advofaten und Öffentliche Notare 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 








Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5, Oelters 
Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2 bis 5 Uhr nacdmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
1 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


BERNARD ROSNER " 


Optometrift — Optiker 
— Angen werben unterfudht — 
— pricht plattdeutid — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 53-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








F 
biet Saporojhie, von Sohn Paul, 
geb. 1912 in Rojental. 

Diaaf Dyd, geb. 26. Septem- 
ber 1906, aus Hochfeld, Gebiet 
Saporojhje, von Schwager Sein- 
rich VBergmanı. 

Peter Baumann, geb. 1907, 
cu: Molotjihanft, Gebiet Sapo- 
rofhie, von Ehefrau Katharina. 

Mario Wiens, geb. 13. Mpril 
1926, aus Schönau, Gebiet Sa- 
borofhje, don Mutter Elifabeth. 
Ans Enchlifte Nr, 256: 

Ieh. Siesbrecht, geb. 24. Of 
tober 1927, aus Babriferiwieje, 
Gebiet Saporoihie, don SKıurfine 
Käthe Aloje geborene Nenpening. 














— A. 6 

Adolf sit 7. Oftober 
1938, aus Saperefhje, von Mut 
ter IT. Rlaffen. — 3. 24718 T. 





Peter Hanke, geb. 20. Novem- 
der in Salbjtadt, aus Steinau, 
Gebiet Tnjepropetrowif, don Ehe- 
fraut Katharina geb. Enns, und 
Kinder Katharina, Peter, Dabid 
und Mlioin. — Vz 24672 }. 


Ans Sudhliite Nr. 257: 
Peter Mafjen, Sohn Dietrich, 


geb. 12. März 1924 in Marino, . 


aus Belozerfomfa, Gebiet Sapo- 
rojhje, von Schmweiter Katharina 
Franz geborene Klaffen. — Wz. 
23635. 

Sahann Neufeld, geb. 25. De- 
zeniber 1920, aus Blumenort, 
N roman, Gebiet , Wifolajew, 
von Sohn Hans Neufeld. — 5. 
8705 Beh. 

Saat Qanzen, geb. 26. März 
1894, aus Blumenort, Gebiet Sar 
porofbje, von Ehefrau Sufanne 
geb, Plett Az 21498 Beh. 

VBeter Hildebrandt, geb. 28. 
Mai 1914 aus Einlage, Gebiet 
Saporojhie, von Tochter Elvira 
Bohle geb. Hildebrandt. — Wz. 
2188, 

Bei Zuichriiten bitte angeben: 
Name, Seimatort, Nummer der 
Lifte und Aftenzeichen. - 


Brown’s 
Drug Store 


*- 














Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd, 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE3-2619 | 








Dr. 5. Bünther, Dr, HD. Enns u. De. P.Srieien 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredhftunden: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag 6i9 Breiten 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1182 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1098 — 


Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2586 








Dr. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





Dr. €, Derkien 
Arzt and Chirurg 
'Telef. Resid.: ED 9-2658 


Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building _ 


Winnipeg, Manitoba 
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Bibelfpruch 





für jeden Tag des Jah 














Wohen-Abreistalender „Der Bleine Wegweifer“ 


. Kurze Betrachtungen, Gedichte und Raum für Notizen. 


Prähtige, mehrfarbige Nücwandbilder und Bibelvers, 


Bibeltertfalender 

Monatsfalendarium mit täglichen Bi- 

belvers, Vibelleje und farbigen Künitler- 

bildern zu Gejchehniffen aus der Sei- 

ligen Schrift. Dentfch 50 

Derfelbe Kalender in Enalifch —45 
« 


Eajchennstizkalender 


„Kebensbrot.” Gutes, jehreibfähiges Pa- 
pier, Bibeljpruch Für jeden Tag und 
Naum für Notizen. Plajtifeinband. Sie. 
ben verfch. Farben jtehen zur Wahl —45 


+ 
Psitkartenkalender 





T.@ONcKEn-VeRtas-Kasseh 





Chriftliher Buchkalender mit 
Monatzfalendarium, 88 Geis 
ten 60 


Kaffeler Abreiffalender 


Rateinfhrift. Tägliche Wortbes 
teahtung, Vibellefe, Lieder 
verfe mis der Glaubenzitim- 
me und Lernvers. Mehrfarbis 
ges NRüdiwandbild: „Aufbruch 
zum Abendmahl” von Wilhelm 
Steindaufen. Bis... 1 


Kaffeler Abreiffalender 


in QYuchform Im bornehmen 
Rlaftifeinband ..... 150 








Tender 





— „Dir zur Freude.” 32 Bi. und 
Schriftpoftlarten. Zum Hängen und 
zum Stellen . "en .. 1.30 

— „sh rühmt der Erdfreis.” 12 Bitd- 
poitfarten, 12 Schriftfärtchen —,75 
„Sühre uns an der Hand.” Kinder- 
pojtfartenfalender mit bunten Bil- 


DEEM zecsaseonen ann TO 
„Mus Gottes Garten”. 12 Boftkar- 
ten it bunten Vlumenbildern. 
Zum Sängen . un 


* 
Das bunte Jahr 


Küinderfalender (jäfular). Für jeden 
Donat ein buntes Bild, das als Poft- 
Forte verwendet werden Fan. Reime, 
Lieder, Spiele, Nätjel und Baitel- 
anleitungen 2.85 





Licht und Kraft 
für den Tag 1961 * 


Kojungen 
der Brüdergemeine 


Sfr jeden Tag zwei Lofungen und zwei 
Liederverfe. Vrofhtert . —60 


Täglie Wndaditen nad den 
Lofungen der Brübergemeine. 
Große gotifhe Drucjchrift. 
Sangleinen nn 2RB 


— — Rolporteure und Buchhändler erhalten Iohnenden Rabatt — — 
159 Kevin St., 


The Christian Press Ltd., 














Ehriftlicher Hausfreund 


Neukicchener Wbreißfalender in 
Buchform. Vornefmer Plaftit- 
einband. Preis... 1.50 


Strength for the Day 


Neufirchener Wbreigfalender in 
enalifer Sprade. Tägliche 
Wortbetrachtung, Bibellefe für 
morgens und abends, Beifpiels 
seihidhte auf der Nücdfeite, 
mehrfarbige Nüdtwand .... 1.75 


Strenath for the Day 


Neufirchener Wbreipkalender iu 
engl. Sprache, Buchform 1.95 














Nenkirchener Abreigfalender 


Dentfhe gotifche Drudjcrift! 
Voribeirahtung auf der Bor- 
Beriehe, Auf der NRücfeite eine 
paffende Beifpielgeihhiäite. Täg- 
lie Bibellefe für morgens 
und abends. Preis... 1.25 








Winnipeg, Man. 
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Peter hat Mut 
Erzählung von W. A. 


Nein, nein, niemand hielt 
viel von Peter Großmann. Die- 
‘ ser Junge war feige, so sag- 
ten sie alle, denn alle hatten 
es ja gesehen. Als die Stra- 
ßBenwalze plötzlich um die 
Ecke bog, begleitet von fast 
allen Jungens der Straße und 
einigen Mädchen, da war Pe- 
ter schreiend davongerannt. 
Sie hatten alle über seine 
Furcht gelacht. Niemals hat- 
te Peter vorher eine Straßen- 
walze gesehen. Das Ungetüm 
war ihm ganz fürchterlich 
erschienen. 

Die Straße wurde völlig neu 
gemacht. Ueberall wurde ge- 
graben, geschüttet, gewalzt, 
geteert. Immer gab es etwas 
Neues, Unerhörtes zu sehen. 
Die Ferien waren herrlich. 
Schade, daß sie so bald zu 
Ende gingen. Sie hätten ewig 
dauern sollen, so viel gab es 
zu sehen. 

Das war am vorletzten Fe- 
rientag. Die Straße war fast 
fertig. Nur an einer Stelle 
war noch ein Loch. Da hatten 
sie irgendwelche Rohre ge- 
legt. Das Loch war mit einer 
Bretterschranke eingezäunt. 
Rote Laternen hingen daran, 
damit nachts niemand unver- 
sehens hineinfiel oder gar 
hineinfuhr. 

Peter war zu Hause. Er 
blickte zum Fenster hinaus. 
Seit der Geschichte mit der 
Straßenwalze gefieles ihm 
draußen nicht mehr so recht. 
Feigling nannten. sie ihn, das 
war unangenehm. Er blickte 
zum Fenster hinaus, er konn- 
te von hier aus das Loch in 
der neuen Straße sehen. Ge- 
genüber spielte Friedchen mit 
ihrem bunten Ball. Sie hatte 
vorgestern Geburtstag ge- 
habt, und der Ball war ganz 
neu. In Peters Fingern juck- 
te es. Gerne hätte er mit ihr 
und dem neuen Ball gespielt. 
Aber da fiel der Ball, sich dre- 
hend und hüpfend, in das 
Loch, in die Ausschachtung 
hinein. Friedchen stand un- 
schlüssig davor, „Heh, soll ich 


ihn dir herausholen?” rief 
Peter. 
Sie bliekte zu ihm hin. 


Dann schüttelte sie den Kopf. 
Aber Peter war schon unter- 
wegs. Er lief durch die Kü- 
che, öffnete die Tür, durch- 
querte den Garten, sprang 


über den Zaun und stand nun 
am Straßenrand. Aber von 
Friedchen war nichts mehr 
zu sehen. Fr lief auf das Loch 
in der Straße zu. Friedchen 
war hinuntergeklettert. 


Ge- 








rade hob sie den Ball auf. Sie 
sah zu ihm hoch. 

Da passierte es. 

Peter sah den schweren 
Lastkraftwagen, er sah, wie 
er aus der Seitenstraße her- 
ankam, wie er zur Fahrbahn- 
mitte einbog, und wie er 
plötzlich vor dem heranbrau- 
senden Personenwagen aus- 
weichen mußte. Er hörte die 
Bremsen, das helle Schleifen 
der Reifen auf dem Asphalt. 
Der Asphalt war naß vom 
Tau. Es hatte in der Nacht 
gereift. Der schwere Wagen 
drehte sich und rutschte auf 
das Loch zu, in dem sich 
Friedehen befand, drückte die 
Absperrung wie nichts zur 
Seite, so daß sich Peter flach 
auf die Erde werfen mußte, 
um von den herumwirbelnden 
Brettern nicht getroffen zu 
werden. Der Lastkraftwagen 
kam mit den Hinterrädern 
knapp am Rand des Loches 
zum Stehen. Der Asphalt 
bröckelte langsam. Ein Stein 
löste sich aus der Wand, fiel 
polternd in die Tiefe, die Last 
des Wagens schien das Loch 
einzudrücken. 

Als man Peter später frag- 
te, wie er das fertigbekom- 
men hätte, diese große Tat, 
über die auch die Zeitung be- 
richtete, wußte er keine Ant- 
wort. Der große, schwere 
Lastkraftwagen ragte vor ihm 
empor, und das sah aus, als 
neigte er sich, um ihn zu zer- 
schmettern, Mehr und mehr 
sank das schwere Hinterrad 
ein, aber Peter kroch zum 
Rand des Loches, sah, daß 
Friedehen dort unten kauer- 
te, beugte sich tief hinab und 
rief, so laut er konnte: „Nimm 
meine Hände, nimm meine 
Hände!” 

Er mußte sich weit vorbeu- 
gen, um Friedchens Hände 
zu erreichen, und er merkte, 
wie die Erde über seinem 
Kopf weiterbröckelte, wie sie 
langsam nachgab, wie der 
Spalt des Loches immer’ klei- 
ner wurde. Aber nun hatte er 








Friedchens Hände. Sie war 
nicht schwer. Manchmal hat- 
te er sie getragen. Niemals 


war sie ihm da schwer vorge- 
kommen, aber nun... Er 
beugte sich zurück, und ihre 
Last drohte ihn mit hinabzu- 


ziehen in das Verderben. 
Trotzdem ließ er nicht los. 
„Komm, komm!” rief er. 


Er nahm alle Kraft usammen, 
eine Kraft, die er nie zuvor 
gespürt hatte, und mit dieser 
Kraft zog er Friedchen aus 
dem Loch heraus, sprang auf, 
riß sie zurück, gerade noch 
rechtzeitig, ehe das große, 
schwere Hinterrad des Last- 
kraftwagens in dem Erdloch 
versank. 

Da stand Peter und hielt 
Friedehen fest an sich ge- 
preßt. Die Frauen kamen aus 
den Häusern. Alle hatten es 
beobachtet was er getan hat- 
te, alle hatten seiner großen 
Tat zugeschaut. Friedchens 
Mutter streichelte ihm unab- 
lässig das Haar. „Mein lieber 


LANGEN 


Junge”, stammelte sie, „mein 
lieber Junge.” 

Niemand nannte ihn mehr 
einen Feiglinge. Er hatte 
Friedchen vor dem sicheren 
Tod errettet, das sagte auch 
der Lehrer am ersten Schul- 
tag. „Nehmt euch ein Beispiel 
an Peter”, so sagte er 
hat Mut bewi 
auf ankam. Ohne ihn v 
was Schreckliches geschehen. 
Wir müssen ihm alle dankbar 
sein.” h 

Der Lastkraftwagen war 
noch am gleichen Tag wieder 
ausgegraben worden. Als 
man das Loch von dem nie- 
dergebrochenen Schutt bei- 
freite, grub man auch Fried- 
chens Ball aus. Er war nicht 
mehr zu gebrauchen, so hat- 
te ihn die Last der Erde und 
des Rades zusammengedrückt. 






Wissenswertes: 
Die Bremse des Feuers 


Etwa 80% der Luft besteht 
aus Stickstoff. Zum Atmen 
ist er unbrauchbar. Er trägt 
nichts zur Verbrennung in 
unseren Benzinmotoren bei. 
Er hilft nicht beim Heizen des 
Ofens. Ist er deshalb völlig 
nutzlos? Das ist er keines- 
wegs. Viele Pflanzen brau- 
chen ihn als Nahrung. Davon 
abgesehen hat er auch bei der 
Verbrennung einen Nutzen. 
Stecken wir zum Beispiel 
einen glimmenden Holzspan 
in ein mit reinem Sauerstoff 
gefülltes Gefäß, so flammt er 
sofort auf und verbrennt in 
kürzester Zeit. Nur mit Sau- 
erstoff würden die Kohlen im 
Ofen augenblicklich verbren- 
nen, der Ofen würde sehr 
heiß werden und die Hitze 
ginge zum größten Teil zum 
Schornstein hinaus. Bei Groß- 
bränden käme die Feuerwehr 
immer zu spät. Durch den 
Stickstoff wird die Luft „ver- 
dünnt”, Er wirkt als Bremse 
bei der Verbrennung und hat 





allein schon dadurch un- 
schätzbaren Wert. 


Stürme, die die Erde 
nicht erreichen 


Mit zunehmender Flughöhe 
gelangen einzelne Flugzeuge 
immer wieder in starke Luft- 
ströme, die in 6 bis 15 Kilo- 
meter Höhe mit Geschwin- 
digkeiten von über 500 Stun- 
denkilometern dahinrasen. Je 
nach Richtung erreichten die 
Flugzeuge ihr Ziel früher 
oder später oder mußten gar 
wegen Brennstoffmangel um- 
kehren oder notlanden. Heute 
sind diese „Strahlströme” 
(englisch: „Jet-stream”) er- 
forscht. Sie sind in Höhen- 
wetterkarten eingetragen, 
und die Luftfahrt benutzt sie, 
um Flugzeiten und Brenn- 
stoffverbrauch zu verringern. 
Diese Golfströme der Luft 
entstehen durch die ungleich- 
mäßige Wärmeverteilung auf 
der Erdoberfläche. Je größer 
die Temperaturunterschiede, 
um so heftiger ist die aus- 
gleichende Luftströmung. Die 
Erddrehung bewirkt eine Ab- 
lenkung der Strahlströme. 
Der Flugzeugführer kann 
„seinen” Strahlstrom laufend 
im Radargerät beobachten. 


Sind Gerüche meßbar? 


Tonhöhen kann man genau 
messen und als Schwingungs- 
zahl angeben. Dasselbe gilt 
für das Licht. Jede Farbe 
entspricht einer bestimmten 
Schwingungszahl. Es liegt 
also nahe, auch die in unsere 
Nase gelangenden Gerüche zu 
messen. Doch hier ist der 
Wissenschaft vorläufig eine 
Grenze gesetzt. Man kann 
zwar Gerüche miteinander 
vergleichen, man kann sie 
durch Kohlenstoff unterdrük- 
ken, man kann verschiedene 
Gerüche so miteinander mi- 
schen, daß sie sich aufheben 
oder ausgleichen. Aber mes- 
sen kann man sie noch nicht. 
Im menschlichen Sinnesleben 
spielen die Gerüche fast eine 
ebenso große Rolle wie an- 
dere Sinneswahrnehmungen. 
Für die Chemiker in der Le- 
bensmittelindustrie und der 
Kosmetik wäre es schon wich- 
tig, einen Maßstab und eine 
Meßmöglichkeit für Gerüche 






































Wer kann es da nicht 
erwarten? 





zu haben. Der Genießer 
schnuppert jedoch lieber mit 
der Nase die Blumen und 
Früchte. 


Der Mond ist unschuldig 
am Wetter 


Der arme Mond wird: oft 
verantwortlich gemacht, 
wenn es bei Neumond oder 
Vollmond schlechtes Wetter 
gibt. Genaue Beobachtungen 
ergaben jedoch, daß bei die- 
sen beiden Mondstellungen 
das Wetter sich ebenso oft ge- 
ändert hat, wie es gleich ge- 
blieben ist. Außerdem müß- 
te, wenn der Volksglaube 
recht hätte, der Wetterwech- 
sel auf der ganzen Erde 
gleichzeitig erfolgen. Das ist 
aber nicht der Fall. Somit 
ist der Mond freizusprechen. 


Wir leiden unter 
Sonnenflecken 


Schon mit einem gewöhnli- 
chen Fernglas, vor das man 
zum Schutz der Augen ein 
rußgeschwärtztes Glas halten 
muß, kann man auf der Son- 
ne die dunkleren Sonnenflek- 
ke beobachten. Diese sind 
riesige Wirbelstürme der glü- 
henden Gase auf der Sonnen- 
oberfläche. Sie strahlen ge- 
waltige elektromagnetische 
Kräfte aus, die auf der Erde 
die Nordlichter hervorrufen, 
Wetterstürze verursachen, 
den Funkverkehr stören und 
die Magnetkompasse verwir- 
ren, 





Bunte Buecher begeistern unsere Kinder 


% Geschichten von allerlei Tieren 
% Freundschaft mit Tieren 
% Kleine Vogelgeschichten 


Heino und Hanno 
Was Kinder erleben 
Unsere lieben Hunde 
Kleines Tiervolk 


Wir reisen in die Welt 
Geschwister 
Kinder und ihre Tiere 


AA + 


%* Willi und Wulli 


Prächtiger, bunter Einband. 72 S. Viele Bilder. Große Lateinschrift, leicht zu lesen. Für Kinder ab 6 Jahre. 


Wie es im Walde zugeht 
Was so alles vorkommt 


Geschichten aus dem Kinderland 
Geschichten aus dem Klassenzimmer 
Aus der bunten Kinderwelt 

Feine Geschichten fuer kleine Leute 


70€ 

70$ 
70« 
70€ 
70€ 
70€ 
70€ 
70% 
70€ 
70€ 
70€ 
70€ 
70€ 
70€ 
70€ 
70 
70€ 
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Das Warten auf die Wiederkunft des Herrn 


Jejus Ehriftius 
Von Prediger A. 9. Huruf 


Tert:f. Theflal. 1, 9. 10: 
„Den fie bit verfiindigen von 
euch, was für einen Eingang wir 
au euch nebabt haben und wie ihr 
defehret jeid zu Wott won den 
Mbgöttern, zu dienen dem leben- 
digen amd wahren Gott md zur 
warten auf leinen Sohn vom Sint- 
mol, welchen ev auferivectt hat von 
den Toten, Nejum, der uns bon 
dem zufünftigen Zorn erlöft.” 








Es it in umferen Streifen ein 


allgemeines DVelenntnis, dah der 
Score Nefus vom Sinnnel auf die- 
e& twiederfonmen dvied. ES 
iron fi: Wie fteht es mit dem 
Warten auf die Wiederfunft des 
Seren Jen? Raut unferm Text 
warten wir auf den Sohn Got- 
te9, der alle Gläubigen in Die 
Familie Gottes aufgenommen 
bat, nachden or fie durch fein 
hr veröhnt hatte und ums nun 
beim Vater vertritt. Er hat uns 
verheißen, die Gemeinde zır bo- 
fon, damit fie dort fei, wo er ift. 
'n jeiner Liebe zu amı3 betete er 
dor jeinem Tode: „2 














Vater, ich will, 
daß, wo ich bin, auch die bei mir 
feien, die du mir gegeben halt, 
dak fie meine Herrlichkeit chen, 
die dir mir gegeben haft.” Mur 
die Erfüllung diefer Verheigung 
dürfen jeßt alle Gläubigen war: 
ten. 

Dieje Wiederfunft des Heren 
Sofu it die Vollendung der Liebe 
Gottes an ums auf diefer Erde, 
nach der wir jehnfüchtig aus» 
ihanen. Der Sohn Gottes berei- 
tet jeine Semeinde fiir die Stun- 
de feiner Wiederfunft vor. 
uns ein herrlicher Troft, daf 
in 2. Kor. 5, 5 Tejen dürfen: 
uns aber dazu bereitet, 








„per 


das it 


Sott, der uns das Prand, den 
Seit, gegeben bat.” 
Während die Gemeinde ihr 


Haupt in ihrer frendigen Ermmwar- 
tung erbebt md den Seren ent 
gegenjaudhzt, zittert die ungläu 
tige Welt vor der Nache, die über 
fie fonumt. Sie abıt die Wahr 
beit de8 Wortes: „ES fit jchreek- 
lich, in die Hände des Tchendigen 
Gottes zu fallen.” Dann Zommt 
die Race über alle Verfolger der 
Gemeinde, zur Grfitllung „des 
Wortes: „Die Rache ift mein, ich 
will dergelten.“ 168 beherricht die 
Gemeinde nicht eine böfe, meıtjch- 
fiche Machjucht, jondern das hei- 
Tine Verlangen nach der ablofuten 
Serrjchaft ihres heiligen Erlöfers. 

Zu diefer Heiligen Einjtellung 
wird die Gemeinde von Bott er- 
zogen. Von Ddiefer Zubereitung 
der Gemeinde Fir den Moment 
der Ankunft 868 Sohnes Gottes 
ihreibt der Apoftel Paulus in 
1. Tel. 5, „Er aber, der 
Gott des Friedens, heilige eich 
dureh md durch, md ner Geiit 
aanz Tat Seele md Leib müfle 
beiwahret werden uufträflieh auf 
die Aufunft nferes Seren Def 
Eoriiti.” 




















Nur eine geheiligte Gemeinde 
fan als reine Rungfrau jehn- 


füchtin auf die Begeanung mit 
dem Sohne Sottes warten. Die- 
je8 acheiligte Weien zur Beit der 
Wiederfunft Chrifti betonte auch 
der Apojtel Petrus in 2, Petr. 8, 
11. 12: „So min das alles joll 
aergehen, tue jollt ihre dern ge- 
fbieft fern mit heifigem Wandel 








md gottjeligem Wefen, dab ihr 





wartet amd eilet zu der Yukunft 
des Tages des Darm...“ 

Wr warten aber nicht mr auf 
den Seren, der alle Böjen und 
aitlegt den Untihriiten vernichten 
wird (2. Theil. 2, 8), Jondern zus 
erjft auf den Sammler aller Sfäu- 
binen 2. 
viekung in die Luft zum Seren. 
Ss Marten auf die Wieder 
funft des Seren Neofu nimmt in 
den Serzen der Släubinen durch 
die ernite und Iautere Verftindi- 
gung des vollen Evangeliums 
mehr und mehr zu. &8 it das 
Wort in 1. Betr. 2, 2: ,... md 
jeid begierig nad) der verninftis 
gen, Tauteren Milk) als die jet 
geborenen Sindlein, auf daß ihr 
durch Diefelbe zunehmet.” E8 ae- 
hört das Warten auf die Wieder- 
funft de errn Dofu zum Madıs- 
tum in der Gnade (2. Betr. 3, 18). 

Warum jtärken wir in der Ge- 
meinde den Glauben an die Zur 
funft des Seren Iefu Chriftt, ımd 














warum pflegen mir dur das 
Gvangeltunt zielbemußt das War: 
ten auf ihn? Der Serr Sefus hat 


es befohlen (Matth. 2 und Zuf, 
21) und die Apoitel haben immer 
dazu ermahnt. Dazu it diejes 
Warten auf den Herren ein tiefes 
Bedürfnis jedes Gläubigen, jo- 
lange er nicht jhläft. Ne erniter 
die Zufunft des Seren Refu in der 
Gemeinde gelehrt wird, deito freu. 
diger Ajt in der Gemeinde das 
Nühmen der zukünftigen Serrlidh- 
feit, die Gott geben joll (Römer 
5,2). 

Die Gemeinde verlangt nad 
ihrer Vollendung, die mit der Mie- 
derfunft Chrifti geichieft (Offb. 
22, 3). Darum bittet die Somein- 
de beitändig: „Komme bald, Serr 
Neu!" Das ift das Verlangen, von 
alfer Bosheit in der Melt erföft 
au werden. Die Gemeinde jehnt 
ih, alle VBerheigungen erfüllt zu 
ichen. Sie möchte die uyausiprech- 
liche Freude erleben, die das An- 
ichauen des Seilandes mit fich brin- 
gen wird, wie 8 im 1. Betr. 1,8 
beißt: „.. . und werdet euch freuen 
mit unausibrechlicher und herr- 
Tiher Srande,” 

Wir erkennen, da das Warten 
du8 Werechten Freude werden 
wird. E8 it aber notwendig, daß 
wir die Frage beantworten: 8 
welcher Stellung muß der Slä 
bige fein, um richtig auf die "Bur- 
Funft des Seren zu warten? In 
imnferent Texte Tefen twir, dah die 
Theffalonicher don den Abadttern 
befehrt waren, zu dienen dem Te- 
bendigen Gott. 

Wir jehen aus diefen Worten, 
daR Di Semeindeafied einen 
Bruch mit den Mbaöttern erlcht 
baden muß, am frendig auf den 
Seren Nefum zu warten, der Fei- 
ne Götter neben fich duldet. Alles, 
da8 ums bon Bott ableuft, nennt 
die Schrift Migott. Will der Släns 
Dige auf den Seren marten, fo 
muß er der Welt den Mitden zuge- 
fohrt haben. Der Mpoftel Nohan- 
nes jant: „Wer die Welt Tich hat, 
in dem it wicht die Siehe des Va- 
tor3.” 

Der Wartende hat feine Mugen 
anf den Sohn Gottes aerichtet, 
der der Mifünaer md Vollender 
des Glaubens ift. Diejes Muffchen 
ont Rolun geibieht durch den 
Sfauben an den Erlöfer, in deffen 
Yhıt der Gläubige volle Verae 
bung achmden hat, und deffen 
Liebe alle Aurebt Dinmwennimmt, 
































Theff. 2, 1) zur Ent- 


Der Gläubige hat durch die Ver 
gebung ein reines Gewiffen er= 
langt, jo daf er im Dienjte Bot 
te3 jtehen Fann. Er eriwarter vom 
fommenden Seren den Lohn für 
jene Arbeit. Er weiß, dab der 
Lohn ein Snadenlohn it, jo dab 
der Verdienitgedanfe völlig aus- 
geichloffen fit. 

Die Gemeinde wartet auf die 
Snfinfe des Deren in erniter Var 
meidung aller Iretiiner. Gar der 
jehteden ijt iiber die Zukunft des 
Herrin gefehrieben worden. Wir 
finden in den Schriften eine Mi- 
ibung von Wahrheit md An- 
wahrbeit. Der Lofer der Bibel 
fan m durch ein jorgfältig 
Studium der Wrophetie dor Ser- 
timern bewahrt bleiben, die das 











Warten auf den Sohn Gottes 
ichwächen. Diefe Irrtiimer ver 
fleimern oft die Gefahr, imden 


man ruft: Friede, Sriede, 3 bat 
feine Sofagr! Damit jehläfert man 
die Semeinde ein 

Andere Sserlehrer verbreiten fal- 
sche Tröftungen, indem fie die Lir- 
be Gottes dahin deuten, daf; Gott 
niemanden verdammen wird, Alle 
dieje Irrtümer wirken in der Ge- 
meinde eine Heiihliche Sicherheit, 
die das Wort des Mpojtels Paulus 
unbeadhtet Täßt, das er zur War 
nung bor folder Sicherheit nieder- 
jehrieb: „Darum, wer fich Täjlet 
dfinfen, erjtehe, mag wohl zujehen, 








dab er nicht Falle.“ 
erhe 


In disfem Str 
erühl, das man mit der 





Heilsgemißgeit verwechielt, hört 
man auf, ernft auf das ommen 
des Serru zu warten, 





t jolger Zaubheit und Sleich- 





feit it au die Verne 
gung der Mifftonsarbeit der- 








bunden. Der Befehl Ehrifti, das 
Cuangelmmm aller Welt zu verkins- 
digen, beivegt den Gert der Lanen 
nicht mehr. Die Frage: Was wird 
uns dafiir? erjtickt den Scehorjam 
genen den Befehl des Seren. Die 
Sefinmumg des Apoftels Paulus: 
„Weiter, Iiebe Brüder, betet für 
uns, daß das Wort des Herrin 
laufe und gepriefen werde tote bei 
eich” wird joldhen Nauen mehr 
fremd. 





Damit eritirbt auch das War- 
ten auf den Heren der Ernte. Mir 
haben gejehen, da das Warten 
auf die Zukunft des Seren eine 
entiheidende Bedeutung fiir das 
geiitliche Leben hat. Deshalb mol- 
fen wir das Wort des verklärten 
Seren in Offenb. 3, 3 mit allem 
Ernjt beachten: „So gedenfe nun, 
wie du empfangen und gehöret 
haft, und Halte 08, und tue Buße 
So du nicht wirft wachen, werde 
ich über dich Tonmen wie ein 
Died, und wirt nicht wifjen, wel- 
che Stunde ich über dich Fommen 
werde. 7 





Mm 


Wie, Sujanna $ait!, 
Winuipeg, Man, 





„Das 808 it mir gefallen aufs 








Riebliche, mir iit.ein j Erb- 
teil zutenl worden.” (Bf. 16, 6.) 


Unfere Tiee Mutter Sufjanna 
Faft wurde in Stidrußland, Chu: 
tor Nenhaufen, Schönfelder Wols 
Loft, Sefaterinoflamer Got, anı 
31. Digember 1871 geboren, Port 
verfebte fie auch ihre Kindheit und 

















Sugendjahre. Ihre Eltern waren 
Sodann md Sujamma Vraum. 
1892 wurde Mutter auf den 
Sauber an ihren Erler ae 
tanjt md in die Mennonitenge- 
nreinde ut nfeld aufgenoms 
men. Mm 6. Dezember 1893 
reichte Fe unferin Vater, Bern 
bad Kalt, die Dad zum Ehe: 


hunde. Ein Iahr fpäter gogen um- 
iere Eltern nach Dawolefanome, 
Ara. 1909 fehlen Mutter fi) der 
ME au, zu der Water jchon -ets 
Tice Dabre Früher gehörte. 
Mutter war fi ihrer Gottes- 
Findfihaft feit ihrem 15. Zebens- 
jahre bewußt und hat mit ihrem 
Wandel ein Mares Zeugnis davon 
abgelegt 30 Sabre wohnten die 
1 in Damfefanomo, bi3 die 
ütteten Verbältnifie in der al- 
ten Heimat fie 1925 veranlaßten, 
mit der ganzen Zamilie nad, Pa 
nada auszumandern. Muf einer 
sarı bei Wasfada, Wan., fiedel- 




















ten fie an. Hier jehlojjen fie fid) 
der damals nergegrümdeten MBG 
an. Der erjte, jchwere Schlag in 
diefem Lande traf Mutter, als 
ihr Satte, unfer Vater, im Som- 
mer 1929 einen Serzanfall erlitt. 
Unermüdlid, hat fie ihn gepflegt, 














Bis der Serr ihn nadı 6 Wochen 
Leidens zu Fi rief. AB dann 
audı ihre Zochter Sara erfranf- 
te, hat fie wieder Stranfenpflege 






aeübt, diesmal nahe an 7 Zah: 
re, bi3 auch Sara 1939 heimgehen 


durfte. Sm Sırli 1944 rief Der 
Herr ihre Schwiegertochter, Se 


lene Fat geborene Schellenberg, 
duch den Tod zu fich,. Drei Bahre 
jeäter ftand fie am Sterbebett ih- 
res älteften Sohnes, Nohann. Fait, 
Sardis, Bd. €. I all ihren jchwe- 
ren Stunden bielt Mutter den 
Die auf den gerichtet, der ihr 

Liebes umd Yeid jchidte, in dem 
Veowußtiein, dah er Feine Fehler 
madt. Ihr Herz nd Haus wa- 
von immer offen für die Bedürf- 
niffe ihres Nädjiten, deien e8 Qei- 
den oder Frenden, Oft, wenn wir 
nad Haufe Fanten, trafen wir 
Mutter dor der offenen Bibel 
figend. Nach Vaters Tod zug Mut- 
ter mit uns Töchtern 1933 nad) 
Winnipeg, Man. Sier fehle fie 
fich der Sidend-MBG an. 1960 
wurde He Meitglied der Central: 
MB. In diefem Lande Hat un- 
fere Bebe Mutter fich einer quten 
Sejundheit erfreut. Sie war bi 
zu ihrem Ende im Haufe tätig 
und mod am 1. November, ihrem 
Todestage, munter und, nad ib- 
ver Musfage, gauz gefund. Un 4 
Ur nachnittags exit fie einen 

















Schlaganfall umd gig 10.50 uhr 





Manager fuer christlichen Buchhandel 


abends aus ihrem irdiichen Seim 
in die Yinmlifhe Heimat. 

Am 5. Nobember wurde die 
teure Leiche von Vethaufe der 
Central NBG (Ede Kuno and 
William) aus zur lehten Nude 











bejtattet. ne K. Dürkjen, 
Leiter der Gemeinde, eröffnete die 
Begräbnisfeier mit Gebet, worauf 


die VBerfammlung das Lied fang 
acht nach Haus zum VBater- 








da 3°. Prod. I. RP. Neufeld Ipradı 
Worte deS Troites in Engliic) 





über Sob. 14, d- in Doppel- 
quartett jang ein Lied. Pred, D. 
&. Dürfen Hielt die Leihenrede 





in Deutich, über 1 ige 2, 1.2 
und Rus a 1—3. 3 folgte ein 
weiteres Lied dom Doppelquar- 


tett „Wenn ich am Ufer de8 Sor- 
dans Tteh”. Darauf verlag Prod. 
D. 8. Dirkjen das Lebensver- 
geichnis. E83 wurde mod Gelegen 
beit gegeben, einen Teßten Blie 
in das Friedliche Mngeficht der 
Entiehlafenen zu tun. Nun ruht 
unfere Tiobe Mutter und barrk 
auf den großen Auferitehungs- 
morgen. 








„Und wenn die Sonne inet, 
beichließt dir deinen Lauf; 

und wenn fie wieder jteiget 
itehjt du mit ihr nicht auf.“ 


Mutter hinterläßt einen Sohn, 
jechs Töchter, zwei Schwiegertögh- 
ter, zehn Großkinder, fünf Ur« 
großfinder, eine Schweiter, Mar: 
garete Warkentin, ımd viele Ver- 
wandte ımd Freunde. Mutter ift 

S Bahre und 10 Monate alt gex 
worden. 





Allen, die uns in den fweren 
Tagen Hilfreich, beigeftanden ha= 
ben md teöftliche © Teilnahme et> 
tiefen, jagen wir ıureren herz= 
Tihen Danfl 
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Frauendienjt 


Advent 


Sch Hopfe an zum heiligen Advent 
IB stehe dor der Tür! 

a ver od ven Stinmne fennt, 
ui eilt nd öffnet mir! 
Sch werde Nachtmagl mit ihm Halten, 
ihm Bnade jpenden, Licht entfalten, 
der ganze Simmel wird ihm aufgetan: 
Sch Flopfe an! 















Sch Elopfe an, da draußen ft's fo Falt 

in Diefer Winterzeit; 

vom Eife ftaret der Finjtre Tannenwald, 
die Welt it eingejchneit, 

auch Menjshenderzen find gefroren, 

ich itehe vor verfhlognen Toren, 

wo tt ein Serz, den Seiland zu empfahn? 
Sch Elopfe an! 








Sch Hopfe an 

ins treue Angeficht, 
den Dornenfranz, der Nügel blut'ges Mal, 
o du deroitrhjt mich nicht! 
Nu trag um dich jo beit Verlangen 
ich bin jo Tang dich juchen gangen, 

dom Kreuze her Fommı ich die Iblut'ge 
Ich Mlopfe an! 


jäbit du mie nur einmal 





QVuahn: 


Sch Flopfe au, der Abend ift jo traut, 

jo jtilfe nah und fern, 

die Erde Ichläft, vom Klaren Simmel jhaut 
der Tichte Abenditern; 

in joldhen heil’gen Dämmerjtunden 

hat randes Herz mich |den gefunden; 

o denk, wie Nifodemus einjt getan: 

Sch Hope an! 











Sch Hopfe an und ıbri 
und Segen für und fi 
yacha: Süd, Mai 
beichert ih gern aucd 
tie in den Küngern einit bejchteden 

in finitrer Nacht den füßen Frieden, 

jo möcht ich dir mit jel’gem Genuß nahn: 
Sc Elopfe an! 


ge nichts denn Heil 









autes Teil 





Sc Hopfe an, bit Seele du zu Haus, 

wenn dein Geliebter pocht? 

Vlüht mir im Krug ein friicher Blumenftraug? 
Brent dein anbens Docht? 

Reit dur, wie man den Freund bavirtet? 

Bit du nefhfirzet und geglirtet, 

bift dur bereit, mich bräuttich zu umfahn? 

Sc Hopfe an 


1. Kehl, 








Sch Hopf‘ ar dir dein Herz mit 







wie jernen Donne! 
D hör,auf dein 
in deiner Bruft hat Sott neibragen, 

wach auf, der Morgen graut, bald Fräht der Hahn: 
SH Hopfe an! 


Sch Eopfe an, Nprich nicht, es ift der Wind, 
es raufcht im diieren Laub; 
dein Heiland ift’S, dein Herr, dein Bott, mein Kind, 
o jtelfe dich, nicht taub; 

iegt Fomm ich noch im fanften Saufen, 

doch bald vielleicht im Sturmesbraufen, 

o glaub, es ift Fein eitler Kinderwahn: 

Sch Hopje an! 





Sch Hopfe au, Fett bin ich noch dein Gajt 
und jteh vor deiner Tür, 
einit, Seele, wenn du hier kein Yaus mehr haft, 
dann Flopfeit du ‚bei ınir? 
Wer hier getan nach meinem Worte, 
dem öffn’ ich dort die Friedenspforte, 
wer mid beritie, dem wird nicht mufgetan: 
Sch Hopfe anl 
Rarl Serof. 


ee —— EEEIEESEESSESEEESSNESESEHEE 


Dollitändia erlediat den zwilhen aufgeregten Men- 
= schen, zulegt mit Wafchen, Ruten, 
it mande Mutter am Seilig- Baden - „damit doch alles Zlappt” ! 
abend. Wocenlang hat jie fi ge Nun, es Happte auch wirklich, 
müht mit Blanen, Ueberlegen und der „app war jo Taut und 
Rechnen (8 iit doch alles fo feuer), 


echncı dl ), hart, als würde eine Tür zuge- 
mit Einkaufen in überfültten Lä- macht. Mutter ift völlig erledigt, 








„fertig mit ihren Nerven“, Gerade 
hält fie fi noch aufrecht, dantit 
auch die Feier im Fantiltenfreife 
noch „Elappt“, aber ihr volles Herz, 
das für die Shrigen mod twich- 
tiger it al8 ihre vollen Hände, 
fann faum mehr. 

Soll 68 aud in dieiem Jahre 
wieder jo fein, daß die Familie 
„mit den legten Hauch von Roh 
und Mann“ am Ziel des Heilige 
abends anlangt? Vielleicht ginge 
03 doch anders? leichter, Ichüner, 
wenn borher jchon zwei wichtige 
Richtlinien verfolgt würden: 

Zeit einteilen! Redtzeitig an 
fangen. Notwendiges nicht auf- 
ichieben. Die Teßten Seiligabend- 
Hunden vom Umtrieb freihalten. 

Wenn das Feit einen Tag frü- 
her gelegt und die Läden einen 
Tag früher gejchloffen würden, 
ging e8 dod auch! 

Maf Halten! I Schenken und 

‚im Arbeiten, Sich nicht hineinjtei- 

gern laffen. Den Mut haben, ein» 
mal hinter den Meford fritherer 
Sahre zurüczubleiben. Das Wen 
fentliche dom Unmwejentlihen alb- 
jondern. 

Sachte legt fich eine gute Hand 
auf die fiebrige der Mutter, und 
eine ante, veritändnisvolle Stim- 
me fpricht: „Ich weih, du haft biel 
Sorge und Mühe, Martha! 2 
eins, nur eins Ft not!“ 


Kohnt fish 
die Srauienarbeit? 


Soll eine verheiratete Fran 
Geld verdienen? Diefe Frage 
Tann nicht eindeutig beantwortet 
werden. Menn die Soziologen 
fiber Siwelmäßigfeit oder Un- 
zwedmäßigfeit der Berufstätig- 
feit von rauen nachdenken, ın- 
terjuchen fie — Ivie andersng — 
zunädit einmal die einfachiten 
Noransfegungen: Welhen Beruf 
der Ehemann austibt, ob es fi 
um ein Tinderlofes Ehepaar han- 
delt, ob der Verdienit der Fran 
in höheren Stategorien Liegt, oder 
der weibliche Teil der Familie ei- 
nen „ob“ jucht, um Einfom- 
men des Gatten zu ergänzen oder 
die Zeit totzuihlagen und fchlieh- 
Ti, ob die Frau jo an einem er- 
lernten Beruf hängt, daß fie ihn 
troß ihrer Samilienpflichten nicht 
aufgeben möchte. 























In Amerifa liebt man die 
Volfsbefragungen. Ein folder 


Zeit ergab im Gebiet 
Ihington, daß die Beruf: 
der Frau nicht immer zum Wohl: 
jtand md zum Glücd der Yamilie 
beiträgt. Obivohl eine Nefordzahl 
von Ehefrauen zur Arbeit geht, 
bat fid die materielle Lage der 
„Doppelverdiener” mir scheinbar 
gebeffert. Denn in den meiiten 
Fällen jtiegen die Anfpritche viel 
ichneller alS der Berdienit ein 
Umftand, der dazu beiträgt, dah 
die Hälfte der amerifaniichen Be- 
völferung „verichuldet” it. 

Das Einkommen der verheira- 
teten Frau reicht meiitend nur 
zum Kauf periönlicher Garderobe, 
von Möbeln und bon Saushalts- 
gegenftänden aus. Dies iit aber 
ichon jehr viel, Der verdienende 
Mann einer Kamilte mit A Per- 
jonen fan nämlich heute mit ei= 
nem Wocengehalt von 125 Dol 
Tar gerade dte Musgaben 
te, Eifen, &as, Elektrizität, 


















fon, Verficherumgen md einige 
Natenkünfe beitreiten. Bringt die 
rau auläßlic, und fer es nur 





durch Teilbefhäftigung, chvn 30 


oder AO Dollar je Woche, wäre das 
recht günitig, wenn man eben nicht 
fofort neue und oft unnötige An- 
Iihaffungen machen toiirde. , 

Die Sleichitellung in der Lebens- 
weile, die feine jozialen Unter» 
ichiede gelten laffen will, bringt 
es mit fich, daß fi viele Fami- 
fen ruinieren, weil fie nicht bin- 
ter dam Nachbarn zurüctehen 
wollen. Wenn Smith ein neues 
Nırte Fauft' (auf Mbzahlung, wobei 
der alte Wagen in Zahlung gege- 
ben wird), muß aud) ones ein 
nenes Fahrzeug haben. Wenn Frl. 
Smith Verlobungsfarten gradie- 
ren it e8 ausgefchloffen, Jah 
Frl Sones nur einfach gedrudte 
Karten verjchickt. Dies alles, ver- 
bunden mit der Sucht nach immer 
moderneren Apparaten und Mas 








ihinen, Foitet viel Geld. Se Hin- 
derreicher die Familie it, umfo 


unentbehrlicher ericheint daher oft 
das zufäßliche Einfommen der 
Mutter. 


Die Schattenfeiten And ofien- 








Tundig. Die Erziehung der Rin- 
der md der Familienfeiede Tei- 








den, wenn beide Elternteile abends 
milde heinfonmen, 





Die Abweiendeit der Mutter 
verteuert aber auch die Lebens- 
haltung, weil die Mahlzeiten nicht 
normal zubereitet, jondern ar- 
beitjparende, tiefgefühlte Konfer- 
ven verwendet werden, weil man 
die Wäfche md die SMeider außer 
dem Haus gibt und weil man 
lonntags das Bedürfnis zu teuren 
Ausflügen hat. 


Sn den meiften Fällen ift die 
Br fstätigfeit der Frau, bom fi- 
nanziellen Standpunft aus geje- 
ben, eine Fehlivefulation, 

Aber die Nücfehr zu Haus und 
Serd Läßt fich troß aller Statifti- 
Ten, die eine foldhe Tendenz be- 
firmorten würden, mır fchmer be- 
morfitelfigen Taffen. Der Labens- 
jtandard, was faft undenkbar er- 
icheint, mäßte heruntergefhraubt 
werden. 














Weihnanten Fteht bor der Tür, 
und die Heinen Herzen fhlagen 
höher mit dem Gedanken an all 
die jhönen Neberrafchungen. Dazu 
sehört auch die Werhnachtsbäde- 
rei, und jeder will natürlich mit 
helfen. 


Das folgende Mezept für 
uchenmännden it dazu 
geeignet. Wenn die Hei- 






tdchen auch nicht den Reig 
rühren können, dirfen fie doch die 








dekorieren. 
fuchenmann bat feinen Reiz, wenn 
man ühn jelöft gemacht Hat. Die 
Rantafie fpielt dabei eine aroße 
Rolle, Slafırr, Rofinen und Nüffe 
machen Gefiht, Anöpfe und Kra- 


Der ichiefite Pfeffer. 


gen. Man Fan bon Stoffreiten 
Hut oder Kragen anbringen. Will 
man die Männden als Ehrift- 
baumfchmuek brauchen, micfelt man 
fie in durchfichtiges Cellophan und 
bindet fie mit bunten Schleifchen 
an die Wefte, 





Rezept: Pfefferfuchenmänn- 
hen. Ergibt ungefähr 11% 
Dıkend Piefferfuchen. 

2 Tallen gefiedtes Mei 






1 Zee 








löffel Bachmulver, selaftel 
Vadjoda, 9 Ieelöf als, 214 
U Rngwerpulver (einge), 





Simt, Ya 
Zude 


Zaffe Bad 
Y% Zalje 


rel 
14 Zufle 





fett, 
braunen Zucer, ee ZTafje Melafje 


(Miolafies), 1 Ei, 1 Teelöffel Ba- 
ni, torinthen, Nofinen, Fandier- 
te siirfhen Maraichino cherries). 

Man fiobt das Mehl, Badpul- 
ver, Vadjoda, Salz, Ingiver und 
Zimt dreimal hintereinander. Das 





Badfett wird Ichaumig geihle 
gen, allınählid der weiße und 
braune Zuder, fräter die Melaffe, 


Ei md Banille dazumerliihrt. Wenn 
allıs aut acichlagen ft, fügt man 
die trodenen, gefiebten Autaten 


Tangjam Hinzu, jormt den Teig zu 
einen Ball, ichläat ihn in Wadj3- 
papier und Eihlt ihn über Nacht. 

Am nächiten Tag fettet man die 
Stuchenbledhe ein und erhigt den 
Dfen bis 350 Grad Fahrenheit 
(mittelgeiß). Der Teig wird, nur 
chva3 auf einmal, Tnapp 14 Zoll 
dit, ausgerollt, mit einer Pfeffer- 
furchenmannform ausgejtohen und 
auf die Bleche gelegt. 

Das Geficht wird mit Korin- 
then oder Rofinen alS Augen und 
zerichnittenen Sirihen als MNafe 
und Mund gemacht. Man badt 
die Bfefferfuchenmänner 8 bis 10 
Mimtn md Läht fie auf dem Moft 
abfirglen. Knöpfe, Kragen u. Manı 
ichetten werden nad) Belieben mit 
dieter Ghlafur aufgetragen. Man 
fan natürlich feiner Fantafie 
freien Lauf Taffen. 
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(1. Fortiegung.) 


ie Anfangsjchre in Mlmuths 
Ehe waren jeher jchwer gewejen. 
Zweimal war fie durch Früßzeitige 
Seburt um ihr Muttergliict ber 
trogen worden. Das dritte Mal 
ichten alles aut zu aehen. Der 
Weg ins Leben hatte fir Mutter 
md Kind metvolle Stunden ge 
bracht. Erihöpft war Almuth 
in die Siffen gefunfen. Mit flaf- 
fernden Augen hatte jie nad) dem 
nebenliegenden Wohnzimmer ge» 
Tugt, wo die Wehemutter fih um 
den Kleinen Erdenbfirger bemühte. 

„Es ijt doch alles gut?” Hatte 

Amutb mit jhwacher Stimme aus 
den Kiffen gerufen. 
Keine Antwort. Unheimliche 
Hille. Rıre unterbrodden von Elct. 
ichenden Schlägen und gedämbf- 
ten Worten der Wehemutter. Danıı 
war alles till gavejen. 

Zeile war Mlmuths Mutter I 
eingefommen, hatte den miiden 
Kopf ihres indes an ihre Bruft 
gelegt und geweint; geweint über 
die Mot enttänfhter Muttechotf- 
nung. — — — 

Nad fieben Jahren wurde Hella 
geboren. Nach fieben Zahren das 
erite Pind, das am Leben blich. 

Danfbarer Fonnte eine Mut 
ter in ihrem Kind die Gabe Got- 
te8 jchen, als Mmuth es jeden 
Tag aufs nene tat. Seden Tag 
war c8 ihr ein neues Entzüden, 
das Wachen ihres Mindes zu bei 
obadhten. Für alle Vitterfeit der 
dreimal enttänichten Mutterhoff- 
nung wußte Mmuth Fich reichlich 
entjchädigt. Der erite volle Au- 
aenauffchlag ihres Kindes! Feier- 
viertelftunden, in denen die Mut- 
ter ihr Kind ftilltel Das erjte Lü- 
eln! Die Mufik der eriten lallen- 
den Laute! Das Hajchen der Klei- 
nen Händel Das forichende Su- 
hen nach dem Licht! Mit welchem 
Stolz ihres ihberbollen Mutter» 
berzens erzählte Mlnmuth ihrem 
Manne tägli von all ihren Ent- 
detfungen aus der Welt ihres SPin- 
de3! Wicbiel reicher das GTitk von 
zwei Menfchen dur den dritten 
Menihen wird, das erfuhren Zeh. 
rer Men md Frau Amuth im 
Hellas erjtem Lebensjahr reid- 
Ti), 

„Month, wie glücklich waren 
twir beide fchon in den eriten fie» 
ben Jahren unferer Ehel Glüd- 
Lich troß aller Not und Enttäu- 
ihung. Sttielich, weil wir anein- 
ander glaubten und fireinander 
dalein durften. Daf unfer Kind 
unfer Zebensglüc noch jo jteigern 
Tönnte, das hätte ich nie gedacht. 
Wie danke ich dir, dur Gute, fr 
alle Mühen der Mutterjhaft, die 
du in diefen acht Schren jo tab- 
fer getragen haft! Wahrlich, bei 
uns wohnt das Gtiid!” 

„Hoffentlich bleibt 68 recht Tan- 
ge bei ungt“ 

„ber Alnuth, mach’ mir das 
Herz nicht Ichtver. Das Kind ge- 
beit doch fo prächtig. Oder geht 
e3 dir nicht nut? Du bilt mand- 
mal etwas till, das ijt mir fehon 























H. OLTMANN: 


Und das Meer 


il nicht mehr 


Von Menfchen, die mit Gott 
im Elend waren, 





aufgefellen. Fehlt dir ettvas?” 

„Nein, ich jlihle mich ganz ger 
jund, aber...“ 

„Sa num, was dann: 

„ach, La doch!” 

„Nein, ih mu c& willen, ML 
nuth, eher habe ich; Feine Mur.“ 

„Nein, nein, id) will dir das 
Herz nicht auch noch jchiwerer ma- 
chen.“ 

„Dein itilles Gefiht, das id) 
manchmal bei dir beobachtet habe, 
macht mir das Herz biel hide 
rer, als wenn du mir offen den 
Srumd deiner Bedrfietheit Tagit. 
Alnuth, Tag’ es mir doch! Bitte!” 

„Sa, ich weiß, auch nicht, moher 
e8 fommt. Mber ich habe oft jo 
eine bange Ahnung, ald ob unfer 
Süd nicht Tange dauern würde,” 

„Ach a8, Ahnung! Das fommt 
nur dabon, daß deine innere Welt 
fo überaus empfindjan geworden 
it. Erit all die Anfpannungen der 
fieben jehweren Kahre und jekt 
das Iberfließende GTA des ad- 
ten Sahres. Dein Glüd Lommt 
dir jo groß vor, daß du e8 nod 
gar nicht recht Fallen Fannit. Da- 
her deine Ahnungen, die einfach 
eine natürliche jeeliihe Neaktion 
find. Du joltteit fie durch dank 
bares und frohes Gottvertrauen 
überwinden. An Tuberfeln jtirbt 
man, aber nicht an Ahnungen.” 

„Hoffentlich haft du recht mit 
deiner Erklärung. Mber id. weiß 
nicht, ih Habe mandmal folche 
Angit.. ., 0 jolde Angit, als ob 
etwas ganz Schweres fiber und 
füme.” 

Schluchzend jank die Nonit jo 
tapfere und fröhliche Frau in die 
Arme ihres Manne: 

Bier Wochen fpäter hatten fie 
Lehrer Aden auf den Diinenfried« 
hof getragen. Grippe mit Zımmgen- 
entzlindung. Zodesurjahe: Serz- 
Ichtoüche. 

Sn ihren tiefen Leid fand ML- 
muth in Enno und Anne Zanffen 
da8, was Menschen einander über: 
haupt im 2eid fein Fönnen. e 
beiden glüclihen Menichen fühl- 
ten fich fehe HIIoS in ihren red» 
Then Mühen, Almuth zu helfen. 
Sie wagten faum, in ihren Ges 
iprächen an die blutende Wunde 
zu rühren. Almuth war e8, die 
den Aırfang machen muhte, wenn 
die drei in ftillen Stunden zur 
rüdgingen in die Zeit deS gro- 
Ken Süd, da3 au Almuth einit 
ehabt hatte. Gerade diefe ftilfe, 
hilflofe Scheu der beiden treuen 
Menichen mar 68, die Almuth fo 
wohl tat. So wurde fie nicht ganz 
einfam. 

As Hella heranmwırds, waren 
Sanffens Rinder die ungertrenn. 
Tichen Gefährten ihrer Pinderfreit: 
den. 


aber?“ 





















war c& auch aanz jelbit- 
veritändlich, daß Mlmuth Adern 
inmer ihren vollen Anteil erhielt 
an den Furgen Veluchstagen, die 
fiir Enno Sanffen zwijchen den 
ten itbrigblieben. 


Fröhlich jchreitet Ion mit fei- 








nem Vater zu Tante Mmuth. Wie 
der 3 Sunge fragen Zonntel 

“Eben gehen fie am Strandfried- 
hof dorbet, einem jehmueklofen bier. 
eefigen Feld am Ausgang des Dor- 
i en anfangen. 

, weshalb hat man dies 
ie Toten nicht bei unferer Kirche 
beerdigt?” 

„cd, du weißt doch, Jar, daß 
hier die Schiffbrüdigen der „Su- 
danna“ Tiegen. Auf dem Friedhof 
dei der Kirche war nicht Pla ge- 
nug, on all die Toten zu beerdi- 
gen.” 

„Bater, erzähl mir mal alles 
ganz genau, wie e8 war mit der 
Strandung der „Sohanna”. Du 
halt e8 mir Tegtes Mal fchvit der- 
Äprochen.” 









„Sut, Jar, wenn mir beide 
morgen nah dem Dftland war- 


dern, toill ich es Dir erzählen. — 
‚Sieh, Tante Alınut) hat uns Ihon 
erwartet!” ruft Enno Sanffen 
jebt Taut, al3 er Mfmuth Mden in 
der Tür jtehen fteht, 

„a, Tante Almuth hat euer 
Kopfe Tee fchon eingeihenkt. San, 
fieh fchnell nach, ob dein Suntie 
noch oben herausjieht oder ob er 
ihon aujfammengeihmolzen ift.“ 

Das läht Yan fich nicht ziwei- 
mal jagen. Schnell gebt er boraus 
in die Wohnitube. Wortlos geben 
Enno und Almuth fich beide Sänn 
de, dan gehen fie in die fonnige 
Stube. 

Far hält bewundernd fein Tieb- 
Spielzeug in den Händen. 
ne Slaiche, in der fi ein boll- 
itändia aetafelter Dreimafter be- 
fand, Er hatte fie von Tante AI- 
muths Yenfterbant genommen, wo 
fie ihren Händigen Plat hat. 
wie alt mwarjt dur, als 
du diefes Schiff gemacht haft?” 

„ch, Sunge, laß den ollen Anii- 
terfram doc; jtehen. Das habe ich 
als SchiffSjunge- mal zujammen- 
weflict. Nicht wert, daß es bei 
Tante Alınuth auf der SFeniter 
banf steht.“ 

„Mber Enno, wie Fannjt du fo 
reden! Weiht du nicht mehr, wie 
wir am alle am dich Toraten, als 
dr anit fchroerem Tophns in Ham- 
burg im Srankenhaufe Iagit? Wie 
freuten wir ums, als du erjt toie- 
der bei uns auf der Anfel warft, 
um dich zu erholen! Damals haft 
du das Schiff gemacht und es mir 
zum Geburtstag geichenkt. Weißt 
dir das nar nicht mehr, Enno?! 

„3a, dodh, Alınuth, aber.. 

„Nein, Fein Aber, darum 
mir eins meiner Tiebiten Stide 
im Haufe.” 

„Wie alt war 
Tante Almuth?” 

„Sechzehn Sahre, mein Sumge.“ 

„D id) wollte, daß ich mit jech- 
sehn Sahren auch jchon jo ein 
ichönes Schiff machen Fönnte,” 

‚Ani, Sunge, mit folder 
Spielerei fang man erit gar nicht 
an. Wart Tieber, bis du ein jo- 
Id hiffentodell bauen Fannit, 
das fich au jehen Iaffen Zaun.” 

Aber Water, - dies ijt doch 















Vater damals, 


















Lachend gab Tante 
einen Kup auf feine 
ungenangen. 

Der Vefuch war kurz, Emo er- 
zählte von der Testen Retie und 
nd Amuth für den Mbend ein. 
Ben die Kinder zu Bett gegan- 
gen waren, hatten fie Zeit, in das 
and der Erinnerungen zurüdzu- 
sehen. So weh «8 für Enno und 
Anne immer wieder war, an das 
Bergangene zu rühren, jo dankbar 





Anus Ian 
Ttraihlenden 





genog Almuth den Mustaufch mit 
den beiden über das, was einst 
ihres Lebens Slif gewejen war. 

Hella begleitete San und On- 
fel Enno nad Saufe zurüd, 

Am nächiten Tage wanderte 
Enno Janffen mit jeinem Sohne 
Narr dem Diten gu. Faft eine Stun» 
de Tan acht 68 durch die Diinen. 
Dann weitet fi vor ihnen da8 
weiche Watt. Das Waffer war weit 
zuriifgewichen. Mie eine megloje 
Wiüjte fag c$ bor ihnen. Schon 
als Zunge hatte Enno diefe Watt- 
‚gänge geliebt. Wohl ziwei Stun- 
den geht e$ ojtwärts iibers Watt. 
Dann laffen Vater und Sogn fd 
im Sande de Wattjtrandes nie- 
der. Und Enno erzählt. 

„Es war im Serbit 1854. Schon 
der Oftober brashte jehr jchweren 














Sturm. Befonders jhlimm war e8 
am 


November gewejen, als 
jter Nordiveit das Meer auf- 
wfihlte an jenem Samstagabend. 

Am nächjten Morgen jehien das 
Wetter fi ausgetobt zu halben. 
63 war um die Kirchzeit, ald die 
Nachricht Dur) das Dorf eilte: 
„Schiif auf Strand!” 

Ein Dreimafter, die „Sohan- 
na”, jaß weit auf dem Strande 
feit. Wütend jchlugen die Wellen 
gegen die Wanten des Schiffes. 
Die „Bohanna“ war ein neues 
Schiff, Vor vier Tagen war e8 
von Bremerhaven ans in See ge- 
gangen. 

Auf dem Ded des Schiffes jtand 
Kopf an Kopf. E3 war ein Mu3- 
wandererfchiff. Obwohl es noch 
nicht Flut war, Tief das Waf- 
fer fchon Über den ganzen Strand 
bis an die Diinen. Unauhhörlic 
ftieg das Wafler. Wom Strand 
aus jah man, wie Me Brandung 
über das Ded brad. Wie follten 
die Friefumer den Schiffbrüchigen 
helfen?” 

„Water, hatten fie denn fein 
Nettungsboot?” 

„Die Gemeinde hatte zeittweife 
wohl ein jogenanntes Gemeinde- 
boot. Das jollte den Dienit eines 
Nettungsbootes tun. E8 Ttand im 
Portal der Kirche. Deshalb hat 
das Portal unferer Fleinen Kir- 
che noch jegt diefe breite Doppel- 
tür. In dem Winter, als de3 Un- 
glück geihah, muß ein jelches Net» 
tungsboot nicht dordanden geiwe- 
jen fein. t jechs Dahre jpäter 
wurde auf Friefum eine Nettungs- 
Ntation eingerichtet. cr Verein 
zur Mettung thiger mt 
den oitfrieftichen Kürten wurde im 
Sabre 1862 von Emden aus ins 
Leben gerufen.” 

Hatten fie denn auf dem Schiff 
fein Nettungsboot?” 



























„3a, fie hatten wohl eins au 
Bord. Der Kapitän hat fpäter 


aber erzählt, dah fie 68 nicht hät- 
ten bemugen fünnen.“ 

„Wis haben fie denn doch noch 
Menfhen retten können?” 

„gab mich nur erit eins nach 
dent andern weiter erzählen.” 

Bom Strand aus Fonnte man 
jeben, twie die gefabpten Maften 
niederjtürzten. Segel und Tau 
work riffen fie mit. Viele Men- 
jchen wurden über Bord gefpült. 
Verzweifelt fünpften fie im Waj- 
jer um ibe Leben. Bon den gegen 
das Schiff aufipilenden Majten 
wieden fie zerjehmettert, jorweit 
fie nicht don den Wellen gleich 
in die Tiefe geriffen wırden. Pat 
lo3 jtanden die Priefumer am 
Strand, E3 war ihnen unmög- 
lich, eine Verbindung mit dem 
Shirt berzuitellen. Das  erite 














Band, das zwiichen den Shiff- 
igen und den Friejumern 
bergejtellt wurde, war die Reiche 








einer Kindes, die an den Strand 
gelpfilt wurde, Andere Leichen 
folgten bald nad. Das Schiff 


neigte fich immer mehr dem Mece- 
re zu, Am Strande hörte man 
das angitvolle Schreien der Ueber- 
lebenden auf dem MWrad, 

Die Friefumer mußten warten, 
bis die. Ebbe Fam md dad Waj- 
fer weit genug zuridgegangen 
war, um an da8 Schiff heranzı- 
fonmen. Gegen zwei Uhr nad)- 
mittags war das Waffer forweit 
zurfic, daß das Nettungsiwerk be- 
innen Tonnte, 

Das Wrad bot ein Bild bes 
Entjeßens, Ueberall verlegte oder 
tote Menjchen. Nah und nad) 
wurden die Verivundeten, die Un 
verfehrten und die" Toten ins 
Dorf gebracht. 

Auf dem Schiff waren mehr 
als 200 Menichen geivejen. 80 da- 
von find umgefonmen. 40 Leichen 
wurden an den Strand gefpült. 

Die erfhöpften Menfchen muß- 
ten exit geiwärmt, gekleidet und 
durch Nahrung acfräftigt werden. 
Erjchütternd war es, als nachher 
da3 Suchen nad den vermißten 
FJamilienangeh) en anfing. Wie 
groß war die Freude, wenn dort 
der Mann die Frau und hier die 
Eltern ihr Kind wiederfanden, wie 
tief aber der Schmerz, wenn alles 
Suchen umfonft war! 

Gegen Abend Tegte fi das 

Wetter immer mehr. So Fonnte 
das Fährihitf bald nad dem 
Siel fahren, um Brot für all die 
Menjhen vom Feitland zu ho- 
Ion, Die Schiffbrüchigen waren 
meiit Auswanderer aus Sit. 
deutjchland. Weil ihnen die Sei- 
mat Faum das tänlide Brot bie- 
ten fonnte, hatten die meiften von 
tionen ihr Hab’ md Gut verkauft, 
um in Amerika eine neue Seimat 
au juchen.“ 
Sat man damals erjft den 
vandfriedhof angelegt, oder hat- 
ten die Friefumer schon vorher 
eine Srabitätte für Strandlei- 
chen?” 

‚Nein, unfer Strandfriedhof 
wirde erit nach der Strandung 
der „Sobanna” angelegt. Schon 
om Donnerstag fand die Beerdi- 
gung itatt, Um des weite Mafien- 
arab jammelten fich die üiberlehen- 
den Schiffbrüchigen umd die mei- 
iten Infulaner. Daun gingen alle 
in unfere Kirhe, wo die Trauer- 
fire jtattfand.” 
ie lange find die Schiff, 
beüchigen noch auf Friefum ge 
blieben?“ 

e mußten ichen bald abrei- 
fen, weil plöglich ftarfer Froit 
eintrat. Sie hätten jonit auf lange 
Zeit vom Feitland abgejchritten 
werden Fünnen.“ 

nd ipäter micht noch mehr * 
hifforfichige auf dem Strand- 
friedhof beerdigt?” 

„Sa, im Zaufe der Jahre find 
dort noch 38 Menfchen beitattet, 
die auf See verunglückt find.” 









































„Vater, warum... . 

„San, wir miffen jet auf 
brechen“, unterbrach der Vater, 
‚ven dor vecdhtzeitig dor der 


Flut zurüdiein wollen. Sieht du 
nicht, wie das Waller fchon 
actiegen tt? Der Priel dahinten 
it ichon vollgelaufen.“ 

Ein Bi überzeugt auch Yan, 
daß es höcite Zeit ift, an den 
Seimmeq_ zu denken. 


(Zortfegung folgt. ) 
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Wie. Anna SanzenT 


geb, Pauls, Nenland, Paraguay. 














Allen Verwandten, Freunden 
md annten teilen vie mit, 
da dem »Berrn fiber Leben 





und Tod gefallen Hat, unjere Tiebe 


Wetter nad schwerem Leiden 
heimgzuholen. 
Sie wurde am 90. Januar 


1900 in Chortika geboren. Nod 
i ndheit zenen die Eltern 
{ 






An 17. 
fie mit Br. 


ptember 1922 trat 
Franz Sanzen in die 
Ehe. Schon nach etlichen Sahren 
trat ein Ropfleiden ein. Sinzu Tanı 
no, daß ihr Dann zu wmiederhol- 
ten Malen zum Berhör ins Gefäng- 
nis Tann, Diefe Ereigniffe Tegten 
fich bei unierer Mutter auf die 
Nerven. Daher Fränfelte fie in 
diefen ahren biel. 

Dennoch bemahrte fie ihr mit: 
Teidiges Herz, und am 3. März 
1932 adoptierte fie ein Matjen« 
ind, Melgunde geb. Pätlau, de- 
ren Eltern nad; dem Norden ver- 
ichiet md dort ammgefommen 
waren. 

Zu Beginn des Jahres 1938 
mußte fie ins Krankenhaus ge- 
bracht werden. Von den Merzten 
wurde feitgejtellt, daß fie Nerven- 
lähmung hatte. 

An 16. Juli desjelben Sabres 
wurde ihr Ehemann herhaftet 
und nad dein Norden verjchidt. 
Bon Lofen Zungen wurde ihr diefe 
Rachricht aleich ins Arantenhaus 
gebracht, und fie erlitt einen 
Schlaganfall. Siervon hatte fie fih 
joweit erholen Tönnen, daß fie fich 
mittel eines Stods weitenbene- 
gen Tonnte, 








Von ihrem Mann Hat fie nie 
wieder etwas erfahren Fönnen, 
weder wohin, noch auf wielange 
er verfchiett wiınde. Weil er aber 
al8 „Staatsfeind” Feitgenommen 
worden war, wurde auch Mutter 
ffimm- und vehtlos. Sie muhte 
daher gleich da8 Krankenhaus ver- 
laflen und wurde voieder nach 
Safe gebracht. Dirri das Rol- 
hosipitem war jeder auf fich an- 
acwwiefen, und c8 war berboten, 
fich aegenjeitig zu helfen. So hat 
fie. in diejen Sabren ihr Leben ıum« 








Wartet nicht anf einen Brief, 
fondern fchit da8 Lefegeld für 
die „Mennonit. Rundihau” 
ehe das Datum auf dem gel- 
ben Settel abgelaufen ift. — 
Danfel 






ter großen Schmerzen und Ent- 
behrumgen en miüfen. 

19413 fiel fie jo unglücklich, daß 
ie fi) dabei die Schulter derrent- 
te. Von einen deutfchen Profefior 
und Arzt unterficcht, gab man ior 
Soffnumg auf Genefung von ihrem 
Nervenleiden. Sie mußte aber nad) 
DTinjepropetromff gebradit werden. 
Diefes mar jehon zu Beginn des 
Nückzuges der deutjchen Wehr: 
macht. Unter Kanonendonner wur: 
den die Kranken in einen Bug 
verladen, nm evakuiert zu wera 
den. Steriber jhreibt Mutter in 
ihren Mufzeichnungen: „Silflog, 
wiesid war, allein, von den Mei- 
nigen getrennt, in einer fremden 
Vungebitng, mußte ich meine Reife 
antreten. Der einzige Teojt in 
diefer Sage war der Bibelipruch, 
den ich mie immer wie ns Ge. 
dächtnis riet: „Der Herr wit mein 
Sirte, mir old nichts mangeh.” 

Nach 10Otäginer Fahrt Fam der 
3a in Deutichland au, und dort 
mrde unjere Mutter gleich ins 
stranfenbaus gebracht, Nachdem 
fie 7 Monate behandelt mar, wur 
de ihr Fall als hoffnungslos er- 
Kärt, und am 15. Mai 1944 witr= 
de fie in ein Altenheim gehradt. 

Sn diefer Zeit fhrieb fie ihre 
Arfzeihnungen: „So jung, 44 
Nahre, heimatlos, hilflos und 
aanz alfein, das fahien mir damals 
zu furchtbar zu fein. Sch Tonnte 
mich immer noch nicht damit ein- 
veritanden erklären, dab ih bon 
num an ganz hilflos jein Tollte. 
In sten Heit waren meine Mıts 
acn Xränenguellen geworden. Sm- 
mer iieder habs ich au Matth. 
7, 7 gegriffen. Gott jei Dank, 
diefer Vers Ichrte mich dann nicht 
nur t, jondern auch Furchen 
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und Finden.” u 15. Mai bis 
au 27. Dftober 1944 hat die 
Verjtorbene wohl auch ihren 


ierften inneren Rampf zu be- 


ftehen gehabt. Smmer mieder 
stieg die France auf: „Herr, wmar- 


um?” Ende DOftober 1944 murde 
fie bon mir, ihrer Tochter Mdel- 
ande, gefunden. Ich fand aber 
fchon eine zufriedene, in Seh er- 
aebene Seele. 

Sch nahm fie mit nach Vens- 
burgitadt (Wartheaan), to fie 
dann don der Mutter und ande» 
ven Angehörigen gepflent tour» 
de, Im reife ihrer Bieben ber- 
Tebte fie ein gejegnetes Meih- 
nachtsfeft. Sie hatte auch Bele- 
genheit, das Abendmahl, gereicht 
von Welt. S. Winter, zur befom- 
mei. 

Die Front Fam jedoch näher 
und mit ihr auch die geffirchteten 
„Roten”. Eines Tages hieß e8 auch 
wieder Für und: „Paden und in 
drei Stunden mit Sandaepäd auf 
dem Bahnhof zu eriheinen!" Da 
Mutter immer getragen werden 
mußte, weigerte fie fich, bei den 
üderfüllten Siügen und der autgen- 
blieffihen Zaae, weiter mitzuma- 
en. Sie blieb in einem Alten- 
beim zuriid. Dort hat fie tatfäch- 
Tih ungern milffen. Ste ichreibt 
ielber aus diefer Zeit: „Oft war 
ich bor Schniucht und HSeimmeh 
ganz Fran, Wenn die Wellen itber 
zufammenfchlagen wollten, 
ariff ich zum Vibelbuch, und 2. Ko- 
rinther 12, 9 ift mir dann immer 
ein großer Troft geiveien. In die- 
fer Zeit habe ich Mar die Firbitte 
meiner Lieben verfpitrt." 

Nach Kriegsende hatten fich die 
Angehörigen in einem Lager ge 
fommelt, um Europa zu verlaf- 
ion. Auf telegrafifche Anfrage der 
Sefchwifter, ob ich auch mitwolle, 
























fagte ih anfänalidh ab. Zafjen wir 
fie aud) hier jelber fprechen: „Nach 
jchwerem inneren Kampf erhielt 
ich Neifefreudigfeit. Im Lager 
wurde ich jche herzlich empfangen. 
Ale Gießen mich willfonmen, fo 
daß ich dankbar ımd glüdlich war. 
Wie viele Gebete, Gefahren, Arbeit 
und mütigungen e8 mleren 
ertretern 'Gi8 zu unferer Mırs- 
reife gefoftet hat, weiß Gott allein. 
Wott lohne c& ihnen.” 

Yın 22. Februar 1947 Ian- 
dete fe in Bırenos Mrgen- 
tinien, und anı 24. April 1947 
“ Afuncion, Paraguay. Da aber 

Nebolution im Sande war, muß- 
ter alle Flüdhtlinge in San-Qo- 
renzo untergebradt werden. Dort 
erfranfte Mutter an Unterleibs- 
topbus md mußte ins Mranfen- 
hans gebracht werden. 

A ihrem Sranfenbette Ternte 
ich, Moram Löwen, Srau Sanzen 
und ihre Tochter Mdelqunde Fen- 
nen. Wir feierten unjere Verlo- 
bung, und, nachdem die Nebolution 
ihren Abichluß gefunden hatte, 
fuhren wir nach Fernheim. In $i- 
ladelfia wurde unfere Mutter 
aleich wieder ins Krankenhaus ein- 
geliefert. 

Na) der Hochzeit holten mir fie 
zu u it dann abmechjelnd 
bei uns und bei ihren Geihii- 
itern gewefen, Wenn fie auch cher 
Titt und fich Ttarfe Krämpfe ein 
jtefften, hat fie den Angehörigen 
in diefer Zeit doch biele Gejchich- 
ten erzählt. waren oftmals ge- 
iegnete Stunden. Mandher Predi- 
ger oder Bruder Fam fie bejuchen, 
um fie zu tröften und aing dann 
aetröftet don dammen. Sie mußte 
aber immer mehr abgeben. In den 
eriten Sahren in Baraguay Tonnte 
fie noch fchreiben und Ätriden, wenn 
fie aufgerichtet wurde. Schließlich 
aber Fonnte fie nur noch Iefen, und 
die Schmerzen wurden immer hef- 
tiger. 

Am 2. November 1956 murde 
fe ins Salbitädler Krankenhaus 
eingeliefert, wo fie biß zu ihrem 
Tode geblieben ift. Sin den legten 
Tagen wurde fie noch von Er- 
Itifungsanfällen geanält; als aber 
am 10. Oftober 1960 ihr Tod ein- 
troft, war fie doch rufia und fanft 
eingeihlafen. Sie iitt 60 Sahre, 9 
Monate und 10 Tape alt gemor“ 
den, dabon hat fie 16 Sahre weni« 
ger 2 Monate in der Ehe mit ih- 
vom Manne gelebt, 5 Kahre it 
fie mit Silfe von Stod und Rrüf- 
Ten gegangen und 17 Schre bett- 
Tügerig gewefen. 



































Sie hinterläßt ihre Tochter 
Melammde Löwen md amilie, 


ihre Mutter, 85 Nahre, 5 Gefchmi- 
iter amd einen großen Verivand- 
tenfreis. 

Die Begrü feier fand in der 
MEI-Rirche zu Halbitadt unter re- 
ger Anteinahime Statt. 

Wir möchten allen, die tinjere 
Mutter durch Befuche, Gebete und 
Briefe getröftet haben, unferen 
herzlichen Danf ausfprechen. Mlen 
denjenigen, die unfere Mutter 
mit Sefdipenden unterftütt haben, 
rufen wir ein: „VBergelt’3 &ott!” 
zu. In befonderer Weile möchten 
wir Dr. Raffo, feiner Ehefrau umd 
dem ganzen Rranfenhausperfonal 
unferen Dank ausfpredhen. 

Die hinterbliebenen Minder 

Abram amd AMdelqunde Kömen. 


bitte aböruden.) 












(„Bote” möchte 


David Reimer T, 
Filadelfin, Fernheim, Paraguay. 


Nah dem NRatichluß ımeres 
bimmlifchen Waters wurde mein 
lieber Gatte David Reimer am 
24. DOftober ganz plöglich in die 
Ewigkeit adgerufen. Nach einigen 
Teichteren Serzanfällen mußte er 
wegen eines fhmweren Serzanfalls 
am 14. Oltober ins SHoikital ge: 
bracht werden. 

Nad) einer Woche Tonnte er be- 
reits toieder entlaffen werden und 
fühlte fi ganz wohl. Er Litt nur 
an Schlaflojigkeit. Am 24. Ofto- 
ber fühlte er fih fo munter, da 
er eine Eleine Arbeit im Wein« 
garten verrichten wollte. Möglich 
fiel er um und Stark, 

Der größte Trojt, den wir bei 
jolch plößlihem Dahinicheiden um. 
jeree Lieben Finden, it der Vers 
aus Römer 14, 7. 8, den aud 
mein Tieber Gatte oft zitierte: 
„Denn unfer Feiner Teht ihm fel. 
ber, und einer jtirbt ihm jelber, 
Leben wir, jo Ieben wir dem 
‘Herrn; Sterben toir, fo fterben wir 
dem Seren. Darum, wir Teben 
oder jterben, jo find wir des 
Seren.” Im imerfhfitterlihen 
Slouben an den Seren efus und 
fein Verdienft auf Golgatha durf- 
te er, ohne viel zu Leiden, in die 
ewige Herrlichkeit eingehen. 

Wegen der großen Site mußte 
der entieelte Zeib fon am 25. 
Dktober dem Schohe der Erde 
übergeben werden. I Bethaufe 
der MBE zu Filadelfia Äprachen 
die Brüder Jod. Schellenberg und 
Gerh. Balzer reihe Troftmorte, 
aus Gottes Wort. jchöpfend. Ein 
feiner Chor fang einige Lieder, 
Aufden Friedhof prah Br. $. 8. 
riefen, der Tangjährige Nadıbar 
des Verftorbenen das Iehte Wort 
und Gebet, 

Anı 25. Dezember 1883 wurde 
mein Gatte im Dorf Mirnfterberg, 





Saaradorfa, Rußland, geboren. 
Am 1. September 1905 ift er mit 
mir — Katharina Enns — in den 
Eheftand getreten. Schon mit 15 
DBahren durfte er zum Glauben 
fonmen, und wurde auch im glei- 
hen Sahre von Melt. Negehr ge 
tanft und in die MBS aufgenom- 
men. 31% Sabre hat er als Sani« 
täter im Eriten Weltkrieg gedient 
und 3 Jahre auf der Foritei. 

1919 haben Mir die ganze 
Schredenszeit der Machno-Banden 
durchgemacht und erlebten die Sil- 
fe de3 Herrn al ein Wunder. In 
den leßten 4 Jahren, vor der Aus- 
wanderung nach Paraguay, haben 
wir in Sibirien gewohnt. Yon den 
7 Söindern, die der Herr ung fchent- 
te, find 3 im Kindesalter aeftor« 
sen. Die älteite Tochter Tina lebt 
noch in Rußland, wo fie unter der 
Zuloffung des himmliichen Vaters 
manches Schwere durcjmaden 
mußte, 

Unfer jeliger Water hinterläßt 
mid, feine Frau, 4 berheiratete 
Kinder, 22 Sropfinder und 4 Ur- 
großkinder. 








Sm Namen der Gattin und 


aller Kinder, eingelandt bon 
Mbram Sanz, 
Sandfrone, Fernheim, 
Paraguay, SA. 





Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Dlutkreisleuf reinigt. Viele Leute ruch- 
men seine Hilfe bel Arthritis oder Rheu- 
ına. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salicylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mitte. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knohlauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, In voller 
Staorke. Adams Knoblauchnerlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden schen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh acin, es zelan zu haben. 





Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, auch 
Geicdhäfte - „Grocery Stores” - Appartement”-Hänfer - Sarmen, 
In allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Berfidierungen, Lebensverficherung oder Geldanleihen 
dienen wir Xhnen gerne und promptl 
Rommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Ste 


Warkentin Nacncy 


274 Garry St., 


Winnipeg 1 


Phone: Office WHitehall 2-5885 — "esidence GRover 5-6360 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 4-4311 


L Roftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 








OAKLAND ei SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4-3253 





Seite 12 


Alennenitifche Rundichen 








Vachrichten . .. s 
\Bortfegung bon Seite 1—5) 


— In der Nula der mennoni- 
then „high Ichool" (MBEN) auf 
Talbot Mve., Winnipen, Man., 
twurden in boriger Woche zivei 
Deachtenswerte Zeiftungen gebo- 
ten: 


Am 1. und 2. Dezeniber brada 
te die MVereinigung gemejener 
Schüler 88 MBEN ein Bühnen- 

> ti, das in dramatiiher 
an’ rechender Weife die Wahrheit 
a igete, dab Gi nicht Dom 
N md materiellen Dingen ab- 
hängt. 

Am 3. Dezember fang der Chor 
de3 MOG-Vibelcollege unter Di- 









rigent Victor Martens das be- 
Fannte amd doch immer wieder 


grobartige Dratorium „Meffias“, 


und, 


d08 in jo padender Meije zur Ana 
betung und Lobpreiiung Gottes 
anregt. 

Beide Darbietungen hatten ei- 
nen gefüllten Saal. e 

— Im Städtchen Morden, Ma- 
nitoba, hat die Firma „Bembina 
Boultey PBaderd” das exite 
Schlacht: und Padfdaus fpeziell 
fiir Sänje und Enten eingerichtet 
nd Hat die erforderliche Nenie- 
ringslizgeng dazu erhalten. Di 
Firma dat 15,000 Gänje gefauft 
(allein don dem Fairholm Hute- 
rer Bruderhof 3,000 Stück) und 
toill ide Produkt auf den Export 
markt bringen. — Morden ift ein 
progreffiveg Städtchen und geht 
jeßt auch dran, die ganze Waffer- 
verjorgung de Ortes naneinzir 
richten. 

— Xi Plum Coulee, Man., 
wurde am 26. Nobember das neue 











Hänfer zu vertanfen 


Saft Kildonan 
Schönes 





Hartholsfurböden, gejennadvoll deforiert, gute Garage, Kreis $15,000 
En En Anzahlung. — Um Näheres telefoniere man Pr. Suderman 


abends ED 40856, 
5 Zimmer 


Never 3-Schlafgimmer-Bungalo, jest 
Mände, Hartholsfußböben, Mahagoni 


North Kildonan 


im Bau, Gasheizung, „plaiter”s 
Küchenchränke und »türen. Wir 





nehmen aud ältere Häufer in Taujd. — Um Näheres telefoniere man 


Pr, Umvuh ED 4-3954, 
4 Zimmer 


$12,700 


Schöner 2-Schlafzimmer-Bungaloto in Eajt Kildonan, wmeitlich bom Hode 
toeg gelegen, Delheigung, Hartholsfußbören, jauber und jegön beforiert, 
gepflegter Najen. Cofort zur beziehen, — Un Näheres telfefoniere man 


Mr. Suderman ED 40856, 


JH 





Unruh Agency 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Mitglied der W.R.E.B. und „Multiple Listing Service‘ 


5 Zimmer 
Hlafzimmer = Samilienhaus, 1% Stodiverl, Delheizung, 





BRURIZIENEUENEUENE NE NE NENENENE ME DE NEUE NEUERE NEL UE DELL HENENE NEE EU HENELE NEE HEIKE IRIEIE GG 


Janzen’s General Store 


RED & WHITE 
WINKLER, MAN. 





Chocolate Drops — 


Milk Chocolate Buds 


Gooseberry Drops - sehr gute 
sehr gute 
Caramel - Iris - sehr gute 
Raspberry Drops - sehr gute 
Rakoweji Schejki - Progress 
Russische Bon-Bons in Papier 
Orange u. Lemon Slices - Progress 





P.O. Box 300 
Weihnachtsbedarf 
Quantum Summe 
Orange u. Lemon Slices ..... Pfd. .35 
Marmelade, Squares . "835 














HALVA - VANILA, 6 Pfd. Dose $2.95 

HALVA - CHOCOLATE, 6 Pfd. Dose $2.95 

PEANUTS - frisch geröstet, Pfäd. 256 
Pamadke in Papier — allerbeste . Pfd. .49 
Barbaries u. Dushess - in Papier ”4 
Frucht u. Nüsse Caramels 5 


Schneebälle — sehr gute 
1 Pfd. Dose Schokolade . 
Schokolade Tafeln, 24/106, per Dose 


"58 














Vollständige Auswahl von allen 
Gebäckzutaten 





jeglichen Alters. 


394, 496, 596, 956, 





Kanada aus; 








Große Auswahl von Spielsachen für Kinder 
Preiswerte: 
bis zu $10.00 wert, 
ZUR BEACHTUNG 
Wir führen Bestellungen für Versand in 
die Übersendungskosten 
bezahlt der Käufer. 


156, 256, 35€ 
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PUR EEE NE ELLI DE DEE NE MEERE EEE EIGENE DIE EUR HE NEN EUR ME NE NEUE INNE NEUE NEN EEE 


$9,000 - Officegebäude der ärt- 
lihen „Credit Union” eröffnet. 

— Margarete Peters, 86, die 
früher in Winfler, Man., wohnte, 
ft am 9. November in Klearbroof, 
B. E, gejtorben und Durde dort 
am 12, November begraben. — 
Yacob U. Teiefen, 62, don Nein- 
icld, Man., yonrde am 24. No- 
dember don der Neinländer Kir- 
he aus in Winkler zu Grabe ge- 
getragen. 

Der Höjährige Br. Bernd. 
Falt, Yarrow, B. E., Ttarb am 27. 
November nach einem Schlagan- 
fall umd wurde am 3. Dez. don 
MBG-Vethaufe aus zu Grabe ge- 
tragen. 

— Br, Arthur Kliewer, Sohn 

der Gejchw, Peter Sliewers bon 
Euleoß, Man., wurde am 18. No- 
vemder von der Baptiftengemeinde 
ai Dorf Niver, Man., zum Predigt- 
dienft ordiniert. 
Laut Bulletin des United 
College, Winnipeg, Man., jind an 
diejer höheren Rehranftalt 4 neue 
Brofeforen mit mennonitifcen 
Namen angeitellt worden: Kohn 
Fröfe (Mathematit) von Winkler, 
Lloyd T. Siemens (Englijch) von 
Morris, und Elmer R. Reimer 
(Engliih) von Prairy Rofe, Man., 
und David N. Dyt (Mhyfit und 
Chemie) von Winkler, Man. 

— Das Städtchen Winkler er 
wartet, daß feine Bevölkerung bi 
1965 jchon rund 3,300 Seelen zäh- 
len wird und plant nun, für die 
itändig wadhjende Schüilerzahl ein 
neues Gebäude die „high 
ichool” mit 16 affenräumen und 
einem Gynmaitifjanl zu bauen. 

— Die Konferenz der Mennos 
nitengemeinden von Mlanitoba, 
am I. und 12, November, be- 
Ichloß, eine Verjammlung einzus 
berufen, um die Yrage der Freigei- 
ten und der iFreizeitgeitaltung 
arfindlih zu erörtern. Die Kon- 
ferenz übernahm auch die Ber« 
antwortung fiir das $29,000-Bud- 
get der Nadiomiffion und das 
$17,000-Budget des Erziehungs» 
fomitees. Diefom Komitee wurde 
auch die Sonntagsfchularbeit und 
die Mrbeit der Ferienbibelichrle 
unterftellt. 

— Am 24. November ftarb in 
Noitgern, Sasf,, im Alter don 
55 Nabren Kohn Seefe, der Ber 











figer der Druderei, in der der 
„Bote“ gedruckt wird. 
Unter den VBeluchern der 


Chrijtian Pre Ltd. wareır in do- 
tiger Woche Frl. Alma Albright, 
Crayes, Haiti, New. Dan- 
t ogran und Kind, Red Lake, 
Ont,, Jac. Eißen und Gattin von 
St. Catharines, Ont. 

— Von Fort Frances, Ontario, 
kommt die Nachtricht, dah chva 
30 mennonittihe amifien aus 
Mexiko ji; dort anfiedeht, Das 











wären die eriten mennenitijchen 
Siedler im nordweitlichen Ou- 
tariv. 


— Am 20. November wurde in 
Steinbach, Ma, die neue Kirche 
der Gemeinde Gottes in Chrifte 
(Soldemann) eingeweiht, 

— Fred. Kerry Hildebrand und 
Gattin wurden am 13. Noventber 
in Winkler, Man., von der Evan- 
gel. Mennon. Wiffionstonferenz 
zum Dienite als Miffionare ein. 
aefegnet. Sildebrands gehen unter 
der „Met Indies Miffton“ hin 
aus noch Porte Alegre, Brafilien. 
Br, Hildebrand war in den Leßten 
Nasren Lehrer an der MBG- 
PVibeljhule in Winffer, Man. Die 
Feler war im MBOG - Bethanfe 
des Ortes. 
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Wive. Elijabeth Kliewer, 91, 
itarb am 26, Oftober im Altenheim 
in Steindach, Man. Ste ftanımte 
an Wernersdorf, Sidrußland, 
und war nach den 2. Welrfrien 
nad Nanada gekommen zu ihren 
zwei Söhnen, Abram !bei geon 
Safe und Peter bei Curlroß, Man. 

= Die Mennonitengemeinde 
zu Coaldale, Alta., vrdinierte am 
13, November Br. 9.9. Dorf zum 
Rredigtdienft. 

— ur geldenen Sudzeit de3 
Ehepaares Abram Braun md 
Gattin, 1338 Mojenwunt Avenue, 
Sort Sarıy, Man,, waren alle 13 
Stinder und 52 Großkinder des 
Subelpaares gefommen, Die Feier 
war im der Bethel - Mennontrar 
fire, Winnipen. 

— $. €. Epp ilt zum Manager 
der Filiale der Canadian Bank of 
Gommeree in Glearbroof, B. €. 
ernannt worden. 

— Die Allgemeine Sonferenz 
der Mennonitengemeinden Nord- 
amerifas plant, beginnend mit 
April 1961, die Herausgabe eines 
neuen Blattes „Our Family Wora 
ibip“ (Unfere Bamitienandachten). 

— Ein Flugzeug der REWP 
fand am 26, November bei Mi 
and, Man. (etwa 20 Meilen 
öftlid) von Steinbach) den bei einem 
Sagdausflug verirrten Zäger, Be- 
ter Wiebe, 613 Sherbroof Street. 
Winnipeg. Er hatte feit nad» 
mittag des 25. November herum 
neirrt, war aber ohne Schaden 
davongefommen. 

— Die gerihtlihe Scheidung 
des Ehepaares Sarın ınd Mary 
Wiens, die am 10. Mat 1952 in 
Winkler geheiratet hatten, wurde 
in der Winnipeger Free Pro be- 
Kannigegaben. 

— In Hillsboro, Kanf., USW, 
ihreitet der Ban des neuen © 
bäudes des Yabor » College, das 
Fe Aktivitäten der Studenten und 
Spmnajtif dienen Toll, borwärts. 
— Die älteren Studenten des 
Tabor - College bringen au 15. 
16. und 17. Dezember die Auf- 
führung der Dramatifierung des 
Bırches „The Nobe” don 2.. Doug 
Tas. 























"red. Waldo Ianzen, 48, 
von Söffel, Kani., wurde bei Stel- 
Ta, Nebr,, USW, in einem Anto- 
unglüc getötet. Er hinterfäßt fei 
ne Gattin und 6 Ninder. 

— Rev. Raul Erb, feit 1944 
Schriftleiter des „Soipel Herold“, 
Konferenzblatt der Altmennoniten, 
teitt im Srühling 1962 in den 
Nırhejtand. Ar feine Stelle fommt 
Rev, Kohn M, Dreher von Mar: 
Halloille, Ont. 

— Die Stedfung Orange Walt, 
Britiich-Sonduras, Maat ber zus 
viel Negen, jeit Suni 60 Zoll... . 
Der Gonderneur des Landes hat 
anf Boritellung der Siedlung ber- 
iorochen, entlang der Nordieite der 
Siedlung, nad Munwit Bine Nid- 
ge, eine Straße zu bauen, 

Am 30. November wurde 
von der griechiiih-orthodoren Pir- 
de aus in Toronto-Ont,, die Tekte 
der ruffiihen Zarenfamilie, Sroß- 
peimeffin Olpe Romanowa, zu 
Grabe getragen. Sie war die Toch- 
ter daS Zaren Alexander III. und 
die Schweiter des Teßten ‘Aaren 
Nifolms II. Sie war 78 Sahre 
et md Harb am 24. Nobember 
in Coofßsbille. Ont. Unter den 
Rränzen an ihrem Sarae war ei« 
ner don der britiichen Königin EI 
inbeth IT. Ueber dem Sarg Taq die 
taiierfiche Rlanse mit dem Dob 
peladler, amd gemejene Offiziere 








der ruffiichen Eaiferlichen Garde 
hielten die Ehrenmache bei der aufs 
gebahrten Leiche. Ewa 500 Teil- 
nehmer ftanden während der 31% 
Stunden langen Zeichenfeier in 
der Kleinen enffiihen Erlöferfirche 
in Toronto, um nod einen Bliet 
auf die alte, im Eril verjtorbene 
Schiejter des einft jo mächtigen 
rujfiichen Zaren zit werfen. 

— Die wenigsten Football&r- 
berten in VBanconver hatten damit 
gerechnet, daß Ottawas Nougd- 
viders d08 Groy-Cup-Spiel am 
25. November im Empire-Stadt- 
mm verdient und überlegen (16:6) 
gewannen, Die meiften Sportjad;. 
verftändigen hatten noch bor dei 
Spiel mit zum Teil großem Mb: 
ftand auf Edmonton gejeßt. 

Das Lundwirtibaftsdopart« 
ment von Manitoba stellt feft, daß 
infolge de8 ungewöhnlich milden 
Wetters fih die Injeften in dem 
in Getreidejpeihern gelagerten 
Weizen vermehren. Das Uebel ilt 
weit verbreitet und Fan nur durch 
Safe, die die Barafiten töten, oder 
durch VBervegung des Getreides in 
Falten Metter behohen werden 

Le Ze = 


Sorwjetrufland. — Der vom fo- 
tojetiihen Miniiterrat angeord- 
nete neue Mubel-Dollar-Wechjel- 
firs bedeutet praftiich eine dran 
itiiche Abiwerkung der jorjetiichen 
Wöhrung von 1. Sanuar 1961 
an auf Tnapp ein Viertel, geredh- 
net in der bisherigen offiziellen 
Baritöt von 1 US-Dollar = 4 
Nubel. Die don der Tonjetiichen 
Broffe als „Muhwvertung” des Ru- 
bels gefeierte Maßnahme muß im 
Aujammenbang mit dem ebenfalls 
am 1. Sanıtar 1961 in Kraft tre- 
tenden  jowjetiiden Währungss 
ichnitt weichen werden, der einen 
Untaujch von 10 alten Nubeln 
in I neuen Mubel vorfieht. 

— Miniiterpräftdent Chrufch- 
tihow empfing in Mostau eine 
maroffaniiche Militärdelegation, 
die zu Verhandlungen über jorwje- 
tiihe Warfenlieferungen an Ma- 
roffo in der ruffifchen Sauptitadt 
teilt, 











„Haus der Einpfänge” 
(Spatenallee Nr. 42), jteht neuer- 
dings auf den großen Eimladungs- 
farten aus Vüttenpapier, die der 
streml zu jeinen Staatsempfängen 
verfendet. Muf den Lenin«Hügeln, 
den ehemaligen „Spatenbergen“ 
Mosfaus, it ein neues Mepräfen- 
tationsgebäude mit viel Marmor, 
Spiegeln und gewaltigen Rriftall- 
lüftern erbaut worden. Das „Haus 
der Empfänge“ tt num der erite 
Schwitt eines Tanafeitigen Pro- 
granmes, das den Areml bom 
Nogierungsfiß zu einem Mufenmm 
machen Toll. Die nenen Serrfcher 
wollen 43 Jahre nad ihrer Macht- 


























Erxitmalia 
deutjche Bibeln in 
weißem Sedereinband 


in iehönfter Ausführung, Stuitgars 
ter Ausgabe, das paffende Seien 
tür Hochzeiten und andere fejtliche 
Gelegenheiten. 
Bertbibel 
Ar. TOL-T 
Tafchenbibel 
Nr. 186-T 


Kleinoftauauspabe 
Nr. 712-T 

Rartofrei 

Erhältlich zunächit nur bei 


Bernhard Götze, Evangelist, 
76 Alma St., Kitchener, Ont. 


1 
8— 


109, 
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übernahme nicht mehr in der al- 
ten Rejidenz der garen repräjen« 
tieren. Sie bauen fi) ein neues 
Reyigrungsgenfenm. 5 liegt in 
der Nähe der Romonoffon - 
ät, rund um den Lenin 
drangen vor der Stadt. Man me 
aljo bald nicht mehr vom „Sireml”, 











fondern von der „ Spaenallee” 
jprechen müffen. 
xx“ x 





Großbritannien und MEN. 
britische Regierung steht Tereii, 
Amerifa aus jeinen twirtichaftli- 
en Schwierig eu it einem 
fihnen Plan beranszubelfen. A- 
ter Führung der Bank don Eng- 
land ficht der Vorichlag dor, dak 
alle europäiichen “Zentralbanken 
aroße Summen zur Berfliaung 
itellen "jollten. Werden alle euro- 
päilchen Zänder auf die britiiche 
Forderung eingehen? Der einzige 
Smeifel fünnte ‚sei Weftdeutichland 
gegeben jein. Es hat fid, jhon ger 
weigert, zu den Kojten für die 
amerikanifchen Armeen in Europa 
beizutragen, ımd hat Feine VBe- 
reitihaft gezeigt, Teine wmfang- 
reihen Gold- und Dollarrejerden 
Hüffig zu machen. Mönnte je- 
doch Feine. enropälfchen Kredite 
fir Amerifa geben, wenn Meit- 
deutjchland ich weigert, daran 
teilzunehmen, denn 
deutjchland wäre die Silfe 
totgeborenes ind. 

x x * 
Laos. — Un die laotiiche Köni 
refidenz Zuang Prabang badnt 
eine Schlacht für den Hinftigen 
Kurs des Landes an. Die profom- 
munijtifhen  Pathet-Lao-Ntebellen 
bereiten ji) zu einem Angriff auf 
die von Truppen des proweitlichen 
General3 Phumi Nofavan befegte 
Stadt vor. 














ehne Weit 
em 


xx“ x 
Enropa. - „Die amerifaniidhe Re- 
gierung bat einige fühne Löjums 
gen fir den Gedanken einer ge- 
meinjamen atlantiichen  Atont- 
jtreitfraft entwidelt“, teilte der 
belgifhe NATO - Seneraljefretär 
Spaaf in der legten Sikung der 
NATO in Paris mit. Sipaak be- 
fannte fi zum Gedanken einer 
gemeinfamen Atomitreitmacht der 
NATDO. Sie würde nit nur eine 
Neihe von Problemen Löfen, fon- 
dern auch zur inneren Beitigung 
des Bindniffes beitragen. Den Der 
legierten rief Spaak zu: Chrujd- 
tchow will Teinen Krieg, weil 
jofbit der Angreifer fi nicht ge- 
gen den atomaren Vergeltum 
Ihlag des Angegriffenen jchiigen 
Fann umd mit der Berjtärumg fei- 
nes Randes rechnen muß. 

xx «x 
"Kongo, — In den Urwäldern der 
Repubhit Konge feiert das alte 
Nitwal vom Menfchenfleifcheffen, 
derzeit allerdings geheim, eine 
Auferitehung. Daß feine belgifchen 
Vergeltungsmaßnahmen mehr zu 
befiiechten find, trägt wejentlich 
zum Wiederaufleben diefer Sitten 
bei, Es it der befgiihen Verwal« 
tung und den Krijtlichen Miffio- 
naren niemals ganz gelungen, ın- 
ter den Eingeborenen, primitiv 
ımd ijoliert lebenden Stämmen, 
den Serglauben auszurotten, dab 
es einen Fräftigt, wenn man jei> 
nen Feind aufißt. 

— In der Tongolefiichen Saupt- 
ftadt Leopoldville wurden VBorbe- 
reitumgen fiir ‚einen feierlichen 
Empfang des atspräjidenten 
Kafadudu getroffen. Kafabubu, 
der die Anerkemmung feiner Dele- 
gation in der UND durchgejegt 
hatte, wollte nad Zeopoldville zu= 
































rüifehren. Er nahm zuvor an den 
Beierlichkeiten zum eriten Sahres- 
tag der Unabhängigkeit der Nongo- 
republif in Brazzaville teil. Auch 
der Peäfident von Satanga, 
Tihombe, weilte aus diejem Anz- 
laß in Brazzabille, 

* * 
Kanada. — Premier fenbater 
verlangte, daß die Meitmäcte 
ihre Politit gegemiber Kotchina 
einer „realiftiihen Mevifion“ um- 
terzieben jollten, um diejes Land 
bei einer allgemeinen Negeluma 
der politifchen Weltfragen hinzi- 
zuziehen. Er jagte: „Ein derartig 
großes Land umd Volk darf nit 
einfach ignoriert werden!” 

— Die Regierung in Ottawa 
hot eine „Royal Commiffion on 
Rıurblicatio: eingefegt, die den 
aenzen Beitichriften- wie Bruck 
fahen-ISmport eingehend zu über- 
prfifen bat und der Negierung 
Vorjehläge unterbreiten joll. Bon 
diejem Ausihuß it nun bereits 
den Amerikanern in ungweidenti- 
ger Sprache borgeivorfen worden, 
Stanada bewußt mit Dejematerial 
zu überfiuten, um diejes Land mit 
einer Gehirnwäjhe zu einem Sa- 
telitenjtaat formen zu Fünnen. 
Unteritügt vom grapbilchen Ge- 
werde, verlangt num das Tana- 
diihe Worlagsimeien, das einer 
übermäßigen amerifantiden Sons 
Furrenz ausgefegt it, von der Ne- 
erung die Eriftenzberechtigung. 
ie graphiiche Snduftrie beihmwert 
fi, daß der Broßimport an Wer- 
bematerial im Sahr bis zu 110 
Millionen Dollar ausmacht und 
größtenteils aus Amerika Fommt. 
Da die Unterfuchung diefes Aus- 
ichuffes zur einer Zeit Kommt, in 
der Kanada in den Nachkriegsjah- 
ren die höchiten Arbeitslofenzif- 
fern für den Monat Oktober aufs 
weilt, mußten die Neuerungen 
bon den Beitichriftenverlagen ent- 
fprechend gegen die Amerikaner 
ausfallen. Und dieje Ausjagen 
und Kommentare in der Prefje 
tragen wiederum biel dazu bei, 
daß der Anti-Amerifanismus in 
Kanada zum Tagesgeipräcd wird. 
Vor einigen Wochen ftanden die 
amerifaniichen Miutofabrifen im 
Krengfeuer, weil fie «8 unterlaffen 
haben jollten, einen Tanadifchen 
Kleinwagen Iherzuftellen, 

— Die Chryfler Corporation in 
Windfor, Ontario, hat bejhlofien, 
ihre Serie von „De-Soto’ Model, 
Ten vom Prodiktionsprogramm gu 
streichen. 




























— Die Zahl der Arbeitslofen in 
Kanada it von Mitte September 
bis Mitte Oktober um. 41,000 auf 
368,000 geftiegen. Damit hat fich 
die Gefamtzahl der Arbeitslofen 
um 46 Brozent gegenfiber dem 
Monat Dftolber de3 Tekten Zah: 
ves erhöht. Der Anitieg der Mrı 
lojengahl war auch fchneller, 
er Herbit begann. 

Rund 20 Schiffe mit 9 Mil- 
lionen Bufhel Setreide Tiegen im 
‚Safen don Montreal und warten 
darauf, entladen zu werden. ‚Die 
Needer proteitieren gegen die Ver. 
zögerung. Ragerhäufer fü 
Getreide, die eine Aufnahmefä- 
bigfeit don 17 Millionen Buihel 
haben, find gefüllt, und es Tom- 
men immer noch Schiffe mit Ge- 
treide aus Fort Wilkam und Port 
Arthur. Der „Canadian Wheat 
Board“, der Fir die Berladung 
von Getreide aus den Produf- 
tionsgebteten auf Schiffe verant- 
wortlidh fit, wurde heftig ange 
griffen. E3 heißt, er habe die Ge- 
legenheit zu großen Geriteverfäu- 



















fen in England verjäumt, weil 
feine Breife zu hoch jeien. Sie jeien 
ohne jeden Grund „phantaitiich 
bo” fejtgefegt worden. 


“x x 
Ungarn. — Die fatholijchen Prie- 
jter in Ungarn follen fidh aktiver 
als bisher in der PBolitit betäti- 
gen. Sie werden, aufgefordert, an 
politifhen Vorlefungen teilzuneh- 
men und die dabei erworbenen 
Stenntniffe in ihren Predigten an- 
aunvenden., 

nn; «“ « 
Deiterreihh. — Die einzige madh- 
jende Slirche Europas it die Evan-ı 
geliihe Kirche Deiterreichs. Bon 
einer Gejamtbevölferung bon fie- 
ben Millionen gehören ihr aller- 
dings nur 450,000 Glieder in 
180 Pfarrgemeinden an. 

xx x 
Brafilien, — Etwa 33,000 Kom- 
muniften find in ganz Brafilien 
beihäftigt, obwohl die Kommuni- 
iten eigentlich verboten find. Aber 
die geduldige, Täffige Regierung 
legt ihnen nichts in den Weg, und 
die fommuniitifche Stärke in Bra- 
filten jcheint ftarf im Wachen zu 
jein. Diefe Entwichlung ift jeit der 
am 9. Oftober erfolgten Wahl 
von Sanio Quadras zum Präfi 
denten im Gang. Der Sicherhe 
rat de Qandes warnt, dab die 
Kommunilten nidt3 anderes an- 
itreben, ald Brafilien und Argen- 
tinien an fich zu reißen und da- 
dur ganz Südamerifa in Die 
Hand zu befommen. Nah einem 
ausgegebenen Bericht lautet das 
fommmiit. Programm: „Nehmt 
Brafilien und Argentinien, umd 
die Nachbarn fallen un wie die 
Karten!“ 














..x x 
Haiti. — Die Ausweilung deö Ta- 
tholijche: tichofs Franc. Bois 
vier aus S ite einen offiziel- 
Ten und jharfen Protejt des Va- 
tifans aus. 
* x «* 

USA. — Die Goldreferden der 
Vereinigten Staaten find in der 
vergangenen Woche zum erften 
Male jeit Februar 1940 unter 
18 Milliarden Dollar gefunfen. 

— Einige taujend Sordibojen 
jollen quer über den Nordatlan- 
tif gelegt werden, um bor unbe- 
Fannten U-Booten zu warnen. 

— Sein Eritaunen über die ne- 
aative Neaktion Amerifas zu den 
Gejprähen mit Bonn äußerte bei 
feiner Nidfehr nah Wajhington 
der amerifaniihe Finanzminijter 
Anderfon. Er erklärte, die Bonner 
Sejpräche jeten zweifellos die wich- 
tigiten Gejprädhe der Reife gewe- 
jen, die er und”Staatsjefretär 
Dillon nadı Europa unternommen 
hatten. Die Bonner Gefpräde 
feien in der freundichaftlichiten 
Ntmofphäre geführt worden. 

— Raitor Dr. Lund-Quift, der 
here Seneraljefretär de3 Luthe: 
rifchen MWoltbundes, hat einen 
zweiten Schlaganfall erlitten und 
mußte wieder ins Srranfenhaus ge- 
bracht werden. 
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Rotdina wird wohl bald au einer 
Atommacht werden, und jelbjt der 
jowgetiice Premier Nikita Chrujch- 
tichoro zeigt fih jehr bejorat dar- 
über. Der votdhinefishe Präfident 
Lin Shao Chi joll fi auf der 
fommunsitiichen  Gipfelfonferenz 
in Mosfau damit gebrüftet haben, 
das jein Land zur Atommacht auf- 
jteigen iotrd. 



















— Rotchina it nad) den USA 
und der Somjetunion die dritt- 
größte U-Boot-Macht der Melt. 20 
moderne Unterjeehoote murden 
von der Somfetunion an Rot 
Hina geliefert. 


xx «x 

Japan. — Die regierende Ribe- 
val-Demofratiihe Partei Zapans 
it dur eine Volksahftimmung 
mit einer vergrößerten parlamen- 
tariichen Mehrheit beitätigt wor- 
kei, Meiniiterpräfident Satayo Stke- 

5 Negierungspartei erhielt 2 > 
von insgejant 467 Siten int Un- 
terhaus. Mit der Wahl wurde 
eichzeitig die Außenpolitit Ste 
da gebilligt, die eine enge mi 
e Bindung Sapanz an die 
Bereinigten Staaten vorjiebt. 














xx «x 


Philippinen. Ein vermißtes Flug- 
zeug der Philippiniichen Flugv 


fehrsgejellihaft iit in 2,000 Me- 
Verges 


ter Höhe am Abhang d 
Dakcon, 160 Stilometer N 
Manila, gefunden worden. 








6s 


hatte 33 Berfonen an Bord und 
war auf dem Slug don Sloilo nadı 
Manila verjhmunden. Das Wrad 
war don einem anderen Flugzeug 
aus im dichten Dihungel entdedt 
worden. 














Iran, — Der Schah von Perfien 
gab bekannt, dah er fidh im Sabre 
1963 aus Anlah des 2500jähri- 
gen Beftchens des perfiichen Nei- 
des Frönen laffen wolle. 
xxx 
Venezucle, — Unruhen in ber 
venezolaniichen Sauptitädt Cara- 
cas haben 3 Todesopfer gefordert. 
Studenten, die mit dem fommu- 
nijtenfrenmdlichen Premier von 
Kuba, Fidel Eaftro, jompathifieren, 
itiegen mit der Bolizei zufammen. 
xx x 
Nenjeeland wird Finftig eine fon- 
jervative Negieruna haben. Die 
bisher in der Oppofition jtehende 
fonjervative Nationalpartei hat 
45 der SO Parlamentsfige bei der 
iten Wahl erhalten. Die neu» 
nwdiihe „Labour PBarty“, die 
drei Bahre lang die Negierung 











jtellte, erhielt nur 35 Sike. 
xxx 
Großbritannien. — Ein borben- 


gendes Mittel gegen Erkältungen 
haben ibeitifche Aerzte gefunden. 
— Eine Zimmerflucht des S00 
Sabre alten Schloffes „Windjer 
Gajtle” wird auf Wunfd der Kö- 
nigin und des Herzogs von Edin- 
burgh in modernem Stil einge 
richtet werden. 
(Bortjegung auf 
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Etliche Hachklänge vom Paraguayer-Treffen 


in Ontario 


Bon den Teilnehmern am Tref 
fen im Sult wurden Mufnahmen 
gemadit, davon jhieten wir ein 
BD an Lehrer €, E. Peters in 
dB. E,, der als Antwort jchrieb: 
„Das war wirklich eine wunder 
bare Ueberrajhung, als alle Lie 
ben Baraguayer mit einmal zu mir 
ing Haus Famen. Ich habe ge- 
ihaut und gefucht und gejucht und 
geihaut. Ja, da find fie, alle die 
lieben Menfchen, die ich einjt in 
Paraguay fennnenlernte. Na, Gott 
jegne Euch alle, jung und alt, und 
erhalte Euch dei dem einen, dab 
Ihr jeinen Namen firrchtet, 

‘Gerne, o jo gerne, wäre ich in 
Eurer Mitte gewejen. E83 ging 
nicht. Ich Ihoffe aber, wenn Shr 
wieder ein Paraguayerfeit haben 
werdet, dann bin ich unter Eud,. 

Nun will ich mich herzlich ber 
danken fr all Eure Liebe und 
befonders für das chöne Sejhenk, 
die Fotografie. Zch werde das Bild 
in einen Nahmen bringen laffen 
und c8 an einem Ehrenplag in 
meiner großen Stube aufhängen. 
Das Bild joll immer zu mir re 
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Canada Post Office 


den. I will gerne an all die 
ihönen Stunden der Gemeinjhaft 
denfen, die wir einit in Paraguay 
haben durften, Wenn ich auf das 
Foto jchaue, dann will e8 mir jo 
icheinen, al® ob niemand von Eud) 
Not Teidet 

Zante 9 









ter3 it nicht jehr ge- 
fund, aber fie hält fih und freut 
ji mit mir, wenn wir jolchen 
ihönen Gruß von unjeren Ba- 
raguayern befommen. Grißt alle 


Paraguayer recht herzlih! Der 
Herr je mit Eud.“ 
Don der erhobenen Kollefte 


ichidten wir an verfchiedene An- 
jtalten nad) Paraguay. Sier fol- 
gen etliche Eriiderungen. 

Lon Peter Maffen, Vertreter 
für das Nerven » Sanatorium: 
„Deinen lieben Brief mit dem 
Schere habe ich erhalten. In erjter 
inte möchte ih Dir und aud) 
allen anderen Spendern bon Ser- 
zen danken fir das Geichent, das 
in dem Brief enthalten war und 
helfen wird, den Kranken ihr Ros 
etwas zu erleihtern.“ 

Dom Aelt. Jakob Saat, Fern- 
beim, dem wir einen Sched ge- 
ihiet hatten, von dem die Hälfte 
für die Lepramiffion gehen jollte 
und die Hälfte fir die Sgpndianer- 
miffton im Ohaco: „MS ich den 
Brief abholte und Deine Anschrift 
las, dachte ic) jofort, daß ber 
Brief im Zufammenhang. mit dem 
Baraguayertreffen ftehe und daß 
Du uns einen längeren Bericht 
dariiber zufommen Tiegeit. Num 
ivar diejes aber weniger der Fall, 
jondern She habt an die Miffionz- 





















8. Dezember 
10. Dezember 


um ganz 


felder Hier gedacht und jchit uns 
daffir Enre Kollefte her. &3 freut 
mich che, daß Ihr daran gedacht 
habt, und es jei € allen hier- 
mit jeher gedankt. Es ift ja jo, dab 
auf beiden Feldern jchon viel ge- 
fan worden ift, aber and noch ehr 
viel getan werden mil. E8 jei 
End) daher nochmals jehr gedankt, 
der treue Serr wolle 08 vergel- 
ten! Sch werde das Geld, der Un- 
weifung gemäß, beiden Stellen zu- 
ihieten.“ 

Bon Miffionar Nakob Franz: 
„Hiermit möchte ich den Empfang 
von $36 für die Indianermiffton 
bejtätigen. Das Geld befam ih 
durd Br. Bafob Dijaak zugejchiett. 
Er teilte mir mit, daB «8 eine 
Spende von dem Paraguayertref- 
fen in Ontario fei. Im Namen der 
Miffion möchten wir Eich Herzlich 
danken für diefe Gabe. Möge der 
Sere die Geber reichlich jegnen! 
Die Smdianermilfion im Chaco 
it Euch ja, die hr von PBara- 
guat) Fommt, befonders nahe und 
Defannt. Der Herr jegnet die Ar- 
beit. Wir find befonders frob, daß 
fich auch jept noch immer Sndias 
ner zum Seren befehren dftrjen. 
Betet in befonderer Weile aud) 
für die Indianergemeinden auf 
den verichiedenen Stationen, Sie 
haben aud) ihre Hümpfe, doch der 
Herr gibt auch Gnade und Kraft 
zum Sieg.” 

Bon Prediger 3. Pries, Bo- 
lendam: „Am 12. HNuguft erhielt 
ich Euren Brief, der mir lieb und 
wert war, mit dem einliegenden 
Schef. Herzlichen Dank daftir! 
Sabe den Sched gleich in der Eo- 
operative abgegeben, auf Konto 
Altenheim. Sa, wir freuen ung 
und find dankbar für jede Gabe, 
denn du weiht ja, 
Rage in Volendam noch immer it. 
Am Tegten Sonntag, um 3 Uhr 
nachmittags, feierten wir das 
Wbendmahl im Altenheim mit de 
nen, die nicht in der Kirche fein 
fonnten. Much der blinde Onkel 
Banmann war dabei und fühlte 
fi) ganz glücklich. Nah dem 
Mbendmahl jang er noch etliche Lie. 
der ganz allein. E8 war rührend, 
anzufegen und anzuhören, wie er 















„Jo wehmittig md doch voll Geiftes 


die Lieder jang. Er ijt jet im 83, 
Rebensgefahr und auch fait taub, 
Bitte, übermittelt unfern Dank 
an alle Spender, joweit 3 mög- 
lich ift, und auch einen Gruß der 
Liche. Wir find ımd bleiben in 
Sefus Christus.“ 

Von Oberfchulzen Peter Derf- 
fen, Neuland: „Ihren Lieben Brief 
mit einliegendem Schee für unfer 
Altenheim Habe ich dankend er- 
halten, Bitte, den Spendern ge 
legentlih einen herzlichen Dant 
au übermitteln. Ich wünfche auch 
Shnen und allen Paraguayern 
alles Gute und Bottes gnädigen 
Veiftand in Eurer neuen Seimat. 
63 wäre do twirklich interefiant 
gewejen, fold einem Treffen in Ra- 
nada beizimvohnen und zu hören, 
in welder Weile Shr Paraguay 











gedenkt. Dante fir die Furze Sta- 
tft. Sch Hatte eigentlich nicht ge- 
dacht, daß auch bon Fernhein 


und von Friesland fo viele Fa- 
milien nach ntario (Sanada) 
ausgewandert find. Grüßen Sie 
bitte itberall, wo mai gerne un- 
fer aedenft.” 

Weil in Friesland Fein Alten- 
heim ilt, hatten ir an die beia 
den Brüder Jak. Nempel und Cor- 
nelins Sepp je eine Heine Summe 
geichiekt, die auch angelommen At. 
B. Heilmann, Schiwiegerjohn von 





wie ar die" 





3. Renpels, jchreibt: „Beftätige 
hiermit den Empfang Ihres Brie- 
fe nebjt Scheck, der hier am 10. 
Auguit anfam. Das Geld für er- 
wähnte Familie habe ich bi8 heute 
noch nicht a ändigen Tonnen, 
da €, LZepp im Ehaco weilt. E8 
handelt fi) um jeine Anterichrift. 
Sobald or zuriichfomnt, geht alles 
in Ordnung. 

Die Schwiegereltern, die infolge 
ihres Alters jchon Ichlecht jehrei- 
bar, haben mid) gebeten, nach Mi 
tichfeit alle Paraguayer md Sie, 
da Sie fih Ihrer wohl am meis 
jten erinnern, herzlich zu geiißen 
md ein „Vergelt'S Gott” zuau 
rufen! 

Ihr Brief war uns jehr inter- 
eflant, wir erfuhren dadurch, w 
viele und wer don bier in Nhrer 
Ungebung ift. 

Zum Schluß bejtellen alle Fries- 
länder zu grüßen.” 

Sohn 9. Boldt, 
ATL Niagara Street, 
et. Eatharines, Ont., Canada. 


Die Eigerlilie, 
das Blumeniymbol der Provinz 
Saskatchewvan, 

Sm Sabre 1941 wählte die 
Provinz Saskathewan die oran- 
aefarbene Tigerlilie (Liltum phi> 
ladelphieum) zur ihrem botanijchen 
Wahrzeihen. Diefe Lilie wächit 
auf den trosfenen, jandigen Wie- 
jen und in den Wäldern von Nord- 
amerika. 

Die Tigerlilie it geruchlos, ihre 
Schönheit Liegt in den glatten 
vorangeroten Kelhblättern, die pur- 
purfardig geflect jind. Am Grun- 
de der Kelchblätter finden wir den 
henigtragenden Blumentnopf, der 
die Bienen anlodt, die dann den 























Alfttenjtanb der Blume weiter» 
tragen. 

Eine Pflanze fann bi8 zu drei 
Blüten tragen. Sie haben die 


Form von offenen Gloden, jtehen 
ferzengerade und Frönen die Tieb- 


fi ansuiehende Pilanze im Som 
ner bon Suni bi8 Juli. Die q grü« 
älter find zugejpigt und in 
ielform um den Pflanzeniten- 
gel angereiht. 

Hohe Virfche diefer Lilie find 
von großer Schöndeit umd eine 
Yugenweide. Nirgendivo Eommen 
diefe Birihe mehr zur Seltung 











als im Flachland der Prärie, wo 
die Lilie mehr verbreitet ft. 
Da es ungefähr 100 verjchie- 
dene Arten don Lilien gibt, wird 
die 


Silium philadelphieum” oft 
twildwachlenden gelben 
ilie (Lilium Canadenie) verech- 
twilde, gelbe Lilie jedoch 
wählt in feuchter Erde und in 
niederen Wäldern, ihre nigenden 









Blüten find Heiner und mit ihren 
Stengeln der Erde zugebeugt. 
Benn man Tigerlilien pflüct, 
jo wird meiftens die Pflanze flir 
immer zerftört, da man gewöhn- 
lich die Blätter mitpflüdt. Ohne 
Blätter Fann die Pilanze jedod 
feinen Näheftoff erzeugen, den fie 
in der Zwiebel für das Wachötunt 
im nächjten Nabe auffpeichern muß. 


Edart Brieit, 
der weftdentfche Botjchafter in Pa- 
taquay, fagte in feiner Nede, die 
er anläßlid, der Nbfchlußfonferenz 
des eruheimer  Yehrerbereing 
hielt, unter anderem das Folgende: 
„Meine Tieben Dentjchen! Sch 
übermittle der mennonitifhen eh 
rerfchatt Srfiße des deutjchen Bırn- 
Vespräfidenten. Die Bundesrepu- 
bIiE Weftdeutiland it bon der 
dorbildlichen Saltıng der Menno- 
niten im Yusland beeindrut. Ber 
jondere Amerfennumg Findet das 
Schulmwejen und befonders die Reh- 
rerausbildung in Siladelfia. Die 
deutjche Negierung ijt bereit, dem 
mennonitifchen Schulmejen weit- 
gehende Unterjtiigung ‚auteil wer- 
den zu Taffen, wobei fie aber die 
eigene Initiative der Deutjchen im 
Msland als Grundlage betrad;- 
tet. In Diefen Bentihungen wei 
fich die MWejtdeutiche Botjchalt in 
Afıneion vollftändig im Einklang 
mit der paragnayiichen Regierung, 
ipeziell mit dem Landespräftdens 
ten Alfvedo Strößner, der ja be- 
Fanntlich die Mennonitenfolonien 
in fein Serz gejchloffen Hat. &e- 
trade der VBräfident hat auch aro- 
Bes Veritändnis fir das Schul- 
weien der Mennoniten. — Die 
Vımdesropmblit  MWeitdeutjchland 
iüt auch weiterhin bereit, den Schu 
fen wie 6 r Zohrmittel zur Ber- 
gung zu Ätellen, — Dabei hegt 
die Botfchaft in Muncion die Hoff- 
mung, dab bejonders aucd) das Pü- 
dagogium in Filadelfin auch den 
andern deutjchen Kolonien in Ba- 
raquap zugute tommen Zönnte, 
indem hier vielleicht junge Reute 
ihre Lehrerausbildung erhalten 
Tönnten, damit der Seift der Men- 
noniten fi auch auf die andern 
Kolonien Übertragen Fönnte,” 



























Aus £ejerbriefen 


Lichterfelde Nr. 3, 
Kolonie Rolendam, Raragıray. 


Den Schriftleiter und dem 
ganzen Berjonal wünjcen ir 
Sottes reihen Segen und Bei- 


jtand im der großen wertvollen 
Arbeit. Wir frenen ung immer, 
wenn die „Mennon. Rundihau” 
kommt. Nur bedauern wir e8, da 
wir fie jo jpät erhalten. Sie reift 
twahrieintich Tänger al einen 
Monat, und oft Fommt e8 vor, 
dab einige Nimmern ausbleiben, 
die dann erft nad Wochen nachge- 
ichteft werden. Befonders peinlich 
ift das bei den Sejchichten mit 
Sortjeßung. Aber, wie wir aus 
den Xeferbrieten die aus Sanadır 
fommen Tejen, kommt fie dort 
vänftlich an, und der Fehler Tiegt 
bier in Sitöamerifa, vielleicht fo- 
gar bier in Paraguay? Wir Eön- 
en c> nicht ändern md müffen 
dankbar fein, daß die Zeitungen 
nicht ganz. verloren gehen, wie e8 
oft mit Briefen. dorfonmmt. 

Wir Tagen amjern innigjten 
Danf, dab %. Siebert fiir uns 
die „Memnon. Rımdihau” wieder 
auf em Bahr bezahlt hat. Der 
binmmliiche Vater wolle e8 dem Tie- 
ben Spender jegnen und wergelten. 
Herzl. grüßend, D. u. S.Driedi, 
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Samenförner.  Diefe entjhieden % F 

eiftf. Crzählungen für jung % A 

und alt find als Xerteilhefte, & A 
als Briefeinlagen, und borzüg- H F} Die Heilige Schrift in farbigen 
Lich zum Vorlejen in Sonntags ARARAENAAAANNANERNNEUNNAEHNANNANAANENNEANNANHRNDNERNAANRAHNANENHNKEUNNNENNNNE Bildern. Mehrfarbige Bilder 
Iulen, Vereinen, und für d08 Mandiprüche aus Pappe, zum Sän- Kefeluft. Padende hriftlihe Ge- Weihnachtsrofen. Weihnachtl. Er nad Schnorr von Carolsfeld 
Hriitlihe Seim geeignet, Emp- gen, Format etwa 4” xX6”. Hod- ihichten für Stinder, in guten zählungen, reid) illuftriert mit und Furzen Bejchreibungen in 
feblenswert für Den erfand alang-Ueberzug. 2 Ansfiihmm- Brofhiren. Mehrfarbiges Titel. buntem Umichlag. Ied. Büchlein großer Schrift. Baffend fr Kin- 
mad Nukland ib gen find fiefenbar; bild. 64 Seiten. Diefe präti- 16 Seiten. Paffend fir Kinder der von 312 Jahren, 8 Hefte 

















nungen al® (bilder. € a gie a ” gen Bücher werden Teider nicht von 9 Jahren an, 22 verfcie- find Lieferbar. 4 Hefte vom Als 
zetheft : 500 yOoldl, 1 verihiedene Ber- mehr Hergetelt. Nur noch der dene Hefte find Lieferbar, 2:Heffe den Teftament und 4 dom Neun 
Sie A, B, C, D md E. je 2 Süd BE Meitbeftand äft Tieferbar. LO der« jpeziell fiir Jungen, 6 jpegietl _ Teitament, Preis pro Seit 1 
Nede Serie mit 25 veeiaenn - „Blumen“, 4 verjchiedene jhiedene Titel find noch vor- für Mädden, 14 für Zungen u. - = 
nen Heften —g Verje, 2 Stüd DE Handen. Ausverfanfspreis 30E Mädchen. Preis pro Seft 154 Bilder-Segefpiele 


Weihnacdhtögloden. Weihnachtliche 
Erzählungen, reich  illwiteiert 
mit bunten Umichlag. Nedes %* 
Büchlein. 16 Seiten. Bailend 
für Qugendliche 1. Ermachjene. 


Picture Puzzles 
+ Eine bildende Beichäftiaung für 
die Slleinen und Heranwachienden 
Kinder. 
Bihkifhe Gefchichte in Puzzles, 
Für Kinder von zehn Jahren 
an. 21 verjchiedene Bilder im 
+ Viehrfarbendrud nad) Schnorr 
von Enrolsfeld. Jedes Puzzle 
mit jteifer Unterlage, 22 ver- 
ichiedene Bilder ftchen zur Aus: 
wahl. Preis je Bild nur .... 25 
Bibel-Buzzles für die Allerklein- 
+ jten, Zür Sinder won 3 Dahren 
an. 4 verjchiedene Bilder. Preis 
je Bild «u 20E 





pro Seit m 15 
Eilberfterne. Kleine Bürhlenm von 

16 Seiten mit Sejchichten Fir %* 
Sejenlter, Eines der be- 
währteften Verteileite fir die 
Sonntagsihule. Fir. folgende 
Mafien find Seite Tieferbar: 

7 Hefte f. Sungen 6-9 8 
8 Serte f. Mädd. 6 
9 Selte . Sungen 



















DABALL su emun nurincesem 


18 ‚Hefte 


. Sungen 10-14 
Mid, 10-14 
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16 Hefte |. Mädd. 
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Konjtanzer Kind ag. Chriftlihe 
fojtet nur dr + Erzählungen fir Siinder von 
Miffionsgeididjten. Dedes Seft % 2 Tr: n ; = 8 Jahren an. Viele Bilder. Um. 
16 Seiten mit intereffantem Ti- Falmztweige. Büchlein mit Erzählungen aus dem Leben fiir jung und alt. Mehr- ichlag von Blanzpapier. Gotifhe 











tefbild, 21 derihiedene Titel farbiger Umfchlag. Iedes Heft 16 Seiten. 40 verihiedene Titel find Tieferbar, Schrift. Iedes Heft 16 Seiten. 
find Kiefexdar. Kedes Seft dr darımter etliche gang neue. Preis nur . a 10E 10 verjchiedene Hefte find lie» 
Infere geiftlichen Ahnen. Seite - jerbar. Preis mur . . 105 
mit Lebensbejchreibungen bon + Fromme Bejchichten. Megrfad) in 
berfihmten Vorpätern der Ehri- der MIN. cempjohlen. Jedes Heft 





ten und mit Tertbildern 
derfehen. Prächtiger mehrfar- 

biger Umicdlag. 24 Hefte fiir 

Sungen md 27 für Mädchen 

+ lieferbar. Preis pro Heft 2dF 
Lenchtfrenze. Leuchten in der Naht 

von jelbjt. Zwei Größen find 

u u B 

“od En 


stenheit. Porträtbild auf jedem 325 
Umschlag. Nedes Heft 16 Sei- 
ten 154 

Die Lefe-Efe. 12 Hefte, 6 für 
ungen und 6 fie Mädchen im 
reiferen Alter. Enticjiedene 
hriftl, Problemgägihten. Ie- 
des Heft 24 Seiten mit präd)- 
tigem Titelbild. Preis mr 10F 

Sohanna - Spyri - Gefdhichten. 10 
verjchiedene Hefte fir Jungen 
und Mädden von 6 Jahren an. 
Mit Bildern. Nedes Heft 32 ©. 
Preis nur 15 

Holzwandbilder. Schwarze Bild- 
darftellung mit farbiger Sin- 
tergrundtönung. Rajiend als 
Gejchent für jung und alt. Kein 
Vers, daher fir jede Sprache 
paffend. Zwei Sorten find zu 
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+ Se „Lefezeichen. Mit Bild 
und Bibelverjen. Zwei Ausfüh- 

rungen find Liefer 
Handgemalte Ausführung, 5 
verjchiedene, fro ie... 50% 

+ Sedrudte Ausfithrung, 3 der- 
jchiedene, pro Stüd ........ 104 
Hängefarten mit mehrfard. Bil- 

dern und deutfchen Texten, 3 

verichiedene Sorten find liefer- 
















haben: bar: 

— Die erjte Weihnacht 35 + etwa 8"X7T“, Gebete ........ 108 

— Auf der Flucht n. Aeaypten 35 etwa 6"%X4”, Vögel, 2 zu 15£ 

Heilandsbilder mit Pajtifrahmen etwa 5"xX8", Binder ... 5 
zum Hängen und zum Stellen. . = Veihnachtshängefarten mit mehr- 
Folgende Bilder find Lieferbar: Lihtftenhlen in Herz and Hans. Büchlein mit hriftlichen Erzäßlungen für Kinder. farbigen Bildern ımd weih- 
„Der gute Hirte“ Bay} 21 verjchiedene Hefte, 8 fpeziell Jungen, 4 fpeziell für Mädhen, 9 für Jungen und nadtlihen Xibeliprüchen. 
„Der Rinderfreund“ ‚2 % Mädchen. Yedes Het Hat 16 Seiten md it mit vielen Bildern seit + ö 2 Stüd en . 154 
„Seiusfopf“ E73 Preis pro Heft nur . 154 Päcdchen mit 12 Stüt 8 





Allerlei Tieren ä e Aus der Vogelwelt 


Spannende christliche Geschichtenbuechlein in der lustigen Form von Tierlein, Voeglein und Haeuslein mit vielen Bildern. 
Einzelpreis 106, 3 Dutzend, gemischt nur $3,— THE CHRISTIAN PRESS, LTD.159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Kirchweihe 


Am 31. Mai 1960 wurde der 
erjte Spatenjtih auf der neuen 
Baujtelle in der Stadt Boiffevain 
gemacht und bald darauf mit dem 
Bay der neuen Kirde begonnen. 


Alte Zeitjchriften 
sejucht! 


Die Bücherei des MVG + Bibel: 
college in Winnipeg, Man., jucht: 


“The Sunday School Instructor” 
Bom 1. Jahrgang Nr. 1 bis 5, 14 
und 15; vom 2. Sabrgang Nr. 1 
bis 6 und 9 bis 19; vom 3. Ja 
gang die Nr, 1 und 2; vom 4. Jahr: 
gang die. Nr. 9 und 10. 





“The Youth Worker” 


Vom 1. Jahıyang Die Nr. 3 und 4, 
vom 2. Jahrgang die Nr. 1 und 2, 


Dntario-MBG-Konferenzbud 
Alle vor 1942 und das von 1952. 


B.E-MBG-Konferenzbud, 
Wlle vor 1946 und das von 1948, 


Bundesfonferenz (Nordamerita) 
Nahryang 1924 und 1927. 


Christian Leader 
Vom Jahrgang 1941 die Num- 
mern 1, 2, 6 und 9; vom Jahrg. 
1942 Nr. 11; vom Jahrg. 1947 
Nr. 7; vom Jahrg. 1949 Nr, 8. 


Bionsbote 
Jahrgang 1949: Nr. 10 und Nr. 
83; Jahıgang 1951: Nr. 1, 22, 
26 u. 31; Jahrgang 1953: Nr. 33; 
Sahrgang 1954: Nr. 1; Jahrgang 
1955: Nr. 35 und 37. 
Wer mat fich die Mühe und uns 
terjucht, ob fih unter jeinen alten 
Beitichriften dieje Nırmmern bes 
finden? — &3 danft und grüßt 


Herb. Giesbrecht, Bibliothekar 
im MBG-Bibelcollege, 


77 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Manitoba. 














Heute dürfen wir dankbar evfen- 
nen, dab der Herr Gnade zu dem 
Bar 88 Gottesdanfes gegeben 
hat. 

Wenn es fein Wille iit, geden- 
fen toir, die Einweihung am 11. 
Dogentber 1960 zu haben. Mor- 
eng beginnen wir 10.30 Uhr, nacdı- 
mittags 2 Uhr, abends S Uhr. 

„Kommt herzu, laßt uns dem 
Seren frobloden ımd jauchzen dem 
Sort unjers Seile. Zaffet uns mit 
Danfen vor fein Angeficht fommen 
und mit Palmen ihn jauchzen!” 
(Balın 95, 1. 2.) 

Wir erivarten viele Gäfte, Für 
ein einfaches Mahl forat die Gar 
meinde am Drte. 

Sn Nuftvage, &. &. Nenfeld, 

Whitewater, Man. 








Nachrichten . 


Fortiekiing don ©. 135) 


Ghana. — Der Präfident don 
Ghana, Sivame Nkrumah, hat 
jich telegraphiih an eine Reihe 
ofvifanticher Staatschef gewandt 
und die Aufitellimg einer afrifa- 
nilchen Armee unter afrifanijchen 
berfommmando gefordert. In ei- 
nem weiteren Telegramm an den 
UND : Seneralfefretär ,Sammar- 
jEjöld äußerte Nfrumah den Bor- 
wurf, dal die „Eolonialiftiichen 
Mächte” Belgien bei feinen Ber- 
juchen umteritägten, die Kontrolle 
iiber den Kongo wiederzugewins- 
non 











* * * 
Weftdentihland. — Die Beziehuns 
gen Meftdentichlands zu den Ver- 
einigten Staaten müffen nad) Auf- 
fafjung des NAußenniniters von 
Bretano neu ausgebaut werden. 
Volles Vertrauen jeße die wei 
deittjche Regierung in den Fünfti- 





Pflegerinnen aejucht 


Gelegenheit für huftl, Di 


jt im Altengeim „Bethania” bei Winnipeg: 


Diplomierte Krankenjchweitern (R.W.) und 


„Prastical Nurjes“ werden drinaend ben 


Man wende 


at 


fi bitte an: 


J. FRIESEN, 


400 Desalaberry Ave., Winnipeg 5, Man., 
Tel.: JU 9.8318. 











Beitellzettel 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftelle Hiermit 










D Xlter Lefer 





The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


big zur ausdrüdlihen Abbeitellung: 
D „Mennonitiche Rundidan“ ... 
D „Mennonite Observer” ........... 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe .... 35,50 
DI Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Adrejfe: 


Belege $........... bei, 
Man jende „Money Pe] (Bank, Bolt oder Erpreß), Bankjeget (mit 
Zugabe von „Exchange*-Koften), Bargeld nur in regijtriertem Brief. 


Bei Adrejicnänderung unbedingt auch die alte Adreffe angeben: 





Hier bitte nichts Hineinfhreiben! 








... 83,50 


(Bitte anmerken) 
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gen ameritanifchen 
Kennedy. Brentano Tehnte es ab, 
die von den Vereinigten Staaten 
evbetene finanzielle Unterjtägung 
in Korn von Stationierungskoiten 
für Truppen zu zahlen. Fiir das 
fommende Jahr vechnete. ev mit 
mehreren politifchen Seifen. Nadı 
wie dor beitehe das jerjetiiche 
Ultimatum gegen Berlin. Swi- 
ihen Bonn md Paris bejtchen 
ivie der Minifter verfiherte, Feine 
Mennngsperjchiedendeiten über 
die NATD. Die Aıurfnahme Diplo: 
matijcher Beziehungen zu den Oit- 
blodjtaoten hält Brentano für 
jalih. Ein Votihafteraustaufch 
nit Polen würde die Beziehungen 
zipijchen den beiden Yändern nicht 
bejferi. 

- „Wir wollen Menfchen un 
ter Menichen jein‘y außerte der 
Vorjigende des SentralratS der 
Iuden in Deutjchland, Galinjki, 
auf emer Feier zum 10jährigen 
Beitehen »diefer Drganifation in 
Berlin. Der ® ent und der 
Bındesfanzler  Weftdeutichlends 
wirdigten in Glüdmunfchtele- 
arammen die Verdienite des Zen- 
tralvats um die Ausföhnung der 
jüdifchen Mitbürger mit ihrer 
Heimat. 

















x ”“ « 
Weit- und Oftdentfhland, — Zwi- 
ichen der meitdeutichen md der ofta 
deutichen Negierung beitehen fei- 
ne offiziellen Beziehungen. San- 
del wird von weitlicher Seite durch 
einen „Zreuhänderausihuß” gere- 
aelt, der feinen Sig in Weitberlin 
hat. Oftdeutichland bat fi auf 
den Standpunft geitellt, daß Weit- 
deutjhland die Wiederaufnahme 
von Sandelsbeziehungen einleiten 
muß, weil die bisherigen Abma- 
ungen vom Weiten geftindigt 
wurden. Wenn 8 zu derartigen 
Verhandlungen Eommt, jo wird 
wahrjheinfih jener Zuftand pie 
derhergeitellt werden, der dor der 
am 30. September erfolaten Rin- 
digung beftand. 
« 








* * 
Ditdentjchland. — Snsaej. 2,629 
Flüchtlinge haben in den Tagen 
vom 20. bi zuın 26. Nov. bei den 
Verlmer Notaufnahmeitellen um 
Notaufnahme gebeten. In der Vor: 
waren 2,701 SDftdeutjche 
nah Berlin geflüchtet. Obgleich 
die Sluchtbewegung leicht nahge- 
Taflen hat, ift fie immer nod) ftär- 
fer aß vor dem PBeginn der 
Swangsfolleftioierung der Zand- 
wirtihaft im Srühjahe 1960. 

“x x 
Pranfreid, — Die Bollsabitim- 
mumg über die Algerien - Politik 
de Gaulles joll möglichit am 8. 
Januar ftattfinden: 


LE SUR © 
Defterreih und Jtalien. — Die 
öfterreihiihe und die italienijche 
Negierung haben fi) Ibeeilt, der 
Empfehlung der Vereinten Na- 
tionen nadzufommen ımd Schrit- 
te zur Anbahnung von Verbandı 
Iungen über das Südtirolproblem 
unternommteit. 


Kleine Suhbäntchen, 
auch paffend als 
ichent, 


Weihnachtsge- 
find, soweit der Vorrat 
veiht, zu haben bei 

©. J. Braun, 
910 Banning Street, Winnipeg. 


Neu geiteppte 


$ederdede 


mit Bezug, fir $35 


jzuberfaufen 


72 Carman Avenue, Winnipeg 
LE 3-6230 





N. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-46% 
Winnipeg 2, Manitoba 
mtliche Meberholungs- ud Neparaturacbeiten an Ihrem Yuto I 


den fadmännifch ausgeführt, cbenjo volljtändige Neuladierung der M 
toferie. Wir geben Jhnen jederzeit gene einen foftenfofen Voranfchlan! 


Kaufen Sie jetst auch Ihr Benzin bei ung! 











































I ERRERIERTERREIENNEREIERINEIRTERIEILIOIIE LIES IEIE IRRE NER IIEIRIGSK IE IE IRNEGE 
Ä 
N „Schallplatten & 
N re 5 
3 Br 5; 
Y 1 
& TA m, ein H 
H AN En ı 
y N Weihnachtsgeschenk i 
H IN 
y kN A 
H Ba\ fuers ganze Jahr! 3 
UN F 
H Box Das prächtigste, praktischste A 
URN und wertvollste Geschenk, das A 
SI Freude und Segen das ganze # 
y LEN Jahr hindurch bringt, ist eine & 
4 DEAN Schallplatte mit geistlichen # 
u MEN) Liedern von der “Gospel Light 
Hour.” ö 
j Wenn durch Ihre Schallplatten- 
Bestellung ein Gewinn erzielt A 
y wird, so wird er ausschließlich & 
y für die internationalen Radio- 
y Po programme in Englisch, Deutsch F 
H am und Russisch zur Verbreitung $ 
n4 der frohen Botschaft von der ä 
“großen Freude, die allem Vol- F 
ke widerfahren ist" benutzt. & 
j LP 101 — Quartet (German) LP 301 — Choir (German) Ä 
Wie gro Dis Du Biere Be eg rd 
Im Himmel ist kein Scheiden est, N A| 
n Ganz stille muß die Seele sein & 
Solang mein Jesus lebt and 5 others R 
and 4 others s F1 
5 LP 501 — Children's Choir 
h (English 
y LP 102 — Quartet (English) Come, Children, Join to Kun 
'The Old Fashioned Meeting  1,am Jesus, Little Lamb R 
Oh its been Wonderful aviour, Like a Shepherd 5 
$ We shall Walk through the oe F 
% Valley in Peace and 10N\oEhers 
g and 8 others LP 201 — Soloist — Peter & 
y Koslowsky (German) '& 
$ LP 108 — Quartet (German) Ich bete an die Macht der & 
Liebe 
g Ich weiß einen Strom So lange Jesus bleibt der Herr & 
$ Die Himmel erzählen Es harrt die Braut so lange 
4 Brüder, auf zum Kampfe schon 
% and 5 others. and 5 others 
y . a 
ORDER FORM ; 
Ä 
4 NAME 1 
Y a 
‚ ADDRESS: Street/Box No, H 
Ä 
g  TOWN/CITY R 
Ä 
y A 
$ ZONE PROVINCE F 
$ R 
Please check and state quantity desired F 
A 
LP 101 LP 301 i 
LP 102 LP 501 
LP 103 LP 201 H 
Ä 
; Enclosed please find: a 
A 
14 cheque money order cah # 
} j 
Y Price: #400 each or Mail your Order to: 8 
save at 3 for $10.00 THE GOSPEL LIGHT HOUR F 
Box 2, Station F, Winnipeg, Canada Ä 
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es IF BE U VERERDETT 
Minuk’s Grocery & Meat Market 


Elma Kisser, Manager 


242 Isabel Street, Ecke Alexander Avenue, Winnipeg 2, Manitoba. 
Phone: SPruce 5-9575. 


Abtuna! 


„Beanuts“ zu herabgefekten Preifen 





u Mund m Le 
100 Rund, je Pfund nur 2de 


